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Lebhaftes Ar 


Der Wiener amtliche Bericht. 


Wien, 23. Dezember. 


Amtlich wird verlautbart: 
NRuſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Die allgemeine Lage iſt unverändert. 


In den Judicarien kam es auch geflern zu heftigen 


Geſchützkämpfen. 


An der küſtenländiſchen Front wurde auf der 
Podgora der Angriff eines italieniſchen Bataillons zurückge⸗ 


ſchlagen. ) 
: Südöſtlicher Kriegsihaupla 


Eine in der Gegend von Tepca noğ in den Felſen 
des nördlichen Tara⸗ Ufers verborgen gebliebene kleinere 
montenegriniſche Abteilung wurde nach kurzem Kampfe ge⸗ 


fangen genommen. Sonſt nichts Neues. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 
von Hoefer, Feldmarſchalleuinant. 


(Drahtmeldung) 
London, 24. Dezember. 

Der Korreſpondent der „Daily Chronicle“ Donohoe 
hatte eine Unterredung mit dem griechiſchen Miniſterpräſidenten 
Skuludis, der ih in beſonders bittern Worten über die 
Alliierten beklagte. In der letzten Zeit, ſagte der Miniſter⸗ 
präſident, find wir behandelt worden, wie ein unterworfenes 
Volk. Die griechiſche Regierung iſt bis zur äußerſten 
Grenze der Freundſchaft, die noch mit Neutralität 
vereinbar iſt, gegangen und trotzdem iſt dieſer Tage einer der 
Ententegeſandten zu mir gekommen und hat mir in unver⸗ 
ſchämten Worten erklärt, daß die Regierung die Ber- 
ſprechungen, welche unſer König gab, gebrochen habe. 
Das war un wahr, ich fühlte dieſe Worte als Beleidl⸗ 
gung und ſagte ihm dies. Jetzt ſtehen wir einer noch ſchretkli⸗ 
cheren Frage gegenüber. Wie ſollen wir verhindern, 
daß unſer Land mit Blut überſtrömt wird? 
Eine Partei der Kriegführenden ijt ſchon da, die andere wird 
raſch kommen. Die Deutſchen und Oeſterreicher können jeden 
Augenblick einrücken. Genau genommen haben fie das 
volle Recht, es zu tun, da den Alliierten der Zugang 
zum Lande geſtatten worden iſt. Die Mittelmächte können 
ihre Verbündeten, die Bulgaren, mit ſich bringen. Ich ſehe 


es kommen, daß Griechenland durch Kriegsgreuel verwüſtet 


wird, nur weil die Alliierten große diplomatiſche und mili⸗ 
täriſche Fehler begangen haben. Skuludis ſprach ſodann 
vie Hoffnung aus, daß Griechenland ein Einfall der Bul- 


garen erſpart bleiben würde. Die „Daily Chronicle“ bemerkt 


zu dem Interview, die Schwierigkeiten lägen in der grie⸗ 
chiſchen Politik, welche es den Alliierten geradezu unmöglich 


geutacht habe, mit Griechenland zu verhandeln. 


Ein fünfstündiger Ministerrat. 
Bern, 24. Dezember. 


Der Sonderberichterſtatter des „Corriere della Sera“ 
drahtet aus Athen: In dem geſtern nachmittag abgehal⸗ 
tenen, beinahe fünfſtündigen Miniſterrat, wur⸗ 
den die durch die Wahlen neugeſchaffene Lage des Miniſte⸗ 
riums und die Greigniffe in Mazedonien beſprochen. Wegen 
der ſtarken Mehrheit Gunaris' erſchien eine Neubildung 
des Kabinetts natürlich. Gunaris ſelbſt aber erkennt an, 
daß dies für den Augenblick nicht angebracht fe Der 
König, der geſtern Gunaris empfing, ſtimmt mit dieſem über⸗ 
ein, daß keine Aenderung im gegenwärtigen Kabinett 
eintreten darf. Man glaubt, daß der Miniſterrat dahin⸗ 
gehende Beſchlüſſe gefaßt habe. Hinſichtlich der äußeren 
Politik wurden unter Berückſichtigung der bis jetzt einge⸗ 
gangenen Nachrichten bezüglich der Abſichten der Zentral⸗ 
mächte, die Alliierten auf griechiſches Gebiet zu verfolgen, 
verſchiedene Möglichkeiten geprüft. Ein Beſchluß wurde 
noch nicht gefaßt. 

Die „Agence Havas“ meldet: Die Zeitungen verſichern, 
daß die Regierung das Eindringen der Gegner 
der Allfierten in das griechiſche Gebiet mr dulden 
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Der neueste Kriegsdericht. 


Groſtes Hauptquartier, 24. Dezember 1915. 
Weſtlicher Kriegsſchauplat. 


Das feindliche Artilleriefeuer war ſtellen⸗ 
weiſe lebhaft, beſonders in den Vogeſen. 

Ein nächtlicher Handgranatenangriff gegen 
unſere Höhenſtellung nordöſtlich von Sonain 
wurde leicht abgewieſen. 

Die Stellung auf dem Hartmannsweiler⸗ 
kopf it reſtlos zurückgewonnen. Auch aus 
den Grabenſtücken auf dem Nordhang des 
Berges ſind die Franzoſen vertrieben. 


Oeſtlicher und Balkan⸗Kriegsſchau⸗ 


platz. 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


ſich daraus keine Gefahr für die Neutralität und die Unver⸗ 
letzlichkeit Griechenlands ergeben werde. — Die Lage an 
der Front iſt ruhig. 


Die Entwaffnung der Serben. 
(Drahtmeldung.) 

Der „L.⸗A.“ meldet aus Lugano: Aus Athener Regie⸗ 
rungskreiſen wird gemeldet, daß die von engliſcher Seite 
wegen der Entwaffung der auf griechiſchen Boden geflüch⸗ 
teten ſerbiſchen Truppen erhobenen Vorſtellungen nicht 
das gewünſchte Ergebnis haben. Die griechiſche 
Regierung wird ſich der Herausgabe der den Serben abge⸗ 
nommenen Waffen nicht verſchließen, doch nur für den Fall, 
daß die alliierten Staaten in die Internierung der ſerbiſchen 
Gefangenen einwilligen. Die Entwaffnung ſei mit Rückſicht 
auf die politiſche Sicherheit erforderlich. 


Ein vereitelter Landungsversuch. 
(Drahtmeldung.) 
Sofia, 24. Dezember. 
Vom Privatkorreſpondenten des W. T. B. wird gemel⸗ 
det: Es heißt, daß die Alliierten ihre von den Dardanellen 
vertriebenen Truppen bei Kawalla zu landen verſucht 
hätten. Der Kommandant von Kawalla habe jedoch die 
Landung nicht geſtattet. 
Wo ſteckt König Peter? 
Nachrichten aus Saloniki zufolge iſt König Peter von 


Serbien dort eingetroffen. Er will in dieſer Stadt bleiben, 
um fie gegen einen bevorſtehenden Angricf zu verteidigen. 


Eln offenes Wort im rumänischen Senat. 

Der Senat ſetzte die Adreßdebatte fort. Im Verlauf der 
ziemlich erregten Sitzung erklärte Senator Palteneanu, 
daß er für die Adreſſe ſtimmen werde. Warum ſollen wir, 
rief er aus, nur nach Weſten und Norden marſchieren können, 
wo es doch leichter iji, Beſſarabien zu erhalten? 
Man müſſe die Lage logiſch beurteilen und den Umſtänden 
Rechnung tragen. Der Augenblick für Rumänien ſei nicht 
verloren und die Regierung werde ſprechen, wenn er gekom⸗ 
men ſein werde. 


Ein Vertrag mit Rumänien, 
(Drahtmeldung.) 

* Vukareſt, 24. Dezember. In ver vergangenen 
Nacht wurde ein Vertrag zwiſchen den Vertretern der Ein⸗ 
kaufsgeſellſchaft der Mittelmächte und der ru⸗ 
mäniſchen Zentralkommiſſion für den Ankauf und die Aus- 
fuhr von Getreide abgeſchloſſen. Der Vertrag umfaßt 
Beſtimmungen bezüglich der Ausfuhr früher gekaufter Ge- 
treibemengen, ferner die Sicherung der Eiſenbahn⸗ und 
Schiffstransporte, endlich den Ankauf von 500690 Ton- 
neu neuer Getreidemengeu. Die Bezahlung der 
Ware erfolgt nach Ueberſchreiten der Grenze bezw. nach Berz 
laſſen des Donauhaſens. 
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werde, wenn vorher eine Erklärung abgegeben Werbe, wonach 
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für Weit und Oſtpreußen, Poler und das öſtliche Pommern. 
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estiront, 


Kriegsweihnacht 1915. 


KRriegsweihnacht zum zweitenmal! Was das heißt, können 
nur recht ermeſſen, die draußen auf zerſtörtem feindlichem 


Gelände den Aufeinanderprall von Kriegswirklichkeit und 
Weihnachtsfeſt erleben; denen die gerettete und geſchirmte 
Heimat den Tiſch gedeckt hat, wenn anders ſie ſelbſt eine 
Stätte haben, wo ihr Tiſch ſtehen, ihr Weihnachtsbaum 
im Lichterſchein erſtrahlen kann. Manchem Trauernden bei 
uns mag furchtbar weh ums Herz ſein zu dieſer Weihnachts⸗ 


dieſer Welt das „Frieden auf Erden“, das die Engel einſt 
in Bethlehem berti 


armen Volks⸗ 


Nropas Süd- 
ketna 


in Deutſchland und Oeſterreich zu den Fahnen, use uns 
en ge⸗ 


Opfern gekoſtet hat. ! 

Chrijt ward geboren! Den Glauben, daß wir Deutſche 
trotz aller niedrigen Verſuche der Feinde, unſern guten 
Namen zu ſchänden, die innigſte Verbindung mit chriſtlicher 
Sittlichkeit und Wahrheit eingegangen ſind, laſſen wir uns 
nicht nehmen. Daß wir Friedensbringer der ganzen Welt 
ſein werden, wenn die Zeit erfüllt iſt. das iſt unſer Gebet, 
aber das Vollbringen ſteht bei dem Herrn, der auch die Her- 
zen unſerer Feinde leukt. Weihnachten ift das desstſche Fa⸗ 
milienfeſt. Kein Volk leidet tiefer als das unſere unter den 
ſchweren Verluſten, die der uns aufgezwungene Krieg ge⸗ 
bracht hat. Aber kein Volk wird auch ſo durch das vergoſſeue 
Blut zuſammengeſchweißt zu einer unzerſtörbaren Einigkeit. 
wie das deutſchs. Die Schläge, die Deutſchland noch aus⸗ 
zuteilen hat, werden nur mächtiger und zermalmender nieder⸗ 
fallen, weil wir nun wiſſen, daß in unſerm Kampf um eine 
freiere, frohere Welt, in der kein engliſcher Hochmut mehr das 
edelſte Vollbringen hemmt, Gott mit uns iſt. 

Noch ſtehen wir auch in dieſer zweiten Kriegsweihnacht 
vor nicht völlig enthüllter Zukunft, ja, ſchon mag mancher 
ſich an die Gewöhnung, die herniederzieht, verlieren, und 
unter den Heimgebliebenen mag kurzſichtig hin und her 
Menſchenweisheit gepredigt werden, als wäre es auch nur aus⸗ 
denkbar, daß nach ſolch gewaltigen Ereigniſſen ein Frieden 
werden könnte, der moraliſch und national entehrt. Aufs 
ganze geſehen, wird auch die zweite Kriegsweihnacht die 
ſtarke deutſche Volksſeele der feindlichen Welt offenbaren. 
Ein Volk, das ſo wie das deutſche mit ſeinen Kindern fröh⸗ 
lich ſein kann, obwohl es auf allen Feldern, an der Front, 
hinter ihr und daheim unermüdlich ſeinen Kriegswillen 
dem hohen Ziel entgegenſtrafft, das erfüllt Geiſt von oben, 
dem ijt nicht mit dem Appell an die Furcht beizukommen, 
das beugt ſich allein vor dem Chriſtkind in der Krippe. Mit 
bergeverſetzendem Elauben ſieht es in der Trauer, die über 
ihm liegt, Gottes Boten, der ihm von enthüllter Zukunft 
frohe Botſchaft bringt. Es ahnt, was werden will, und wartet 
ſtill und ſeiner Kraft bewußt, 


Der türkische Tericht, 


Konſtantinopel, 23. Dezember, 

Das Hauptquartier teilt mit: 

An der raffronti if die Lage unverändert 

An der Kaukaſusfront verſuchten im Abſchnitt 
bon Milo ruſſiſche Abteilungen an uns heranzulommen. 
Ihre Vorhut wurde nach zweiſtündigem Kampf verjagt. An 
den anderen Teilen der Front dauern die Patrouillen 
kämpfe an. 

An der Dardanellenfront verſuchten fünf Tor⸗ 
pedoboote und ein Kreuzer des Feindes fih Saros zu 
nähern, mußten fih aber, nachdem eines unſerer Geſchoſſe 
den Kreuzer getroffen hatte, wieder entfernen. Bei Sedd 
ul Bahr richtete der Feind am, 22. Dezember anhaltendes 
Artilleriefeuer gegen unſeren rechten Flügel. Unſere Artil⸗ 
lerie zerſtörte mehrere Schützengräben und Bombenlager 
des Feindes und brachte durch drei Treffer feindliche Hau⸗ 
bitzenbatterien zum Schweigen. Unter der noch nicht aufge⸗ 
zählten Beute von Ari Hurnu wurden auch mehrere Minen- 
werfer, Pontons und Decauville⸗Wagen gefunden. Ein 
feindliches Flugzeug, das am 22. Dezember Birſeba überfſlog, 
wurde von uns heruntergeſchoſſen. Einer der J naſſen 
wurde gefangengenommen, der andere war tot. 


Ein Zwischenfall mit Schweden. 


Schwediſche Bätter bringen die Nachricht, daß am 21. 
d. M. der ſchwediſche Dampfer „Argo“, mit Bannware von 
Kopenhagen nach Naumo unlerwegs, unweit Utlangan⸗ 
Leuchtturm innerhalb ſchwediſcher Hoheitsgewäſſer aufge⸗ 
bracht und nach einem deutſchen Hafen geführt jet. 

Wir erfahren hierzu von zuſtandiger wite: Der Damp⸗ 
ter ift allerdings innerhalb ſchwediſcher Gewäſſer angehalten 
und dann nach Swin münde gejührt worden. Dies war ein 
bedauetlicher Mißgriff. Der Dampfer ift daher 
unmittelbar nach dem Einbringen in Swinemünde auf Uns 
weiſung des Cheis des Admiralſtabes der Marine mit freiem 
Geleit nach dem Orte, wo er angehalten war, wieder ent 
laſſen worden. Der Mißgriff ijt oa worden im 
An hluk an einen Vorfall, der ſich mit emſelben Dampfer 
in der Nacht vorher in der Nähe von Simriſham abgeſpielt 
hatte. Da dieſer Vorfall von ſchwediſchen Blättern in nicht 
. Weiſe beſprochen wird, wird hiermit ſolgendes 
feſtgeſt lt: 

Der Dampfer „Argo“ wurde in dieſer Nacht von zwei 
deutſchen Torpebobooten außerhalb des ſchwediſchen Hoheits⸗ 
gebietes aufgefordert, zu ſtoppen, damit er auf Bannware 
Unterſucht würde. Er ſloppte zunächſt, drehte aber dann mit 
Hattruder und äußerſter Kraft auf das 20 Meter querab von 
ihm liegende deutſche Torpedoboot zu, um es zu rammen. 

ur durch ein -tufariiges "Gegenmandöver gelang es dieſem, 

; den Rammſtoß fo 1 daß keine ernſtliche Be⸗ 
ſchädigung eintrat. ährend dieſes Manövers gelang es 
5 dem Dampfer, in die nahen fdavediichen Gewäſſer zu enw 

kommen. Der deutſche Kommandant hat darauf in Achtung 
ihn Band ein bon der Berjolgung abge» 
eich der Dampjes mit unbedingter Bannware für 
og Drehbänten, voll beladen war, 


der ſchwedi 
la 
d amli Gej 


ei inzuzufügen, daß, wie feſtgeſtellt worden iſt, 

der re 9 und der ah des Dampfers 

betrunien waren. : bu un N 
Das ſchwediſche Martnemini erhielt 


enden Apmirgk in Karlskros die zelegtaphiſche Mel 


dung, daß der ſchwediſche Dampfer „Argo“ am 21. Dezember 
Durch deutſche Torpedojäger gekapert worden fei. Aus der 
2 Me eht hervor, daß der Admiral, als er die Nachricht 
erhielt, fort ein Torpedoboot nach der Kaperungsſtelle ents 
ſandte. Die Naperung war vom Lotſenkommandeur des üt 
Längan-Leuchtfeuers beobachtet worden. Sie hatte unge⸗ 
fähr in zwei Minuten Abſtand Richtung Norbofi bis Oğ 
í fener ſtattgefunden. 

Die tockholmer Blätter bezeichnen den Zwiſch-ufall 
mit der „Argo“ als eine ſehr ſchwere bedauerliche Verletzung 
Der Neutralſtät Schwedens, falls es Fr. wie nicht zweifel⸗ 
haft ee daß das Aufbringen innerhalb der 
ſchwedi Sregrenze fallgeſunden hat. N 


„Natlonal Tidende“ meldet, der ſchwediſche Dampfer 

„Heini“ jei auf der Neiſe von einem ſchwediſchen Hafen 

nach Raumo mit Eiſenerz von einem deutſchen Torpedoboot 

aufgebracht worden. „Heini“ hielt ſich zunächſt der Küſte 

jo nahe wie möglich, wurde aber ſpäter vom Sturm gezwun⸗ 

2 gen, in Ser zu gehen. Bei Sandhammer wurde er von einem 

C deutſchen Torpedoboot aufgebracht, das den Dampfer für 

> eine gute Priſe erklärte und nach Stettin überführte. Die 

~ mijde Reederei erhob Einſpruch, doch ſcheint es. daß 
. „Heini“ in internationales Gebiet gekommen iſt. 


Tln enollsches Transportschift gesunken. 
E  Oradtmeldung) 
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Amſterdam: Ein großes 
Trans portſchiff ii zwei Seemeilen ſüdlich von Sunderland 
Oſtküſte Englands) auf eine Mine gelaufen und geſunken. 
RL * 


Ein franzöſiſcher Dampfer, der vor einem Unterfeebont, 
welches ihn zu torpebieren verſuchte, flüchtete, ſtrandete bei 
des Ebro. Man hofft die aus Zucker b 


icherer ſeit Beginn des Krieges zu verzeichnen 
geha aben. Der Schaden dürfte 25 Millionen 
Frank betragen. f 


Erglands Wehrsorgen. 


! „Morning Poſt“ ſagt in einem Leitartikek, die Mit- 
teilu ng rn in ſeiner Unterhaus rede, daß sinige 
Divifionen im nahen Often reduziert würden, falle 
darauf ſchließen, daß der mühſam ausgearbeitete Plan des 
Kriegsamts zur Vermehrung der Terkitorialtruppen man- 
els Rekruten völlig zuſammengebrochen fei. 
em gewaltigen Heeresplan des Kriegsamtes ſcheint der 
lalſächliche Relrutenzuſtrom jeit geraumer Zeit n ent⸗ 
ſprochen zu haben. ; 5 
A „Mancheſter Guardian“ vom 21. d. Mis. läßt fih aus 
Lonßon melden, wahrſcheinlich werde die Wehrpflicht⸗ 
à Ban vertagt werden. Man werde zunächſt die jungen 
unverheirateten Männer, welche der Werbung Lord Derbys 


ſie der Armee zuzuführen; dieſen Vorſchlag einer wehr⸗ 
pfli⸗keteindli en 6 Deputation von Abgeordneten habe 
An anf einend willkommen geheißen. i 
2.205 Haliens Wut auf England. 
Die Tribuna“ in Rom ſteht mit ihren Aufrichtigkeiten 
x a ele in der italieniſchen Preſſe nicht allein da. 
Bogar der Mailänder „Popolo d Jlalia greift England Gei- 


nicht Folge geleiſtet hätten, einzeln bearbeiten, um 


į 


tig an, defen Egoismus es mir an feine eigenen Intereſſen 
denten taye um zeiifchland zu ſchlagen, brauche man 
Männer, aber England habe nicht einmal den Mut, die 
Wehrpflicht einzufichren. 


Der Wert der Reuter- Meldungen. 


Die „Köln. Zig.“ meldet aus Berlin: Die ſachliche 
und ruhige Darlegung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regie- 
rung in Sachen des „Ancona“⸗Falles hat durchaus nicht die 
Regierung in Waſhington veranlaßt, den Ton ihrer Erwi⸗ 
derung ſo zu wählen, daß, wie ſich Reuter in ſeiner Mel⸗ 
dung vom 19. Dezember ausdrückte, Oeſterreich⸗Ungarn ſich 
prompt entſcheiden müſſe, ob die Beziehungen abge⸗ 
brochen werden ſollen oder nicht, im Gegenteil, die 
zweite Note der Regierung der Vereinigten Staaten an 
Oeſterreich⸗Ungarn ift fo gehalten, das: fie jedenfalls einer 
freundſchaftlichen Erörterung der Angele- 
genheit die Tür offen läßt. Sie iſt entgegenkommend 
gehalten und man wird ſich daraufhin weiter ruhig und ſach⸗ 
lich über die Tatſachenfrage und die Rechtsfrage beſprechen 
können. Aus der Art, wie Reuter von vornherein auch dieſe 
Angelegenheit behandelt hat, können die Leſer in Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn und Amerika wie in den neutralen 
Ländern wieder einmal erſehen, wie notwendig das tiefſte 
Mißtrauen gegen alle Reuter nachrichten iſt. 
Es iſt das unveränderliche Beſtreben der Hintermänner des 
Reuterſchen Bureaus, durch geſchickte Faſſung der Meldungen 
die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn einerſeits und den Vereinigten Staaten anderſeits zu 


vergiften und die öffentliche Meinung aufzupeitſchen, damit 
eine ſcharfe Stimmung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 


Ungarn und den Vereinigten Staaten entſteht, um ſo den 
für die engliſchen Zwecke höchſt willommenen Bruch herbei⸗ 
zuführen. Da ein ſolcher Bruch weder von Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn, noch auch von den Vereinigten Staaten 
gewünſcht wird, ſondern die wichtigſten Intereſſen beider 
Teile eine freundſchaftliche Erlevigung etwaiger Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten und die Aufrechterhaltung der gulen Be⸗ 
ziehungen wünſchenswert erſcheinen laſſen, iſt es nötig, daß 
die öffentliche Meinung hüben und drüben die verhetzende 
und vergijtende Tätigteit des Reuterburcaus richtig ein⸗ 
ſchatzt. 


wie russischen Liberalen 
und der Krieg. 


Mau ſchreibt uns aus Petersburg: Immer noch erſcheint 
vielen von uns das Bündnis des weſteuropaiſchen Soztalis⸗ 
mus mu dem Zaremum als envas ganz Unpeareifliches, 
weil fie immer noch jejthalten an der Fabel vom „Groß⸗ 
fürſtentrieg“ und nicht wiſſen, oder nicht wiſſen wollen, daß 
in dem Haß gegen Deutſchland alle Parteien Rußlands einig 
e e 

ewitjch und Goremptin, ſondern in der radikale 
a en cee Allah 


ſiſchen „Intelligenz“ ihren eigentlichen Bundesgenoſſen 

bedr 15 Intelligenz, in deren kleinem Finger nach Van⸗ j 
rvelde mehr Freiheilsſinn zu finden jei, als in dem gan- 

zen RNedattionsſtab des „Vorwärts“. | 


Wir ſind uns immer noch nicht klar darüber, wie feft 
die fixe Idee vom „reattionaren Deutſchland“ und „preußi⸗ 
ſchen Militarismus“ auch in den ſonſt hellſten ruſfſiſchen 
Köpfen ſitzt. Der ruſſiſche Liberale war von altersher daran 
gewöhnt, die „traditionelle Freundſchaft“ der deutſchen und 
ruſſiſchen Regierung dahin zu deuten, daß der Zarismus 
ſtets auf die Hilfe Deutſchlands bauen könne, und 1905 
glaubten viele gebildete Leute in Rußland allen Ernſtes, 
daß deutſche Truppen an der Grenze bereit ſtänden, den 
Koſaken in ihrem Vernichtungskampf gegen die Revolutio⸗ 
näre zu Hilfe zu kommen und daß deutſche Kriegsſchifſſe 
nach Petersburg unterwegs feien, um im Notfalle den Zaren 
und ſeine Familie in Sicherheit zu bringen. Und als man 
in den letzten Jahren die Ueberflutung deutſcher Hoch⸗ 
ſchulen du ruſſiſche Studenten ein wenig einzudämmen 
begann, da ſah der ruſſtſche Liberalismus darin nichts an⸗ 
deres, als einen der ruſſiſchen Reaktion geleiſteten Hand⸗ 
langerdienſt, denn die Mehrzahl jener Studenten konnte ja 
aus „politiichen“ Gründen in den heimatlichen Hochſchulen 
keine Aufnahme finden, und wie vollends die preußiſche 
. Rußland beurteilt wurde, das iſt ein Kapitel 
* 


Dagegen machte, wie Karl Leuthner fo hübſch ſagt: 
„das Bündnis mit England, dem Mutterlande der Konſti⸗ 
tution, die ruſſiſchen Demokraten taumelig vor Freude; ſie 
erhofften das Beſte von dem anſteckend guten Beiſpiel“ und 
die wütenden Proteſte der reaktionären Parteien gegen die 
Annäherung an England (wovon man bei uns kaum etwas 
weiß, und wozu eben die Furcht vor der „Anſteckung“ die 
Urſache war), beſtärkten die Liberalen nur in dem Glauben, 
daß ſie auf dem rechten Wege ſeien. Die ruſſiſche Revolution 
hatte nur Enttäuſchungen gezeitigt; nun ſchien es, als könne 
man dem Zarismus von einer anderen Seite beikommen. 
Die patriotiſche Begeiſterung der Liberalen bei Kriegs⸗ 
ausbruch war ſtark mit Schadenfreude gemiſcht: der Zaris⸗ 
mus wollte ſich ſelbſt ſeiner ſtärkſten Stütze berauben, indem 
er Deutſchland zerſchmetterte. Und da ſollte man ihm in 
den Arm fallen? Niemals! Zwar hatte man noch vor 
kurzem die Regierung ſo heftig befehdet, wie kaum je vor⸗ 
her, aber die paar Monate, bis Deutſchland von ſeinen über⸗ 
mächtigen Gegnern niedergerungen ſein würde, konnte man 
ſchon Burgfrieden halten. Den Lohn dafür würde man 
dann nach leicht errungenem Siege ſchon der Regierung ab⸗ 
fordern und fie würde alles bewilligen, weil fie nicht mehr 
mit den deutſchen Kanonen drohen könnte! EN 

Es kam aber alles ganz anders. Kein Krieg hat Ruß⸗ 
land ſolche Opfer gekoſtet, wie dieſer und wer trug die 
Schuld daran? Die Liberalen, die feit der Annexion Bos⸗ 
niens tagaus tagein gegen Deutſchland gehetzt hatten, wenn 


auch nicht in ſo plumper Weiſe, wie ihre reaktionären Wider⸗ 


+ 


ſacher? Nicht doch! Das was wir „Hetze“ nennen, war ja 
ein Kampf für Kultur und Freiheit! Der beſte Beweis dafür 
war doch gerade die „freche Herausſorderung“ ſeitens 
Deutſchlands! Wenn die militöriſchen Erfolge aus blieben, fo 
war einzig die Regierung daran ſchuld. die das ihr vom 
Volke entgegengebrachte Vertrauen ſchmählich getäuſcht hatte, 
wie fip das immer getan. Und fo wird in den großen An- 
klagereden, die im Auguſt in der Duma gehalten wurden, 
kein Wort gegen den Krieg an ſich . nur gegen 
die Art, wie er bisher geführt worden. „Ueberlaßt uns die 
Führung und wir werden ſiegen“, das war das Leitmotiv 
aller liberalen Reden. Aber ſiegen müſſen wir, — ſonſt iſt 
Eurova auf Gnade und Ungnade der „Verpreußung“ aug- 
eliefert. Vor einem Jahr lautete die Loſung: erſt den 


tſchen Militarismus zerſchmettern, dann die ruſſiſche 


Hervé und Vandervelde nicht in 3 


jein Geprage gibt, i we u 
Staaff und der Führer der pedd Sozfalfſten, 


ere 


Autokratie! Das war nicht gelungen. um 
anigeteyrt: Erſt die Autolratie, dann Deutſchland. 


Aber auch diesmal ging es ſchief. Die Regierung ſchickte 


die Duma nach Hauſe und die Oppoſition nahm das viel 
ruhiger hin, als nach den wilden Reden zu erwarten war. 


Ohr war einſach ſeloſt an ihrer Gottähnlichkeit bange geal 
worden. Auch wenn die Regierung nachgegeben hätte und 


ein liberales Miniſterium zuſtande gelommen wäre, Hin⸗ 


denburg hätte ſeine Sache gerade ſo gut gemacht, vielleicht 


ſogar noch beſſer. Damit aber wären die ohnedies ſchon 


arg blamierten ruſſiſchen Liberalen um ihr letztes Anſehen 


gekommen. Darum machten ſie lieber gute Miene zum böſen 
Spiel, und wenn die gegenwärtige Regierung einmal Frie⸗ 


den ſchließt, können ſie ihre Hände in Unſchuld waſchen und 


fih noch einmal als Reiter des Vaterlandes aufſpielen 
Ob das Volk ihnen noch glauben wird? Oder ob es ji 


neue Führer ſuchen wird? Ja, wo jol es die finden? Milia 


tärdiktatur oder Anarchie — das ſcheint die nächſte Zukunft 
Rußlands zu 2 — Die Schuld daran trifft aber vor allem 
die bürgerlich⸗liberalen Parteien, die von doktrinären Hirn⸗ 
geſpinſten verblendete Intelligenz. Das eben macht dieſen 
Krieg zur Kataſtrophe 4 5 Rußland; daß es ſich nicht nur 
um den Zuſammenbruch des Zarismus handelt — der war 
iton 1905 zuſammengebrochen —, ſondern um den Einſturz 
aller Grundpfeiler des Reichs. 


Die schwedischen „Aktivisten“. 


Unter „Aktiviſten“ verſteht man in Schweden gegen⸗ 
wärtig die bon Tag zu Tag wachſende Schar derjenigen, vie 
im engſten, d. h. kriegeriſchen Anschluß ihres Landes an die 
Zeutral machte jein einziges Heil ſehen. Unſere und unſerer 
Verbündeten gewaltigen Erfolge auf dem östlichen und füd⸗ 
öſtlichen skriegsſchauplatz und die geradezu herausſordernde 
Haltung der britiſchen Regierung haben ihnen für ihre Se⸗ 
gel ſtarten Wind zugeführt. Ohne den Widerhall der Teil⸗ 
nahme ſind auch nicht die Stimmen aus Finnland geblieben, 
die fidh über die Grenze hüſeſuchend vernehmen ließen. 

In der politiſchen Literatur Schwedens hat bisher wohl 
kein Buch eine jo ſcharfſe Polemik hervorgerufen, wie 
„Schwedens auswärtige Politik im Lichle 
des Krieges“. Es heißt einſach das Kriegs buch“. 
Polititer, Offiziere und Gelehrte haben es gemeinſchaftlich 
verfaßt, frei ich ohne ihre Namen zu nennen, aber über vie 
iſt heute niemand mehr im untlaren. Es wird darin die 
gegenwartige Stunde für Schweden als kritiſch erklart und 
die Regierung ſcharf getadelt, daß fie dieſe Talſache nicht 
ein ehe und ſich für ihr Handeln nicht zur Richtſchnur nehme, 
„Es iſt nicht nötig, daß wir leben,“ heißt es, „wohl aber, 
daß Sahweden lebt. Deshalb tragen wir die Verantwortung 
für die Sicherheit der ſchwediſchen Kultur und des foye- 
diſchen freien Lebens; wenn nötig, iſt es, wie in der Ver⸗ 
gangenheit, unſere Pflicht, das mit unſerem But zu be⸗ 
ſiegeln.“ Der Weltkrieg jei ein Ku turtri⸗g, Schnvedens 
Hilfe für Deutſchland bedeute deshalb eine Hilfe für die yia 
viliſation. 

Vor allem aber iſt es nach der Ueberzeugung der Ver⸗ 
ſaſſer des ſchwediſchen Kriegsbuches ein Cevot der ceun- 
erhaltung, daß Schweden ſich in dieſem Kriege ſo eng wie 
moglich an Deutſchland anſchließt. Auf ſeine Kräfte allein 
dürfe Skandinavien fih nicht verlaſſen, feine nationale 
Sicherheit könne nur durch ein Bündnis mit Deutſchband 
verbürgt werden, deſſen Flotte als Beherrſcherin der Oltlee 
die Küſten gegen eine ruſſiſche Landung ſchützen würde. 

Das nn lauten Widerſpruch hervor. Am 

tacy 9 egen das otiv, das ihm 


ar; 


3 
AR 


ting, aus. Dieſer äußerte ſich über die Verfaſſer; „Sie 
ſprechen unſere Sprache, aber denlen nicht un ere Gedanten.“ 
Aber dafür mußte er ſich von „Swensla Dagbladet“ ins 
Stammbuch ſchreiben laſſen: hinter dem deutſchen Syſtem, 
das er angreife, ſtünde ſaſt die geſamte öffentliche Meinung 
Deutſchlands. SE 

ie hervorragenden Sozialiſten, die am Kriegsbuch 
mitgearbeitet hatten, wurden als Ketzer gebrand markt, die 
aus der Partei ausgeſchloſſen werden jolien. Es handelte 
ſich in erſter Linie um Guſtav Steffen, Dr. O. arie, Dr. 
Ingre Larſon und Helge Lindholm. Steffen blieb die Ant⸗ 
wort nicht ſchuldig, indem er erklärte, nach jeiner Ueber- 
zeugung enthalte das Buch nichts, das nicht mit dem o⸗ 
3 Standpunkt in Eintlang zu bringen ſei; in ähn⸗ 
ichem Sinne rechtjertigten fic} die übrigen, von Dr. Sarte 
abgeſehen, der ſich weigerte, dem jozialikifchen Ketzergericht 
Rede us ee zu 1908 . b A 1 

n der englischen Zeitſchrift „ ortnightly Review 
tft Arzlich me finniſche Frage oder diermehr die Unier- 
drückung Finnlands durch Rußland als die Wurzel des 
| diſchen „Aktivismus“ bezeichnet. Darüber lann auch 
kein Zweifel beſtehen, daß die Freunde der Zentralmächte 
oder dielmehr Deulſchlands die Sache des umerſochten Nach⸗ 
barvoltes ba Jin eigenen gemacht und ihre Ohren dem 
finniſchen f um Hilſe gegen die „dunkle ruſſiſche Flut“ 
nicht verſchloſſen haben. Kuropatkin lieferte ihnen, wenn 
auch unbeabſichtigt, Waſſer auf ihre Mühle, indem er in 
einem Augenblick unvorſichtiger Offenherzigteit die ruſſiſch⸗ 


3 Grenze für fehlerhaft erllarte — fehlerhaft 
natürl. m Sinne etoberungsjüchtiger ruſſiſcher Macht⸗ 
haber. Als Antwort darauf kann wöhl gewiſſermaßen geren, 


was ein deutlich freundliches Blatt enen Ein Schwerte 
Sache würde für 


ſchlag für die gute ommende Geſchlechter 
eine glänzend anſpornende Tat ſein und einen ſtolzen, aber 
vergeſſenen Namen wieder auf dem ganzen Erolreis zu 


Ehren bringen. ERS, pA ir f 
Im ſchwediſchen „Aktivismus“ ſcheint jedoch das anti⸗ 
engliſche Gefühl das 
Hintergrund drängen zu wollen. Die ſtändige rückſtchtsloſe 
Bedrohung der ſchwediſchen 7 fahrt, die Handels ſpionage, 
der Krieg gegen die amerilaniſch⸗ſchwediſchen Poſtſäcke und 
die verletzenden Angriffe in der engliſchen Preſſe gegen 
Schweden: alle dieſe erbitternden Umſtände haben zuſammen⸗ 
1 die angeblichen Beſchützer frimer neutraler Länder 
n weiteren Kreiſen des ſchwediſchen Volkes immer vera 
aßter zu machen. „Svensla Dagbladet“ 
r bieien im Lande aus dem Air 
nee die engliſche Flotte verſtecke 


ſprach ganz gewiß 
en, als es eines Tages 
eutſchen Trophäen heimbringen könne, eigne fie ſich ſchw 
diſches Eigentum als Symbol ihrer Herrſchaft ler die Meere 
an. Und auch ihrer äußerſt ungeſchickten Propaganda in 


ihre 


derlagen . Auch die Optimiſten vom reinſten Waſſer 


meinen ſie, als das Zünglein an der per 1 werden und 


u 


Le 
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Darum hieß es uus 


antiruſſiſche mehr und mehr in den 


ich feige, und da fie keine 
e 


e Verkennung des Nationalcharakters boten fie ſchobe⸗ 


nie 


— . ERLEBEN ZEN WETTEN 


Deutsches Reich. 


„ * Der Kaiſer zum Untergang der „Bremen“. In Er- 
widerung einer Depeſche, die der Senat der Stadt „Bremen“ 
anläßlich des Unlerganges des Kleinen Kreuzers „Bremen“ 
an den Saifer gerichtet hat, antwortete der Saifer mit fol- 
gender Depejche: „Die warme Anteilnahme des Senats und 
der Bürgerſchaſt Bremens an dem Untergang ihres Paten⸗ 
ſchiffes hat mir wohlgetan und wird in meiner Marine 
dankbaren Widerhall finden. Eine neue „Bremen“ wird er⸗ 
ſtehen und in ihrer Beſatzung wird der Heldenmut weiter⸗ 
leben, den die im Dienſte des Vaterlandes Gebliebenen noch 
in der Todesſtunde ſo glänzend bewieſen haben.“ 


Der Beirat für Volksernährungsfragen. Der Beirat 
für Volksernährungsfragen, der nach dem Beſchruß des 
Reichstages dem Reichsamt des Innern zur Seite ſtehen jon, 
wird nach den Beſchlüſſen des Seniorenkonvents des Reichs⸗ 
tages ſich aus je vier Mitgliedern des Zentrums und der 
Sozialdemokratie, aus je zwei Mitgliedern der Kon ſerva⸗ 
tiven, der Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei und 
einem Polen zuſammenſetzen. 


* Die neuen Steuern. Wenn auch hinſichtlich der vom 
Reichsſchatzſekretär angekündigten Steuerpläue endgültige Bes 
ſtimmungen noch nicht getroſſen worden find, ſolche vielmehr 
einer Beſprechung mit den einzelſtgatlichen Finanzmini⸗ 
ſterien vorbehalten bleiben, jo kann doch wie dem „L.⸗A.“ 
geſchrieben wird, bereits mit einiger Sicherheit geſagt wer⸗ 
den, daß die Einführung von Reichsmonopolen vorläufig 
noch nicht vorgeſchlagen werden wird. Zunächſt wird man 
aller Vorausſicht nach in erſter Linie die Erhöhung be⸗ 
reits beſtehender Reichsſteuern, insbeſondere der 
31 Se des Bolte und andere Steuern, die nicht die 
große Maſſe des Volkes treffen, ins Auge faſſen. Es ift angu- 
nehmen daß die Steuervorlagen gleichzeitig mit dem Reichs⸗ 
haus haltsp.an für 1916 dem Reichstage zugehen werden. 


* Krieasaus zeichnungen. Der König von Bayern hat 
in Anerkennung der Entwickelung der deutſchen Feldpoſt dem 
Staatsſelretäx des Reichspoſtamts Tr. Kraetke das Grok- 
kreuz des Königlich Bayriſchen Militär⸗Verdienſtordens mit 
Schwertern am Bande für Kriegsverdienſte, dem Direktor im 
Reichspoſtamt Kobelt die zweite Klaſſe mit Stern und 
Schwertern, dem Präſidenten der deutſchen Poſt⸗ und Teles 
graphen verwaltung in Belgien Ronge und dem Geheimen 
Ober⸗Poſtrat und Vortragenden Rat im Reichs poſtamt 
Jacobs die zweite Klaſſe mit Schwertern Nd dem Ober⸗ 
Poſtinſpektor im Reichspoſtamt Weldmann die vierte Klaſſe 
mit Schwertern desſelben Ordens am Bande für Kriegs⸗ 
verdienſte verliehen. 


zeiger“ wird die Verteilungsſtelle für Rohzucker ermächtigt, 
den Reſt des im Betriebsjahr 1915/16 gewonnenen oder noch 


Januar bis Mai 1916 auf die Verbrauchszuckerfabriken zu 
Verteilen, und zwar in annähernd gleichen Mengen in jedem 
Monat. Jede rüben verarbeitende Verbrauchs zuclerfabrik hat 
für den im Betriebsjahr 1915/16 im eigenen Betrieb er⸗ 
zeugten und auf he verarbeiteten Rohzucker 
ſowie für den im eigenen Betrieb aus Rüben hergeſtellten 
300 eine Gebühr von einem halben Pfennig für je 
50 


nis von 9 : 10 auf Rohzucker umgerechnet) an den „Verein der 
deutſchen Zuckerinduſtrie zu Berlin“ zu zahlen. 


„Aus dem Auslande. 


Italien. DE; 
Eine italieniſche Kriegsanleihe. Durch einen Tünig- 
lichen Erlaß wird die Ermächtigung zur Ausgabe einer 
nationalen fünſprozenligen, fieuerfreien, 
»Anleihe erteilt. Die Anleihe fol in 25 Jahren amorti⸗ 
fert, darf jedoch vor dem 1. Januar 1926 nicht zurückgezahlt 
Oder konvertiert werden. Die Abſchnitte lauten im Nennwert 
über 100, 500, 1000, 5000 10 000 und 20 000 Lire. Der Zeid- 
nungspreis beträgt 97½ Prozent. Die Zeichnungen finden 
vom 10. Januar bis 10. Februar in Italien und bis zum 
31. März in den Kolonien, bei den Konſulgten und den 
1 beſtimmten Banlen ſtatt. Zur Durchführung der Aus⸗ 
gabe hal fih ein Bankenkonſortium gebildet. Den Beſitzern 
der letzten nationalen Anleihe iſt der Umtauſch mit Stücken 
der neuen Anleihe unter Zuzahlung von 2½ Prozent einge⸗ 
räumt worden. h i 


r 


us der Provinz. 
vi DEREN . Graudenz, 24. Dezember. 


— Von der Weichſel. Der Strom ift vom 23. bis 
zum 24. Dezember bei Thorn von 2,21 auf 1,89 wieter 
über Null gefallen. Der Waſſerſtaud betrug heute bet 
Plock —, Fordon 1,85, Culm 1,9, Graudenz 2,26 

(23 Dezember 2,56½ Kurzebrack 2,66, Pieckel 2,98, 
Dirſchau 3,42, be 2,87, Schiewenhorſt 2,60, 
Marienburg 0,08 über, Wolſsdorf 0,06 und Anwachs — 
Meter nuter vall Se 

Von Thorn bis Dirſchau Eistreiben in s Strom- 
breite, von Dirſchau bis zur Mündung Ys, 


Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: 
und Bataillousführer Engelmann⸗ Tilſit; Oberlt. d. 
Rej. und Regts.⸗Adj. eee ſſor Karl Thiel⸗El⸗ 
bing; Gewerbeaſſeſſor Hans Peter Reeſe (Inf.⸗Regt. 346), 
Thorn; Unteroſſizier im Inf.⸗Regt. 346 Max Jeske⸗ 
Thorn; U⸗Boot⸗Sleuermann Karl Günther Liebemühl. 
— Das Eiferne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Feſtungsbau⸗ 
Oberlt. Adalbert Krebs ⸗Dirſchau; Wachtmeiſter Nei- 
| mann- Zoppot; Gejreiter Franz Roſchins ki und Unter⸗ 
o»ſſizier Auguſt © rön- Dirikan; Feldwebelleutnant Jo⸗ 
hannes Litty- Golub, Unteroffizier Walter H o ff m a n ne 
Graudenz, Reſ.⸗Feldart⸗Regt. 36; Gefreiter Kurt Burger⸗ 
Rofenberg, Feldart⸗Regt. 227; Pionier Erich Eichholz⸗ 
Elbing; Gefreiter im Inf⸗Regt. 148 Ernſt Bar wich⸗Boll⸗ 
werk; Reſerviſt Friedrich Steckel⸗Schmauch (Pr.. Hol 
land); Musketier Auguſt Hein ⸗Judendorf (Pr. Holland); 
Wihrmaunn Smukalla⸗ Schöneck; Pionier Franz Sa- 
loews ki Tiegenhof; Kriegsfreiwill. Paul Fiſcher⸗Za⸗ 
gern; Kriegsfreiwill. Gefr. im Inf.⸗Regt. 59 Alex A ſt⸗Di. 
i Eplau; Unteroffizier Karl Deſens⸗Culmſee; 
eL Gerichtsperſonalie Den Amtsgerichtsräten Dr. 
Reſchle⸗ Zoppot und 
$ Charakter als Geheimer Juſtizrat verliehen worden. 
l 
f 


Hauptmann 


Marienwerder, 24. Dezember. Die Kleinbahn -= Aitien- 
geſellſchaft hat im letzten Geſchäftsjahr eine Geſamteinnahme 
von 142 575 M. (im Vorjahre 187 532 M.) und eine Geſamt⸗ 
ausgabe von 134811 M. (im Vorjahre 152 402 M.) gehabt 
Das neue Betriebsjahr zeigt ein ſtarkes Anwachſen des Per- 
ſonenverkehrs, während der Güterverkehr auf der Höhe des 
Vorjahres bleiben dürfte. 85 i 
1 R „ 24. Dezember. Die Tollwut ift bei einem 


“ Rehden, j: 
verendeten Hunde des Holzhändlers Olo in Rehden fejt- 
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zu gewinnenden Nohzuclers E in den Monaten 


logramm Rohzuckerwert (Verbrauchszucker im Verhält⸗ 
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Verteilung des Rohzuckers. Nach dem „Reichsan⸗ 
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Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. Dezember. Bildung eines 
Standesamtsbezirks Dubelno⸗Wolfsbruch. Die jetzt zum 
Standesamtsbezirk Taſchan im Kreiſe Schwetz gehörigen 
Gemeinden Czemnik⸗Wenglarken, Dubelno⸗Wolfsbruch und 
Klein Taſchaun werden mit dem 1. Jonuar von dieſem Stan- 
desamtsbezirte abgezweigt und zu einem Standesamtsbe⸗ 
zirke Dubelno⸗Wolfsbruch vereinigt. 


= Roſenberg Wpr., 24. Dezember. Der Kreistag beſchloß 
den Beiltitt des Kreiſes Ro enberg Wpr. als ordentliches 
Mitglied zum Verein „Vaterlandsſpende zur Errichtung 
deulſcher Kriegsbeſchädigten⸗Erholungsheime“. Desgleichen 
wurde der Beitritt zu dem Giroverbande für Ofi- und Weſt⸗ 
preußen genehmigt. [Den Kreistommuna beamten wurde eine 
Teuerungszulage bewilligt und die Aufnahme von Anleihen 
zur Auszahlung der Kriegsſamilien⸗Unterſtützungen gez 
nehmigt. Die Herren Bürgermeiſſer Hermsdorff, hier, und 
Rentier Mencke⸗Dt. Eylau, deren Wahlperiode als Mitglie⸗ 
der des Kteisausſchuſſes abgelaufen war, wurden wieder- 
gewählt. 

= Freyſtadt, 24. Dezember. Wohltätigteitsſeſt. Einen 
ſchönen Ertrag brachte das von der Privat⸗Mädchenſchule 
veranſtaltete Wohltätigteitsfeſt. Allein an Eintrittsgeldern 
kamen 175 M. ein. Ein noch größerer Betrag wurde durch 
den Verkauf von Kaffee, Kuchen, Obſt, Schokolade, Zigarren, 
Zigaretten und Starten erzielt. Die Geſamteinnahme betrug 
356 M. Da die Verlaufsgegenſtände falt alle geſchenkt waren, 
kam nur wenig für Unkoſten in Abzug. Der Reinertrag iſt 
zu Weihnachtsſpenden für Lazarette beſtimmt. Die von den 
Schülerinnen zur Darſtellung gebrachten Stücke vaterländi⸗ 
ſchen und weihnachtlichen Inhalts ſowie ein von den Klein⸗ 
ſten aufgeführter Weihnachtsreigen ernteten reichen Beifall. 


Verschiedenes. 


— Die Kaiſerin bei der Weihnachtsfeier im Lazarett. 
Die Kaiſerin wohnte einer Weihnachtsfeier im Orangeci“⸗ 
lazarett in Potsdam bei. Nach einer Anſprache des Geiſt⸗ 
lichen überreichte die Kaiſerin jedem Verwundeten außer 
einem Kaiſerbild einen Notizblock ſowie ein Sträußchen blü⸗ 
hender Veilchen und Maiglöckchen. Die Kaiſerin unterhielt 
ſich, wie die Morgenblätter me den, mit allen Anweſenden, 
beſonders auch mit den Aerzten und Schweſtern. — An der 
Weihnachtsfeier der reichs deutſchen Flüchtlinge 
aus Frankreich nahmen etwa 800 Flüchtlinge teil. 


— Die Verſorgung unſerer Kriegsgefangenen in Sibi⸗ 
rien, die von den deul chen Vereinen vom Roten Kreuz in 
Gemeinſchaft mit den Organiſationen der „Hilfe für kriegs⸗ 
efangene Deutſche“, insbeſondere deren Ausſchüſſen in 
ambürg und Frankfurt a. M., — gegenwärtig in großem 
Maßſtab durchgeführt wird, nimmt einen erfreulichen Fort⸗ 
gang. Drei ganze Züge mit Liebesgaben (warmes Unter⸗ 
zeug und G' brauchsgegenſtände, Uniformen, Decken und 
Stiefel) find in Weſtſibirien, im weſentlichen nachunordnungen 
der die ruſſiſchen Lager bereiſenden deutſchen Schweſtern 
vom Roten Kreuz von Irkutsk, Omsk, Tobolsk und Tjumen 
ausgehend verteilt worden. Nach Mitteilungen des ſchwedi⸗ 
chen Roten Kreuzes, das den Transport der Liebesgaben 
Rußland leitet und die ordnungsgemäße Verteilung über⸗ 
wacht, hat ein vierter Zug am 9. Dezember Perm auf dem 
Wege nach Trans baitalien paſſiert; fin Inhalt wird vor⸗ 
ausſichtlich von Stretjensk aus zur Verteilung gelangen. 
Ein fünfter Zug iſt am 7. Dezember von Petersburg abge⸗ 
gangen und ein weiterer Zug wurde am 11. Dezember im 
finnifhen Hafen Mäntyluoto beladen. Es darf alfo ange 
nommen werden, daß die große Mehrzahl der 
Kriegsgefangenen zu Weihnachten in den 
Beſitz der Liebes gaben aus der Heimat ger 
lan g: iſt. Für die in Rußland zurückgehaltene Drutjche 
Zivilbevölkerung ſorgen neben den Reichsbehörden ebenfalls 
die vorerwähnten Wohlfahrtsvereinigungen; auch der Verein 
für das Deulſchtum im Ausland hat vor kurzem dem Zentral⸗ 
fomite der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz für dieſen 
Zweck 20000 Mark überwieſen. Eine umfaſſende Hilfe tut 
dieſen Gefangenen um ſo mehr not, als die ruſſiſche Regie⸗ 
rung es ablehnt, die für Kriegsgefangene geltenden inter⸗ 
nationalen Beſtimmungen auf ſie anzuwenden. 


— Der eiſerne Groſchen. Ueber die Form, die der neue 
eiſerne Groſchen haben wird, deffen Ausprägung vom Bun- 
desrat beſchloſſen worden ift, werden folgende Einzelheiten 
becannt: Er wird genau wie das alte Zehnpfennigſtück fein. 
Während aber der eiſerne Sechſer am Rande gerippt iſt, wird 
der eiserne Groſchen einen glatten Rand aufweiſen. Er 
weicht ferner von den bisherigen Zehnpfennigſtücken dadurch 
ab, daß der Adler nur die Größe desjenigen eines Fünf⸗ 
pfennigſtückes haben wird. Man mußte dieſe Verkleinerung 
des Adlers vornehmen, da man um dieſen herum einen 
Perlenkranz legen will, um auf diefe Weiſe jeder Verwechſ⸗ 
lung vorzubeugen. Die Vorderſeite des eiſernen Groſchens 
wird im übrigen genau ſo ausſehen, wie bei den eiſernen 
Sechſern, d. h. die Sahi ſteht in der Mitte, darunter 
„Pfennig“ und die Jahr 

die Aufſchrift „Deutſches Reich“. Wenn man auch an maß⸗ 
gebender Stelle die dringende Notwendigkeit des ſchnellen 
Herausbringens der neuen Münze durchaus erkennt, ſo wird 
doch aus techniſchen Gründen noch einige Zeit vergehen, 
bevor der eiſerne Groſchen in den Verkehr kommt. 


— Der Profeſſortitel für Dr. Jaeckh. Der König von 
Württemberg hat, wie der „Staatsanzeiger“ meldet, dem 
Dr. phil. Ernſt Jgeckh, Dozent beim Orientaliſchen Ses 
minar der Univerſität Berlin und an der dortigen Handels⸗ 
hochſchule, den Titel eines Profeſſors verliehen. 


— Begnadiaungen. Wie die Blätter melden, hat der 
König von Bayern anläßlich des Weihnachtsfeſtes auch in 
dieſem Jahre eine Anzahl Gefangene begnadigt, deren 
ſofortige Entlaſſung telegraphiſch angeordnet wurde, 


— Bergwerksbetrieb anf Spitzbergen. Nach einer 
Meldung von „Berlingſte Tidende“ aus Malmö hat die 
ſchwediſche Spitzbergen⸗Geſellſchaft, die auf Spitzbergen große 
Kohlenfelder beſitzt, beſchloſſen, mit dem Bergwerksbetrieb zu 
beginnen. Sie hofft, daß ſich der Betrieb unter den jetzigen 
Verhältniſſen lohnen wird, da man berechnet hat, daß die 
Kohlen in Goeteborg zum Preiſe von 18 Kronen für die 
Tonne geliefert werden können. i 


— Sarah Bernhardt hoffnungslos erkrankt. Das „Ham⸗ 
burger Fremdenblatt“ meldet aus Kopenhagen: Der 
Barifer Korreſpondent des „Telegraaf“ erfährt aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle, daß Sarah Bernhardt im Sterben liegt. 


—ueber die ſchlimme Lage der 20 000 öſterreichiſchen Ge 
fangenen, die mit ihren Wächtern den mühevollen Weg von 
Altſerbien nach Albanien zurückgelegt haben, bes 
richtet nach der „Voſſ. Ztg.“ die „Gazetta di Venezia“. Die 
Gefangenen jollen jetzt in Balona von den Italienern über- 
nommen werden. > 


— Die alte Schleſiſche Baude niedergebrannt. Die alte 
Schkeſiſche Baude oberhalb Schreiber hau im Rieſen⸗ 
gebirge (1168 Meter) iſt vollſtändig niedergebrannt. 


„— Tödlicher Unfall im Bergwerk. Wie der LA.“ aus 
Bernburg in Anhalt me det, löſte ſich in einem Schacht des 
Solvaywerles ein etwa 10 Zentner ſchweres Salzſtück los 
und ſtürzte auf einen Arbeit'r, der totgedrückt wurde. 


F Ein zweiter wurde ſchwer verletzt, 


eszahl und am oberen Rand prangt 


Sera“ meldet aus Palermo (Sizilien): Im biſchöflichen 
Ralat von Trapani wurden ca 350000 Lire in bar ſowie 
Wertpapiere geſtohlen. Die Diebe ſind unbekannt. 

— Große Kälte in Schweden. In Schweden herrſcht 
eine außerordentliche Kälte. In der Umgegend von Stock⸗ 
holm iſt das Thermometer auf 25 Grad Celſius unter 
Null und in Jemtland (Mittel⸗Schweden) auf 51 Grad 
Celſius unter Null zurückgegangen. Außerdem weht noch 
ein heftiger Nordſturm, der bereits vielfach Verkehrs⸗ 
ſtörungen zur Folge gehabt hat. So erleiden die Expreß⸗ 
züge von Stockdolm ſüdwärts und nordwärts mehrſtündige 
Verspätungen. Die bisher in n gem ſſene niedrigſte 
Temperatur betrug 49 Grad Celſius unter Null im Jahre 
1881. 
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— Siebſtahl im biſchöflichen Valaſt. „Corrſere della 
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Letzte Nachrichten. 
Vergünſtigungen für Weihnachtsurlauber. 
Berlin, 24. Dezember. Das Kriegsminiſterium hat 
vor einigen Tagen verfügt, daß mit Freifahrt beur⸗ 
laubte Unteroffiziere und Mannſchaften vom 21. 
Dezember ab täglich 150 Mark Verpflegungs⸗ 
gebührniſſe erhalten. Die Auszahlung für die ganze 
Urlaubsdauer ſoll vor Antritt des Urlaubs erfolgen. 


Die künftige Geſtaltung der Handelsbeziehungen. 

Wien, 24. Dezember. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des Mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsvereins in 
Oeſterreich wies der Präſident auf die Beſchlüſſe der Wirt⸗ 
ſchaftsvereine von Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn auf 
der Konferenz in Wien im November hin. Das gedachte 
handelspolitiſche Syſtem erfordert aber eine forgfältige Ab- 
wägung der gegenſeitigen Intereſſen. Unſere Konzeſſionen, 
führte der Redner aus, liegen in der Vorzugsbehand⸗ 
lung deutſcher Importe. Unſere ermäßigten Tarif⸗ 
titel werden Deutſchland in größerem Umfange zugute 
kommen, als die deutſchen Vorzugszölle unſerem Export 
nützen werden. Schon bei den Friedensverhandlungen wäre 
beiderſeits zu erklären, daß gegenſeitig und gegebenen⸗ 
falls auch anderen Staaten gewährte Begünſtigungen 
von der allgemeinen Regel der Meiſtbegünſtigungen Aus⸗ 
nahmen bleiben ſollen. Hierin liegt eine Konzeſſion Deutſch⸗ 
lands. Eine weitere Folge wird die Anerkennung des 
Grundſatzes fein, daß die verbündeten Staaten Han dels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Dritten nur im 
gemeinjamen Einvernehmen führen. Unſere 
wirtſchaftliche Annäherung an Deutſchland iſt umſomehr 
nötig, als wir nicht der von den Alliierten angeſtrebten Iſo⸗ 
lierung von dem größeren Handelsverkehr ausgeſetzt mer- 
den wollen. Mit Recht legt man in Deutſchland großes Ge⸗ 
wicht auf den Tranſitverkehr nach dem nahen Often. Die 
Wege dahin führen durch Oeſterreich⸗Ungarn. Für Ex 
leichterungen hier werden wir einen Anteil an dem dortigen 
Handel erlangen. Die Beſchlüſſe wurden zur Kenntnis ber 
beteiligten Regierungen gebracht. 


„Die gerichtlichen Stundungen in Oeſterreich ungarn 
lichen Stundung, wonach den Richtern die Befugnis einge⸗ 
räumt iſt, dem Schuldner, der ſeiner Zahlungspflicht nicht 
genügen kann, 
ren, wurde durch eine kaiſerliche Verordnung verlängert, der 
zufolge die Stundung privatrechtlicher Geldforderungen bis 
längſtens 31. Dezember 1916 ganz oder teilweiſe gewährt 
werden kann. Eine Verordnung des Geſamtminiſteriums 
ns gleichzeitig für Galizien und die Yu- 
kowina die geſetzliche 
Verbindlichteiten um ein Jahr. el 
Die ſerbiſche Königsfamilie anf Flucht. 

$ Rom, 24. Dezember. Am Donnerstag morgen ift 
in Rom Prinz Karageorgewitſch, ein Vetter des 
Königs von Serbien, mit feiner Gemahlin angekommen 
Sein Adjutant Georgewitſch erklärte dem „Giornale 
d'Italia“, daß König Peter fih mit dem Kronprinzen und 
den Miniſtern in Skutari befinde. Prinz Georg hat ſich nach 
Italien und Prinz Paul nach Pratolina in Toscana be⸗ 
geben. 
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Aufhebung eines Ausfuhrverbots. 
= Chriſtiania, 24. Dezember. Der Staatsrat bes 
ſchloß in feiner heutigen Sitzung, das am 18. Oktober ets 
laſſene Ausfuhrverbot für Butter aufzuheben. 


Handelsteil. 


Getreide⸗Zufuhr per Bahn. 0 
„24. Dezember. Inländiſch 179 Tonnen: Hafer 15, 


| Danzia 
Kleeſaat 14, Roggen 60. Weizen 90. 
Berlin, 24. Dezember. Prod.⸗ u. Fonds börſe. (Wolffs Bur.) 


Chicago, 24. 12: Weizen, ver Dezbr. 124½. Stramm. 
Neuvork, 24. 12: Weizen, per Dezbr. —— Stramm, 


Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof 
in Friedrichsfelde am 22. Dezember 1915. 


Auftrieb: Schweine: 224 Stück. Ueberſtand —.— Stiick. — 
Ferkel 412 Stück 


Geſagäft. l 
Es wurde gezahlt im Engroshandel für: í 
Läuſerſchweine: 7—8 Monat alt, Stück 65-78 ME, 

a alt, Stück 48-64 Mk. Põlle 3—4 Monat alt, 


5 


“Sertel 9—13 Wochen alt, Stück 2132 Mt, 6—8 Wochen alt 
Stüc 14 20 Mi. e. e Woden alt 
Ausgeſuchte Poſten über Notiz. * 


Mitteilung des öffentlichen Wetterdienſtes. 
3 ; Dienſtſtelle Bromberg. 
Vorausſichtliche Witterung in den Regiterungsbezirken 

Marienwerder und Bromberg für Sonnabend, den 

25. Dezember 1915: Tauwetter, zeitweiſe Regen. j 
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Der Meihnachtöfeiertane wegen erſcheint die 


ap nächſte Nummer des „Geſelligen“ Montag abend. 


Die heutige Nummer umfaßt 14 Seiten. 


Stundung bis 31. Dezember 1915 zu gewäh⸗ 


Stundung aller bisher geſtundeten 


Verlauf des Marktes: Infolge geringen Auftriebes lebhaftes 


. 
Stück 


5755S 
Statt jeder besonderen Anzeige. 
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m Zerustein 
Gito Meißner 


Verlobte. 


Kl. Schönbrück 
„Zt. Sompoluo Ruſf.⸗Pol. 
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F Sor 


Die Verlobung unserer 
ältesten Tochter Frida 
mit dem Mittelschullehrer | 
Herrn Erich Wulff 
beshren wir uns hiermit 

ergebenst anzuzeigen. | 


Aug. Boeffel 


Meine Verlobung mit 
Frl. Frida Boeffer, 
ältesten Tochter des Buch- 
druckereibesitzers u. Buch- 
händlers Hrn. Aug. Bosffel 
und seiner Frau Gemahlin 
Lina geb. Brandtsfätter, 
beehre ich mich hiermit 


ITALIEN NEE, 
IRICEN 
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© Margarete Decker 
geb. Brandt 


; Grandenz Sprochtzöve 
G Feen iaraa 
5 20. Dezember 55 
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Mit Gott für Kaiser und Reich, für 
König und Vaterland starb den Helden- 
tod im Alter von 23 Jahren am 20. d. M. 
durch Absturz mit einem Kanfpflugzeug 
unser lieber, guter jüngster Sohn, Bruder und 
Schwager 


Ernst Fintelmann 


Leutnant im Jäger-Bataillon von Neumann 
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. u. I. Klasse. 


Albert Obe 
Berta Obe 


geb. Maruhn 
Kriegsgetraut. 


Graudenz, 
Dezember 1915. 


In Stolz und Schmerz, statt jeder besonderen 
Anzeige 

Fintelmann, Königl. Forstmeister und 
Frau Gertrud geb. Heidemann 


Gustav * Leutnant, Res. 
Inf.-Reg. Nr. 2 


Arthur Fintelmann, Hauptmann, 
Jägerbataillon Nr. 2 


Walter . Hauptmann, 
Grenadier-Reg. Nr. 7 
Hertha Rahn geb. Fintelmann 
Kurt Fintelmann, Leutnant und 
Adjutant, Res.-Jäger, Nr. 19 
Milde Fimtelmannm geb. Boeck 


Panl Rahn. Königl. Oberförster, Ober- 
Leutnant der Landwehr, Jäger Nr. 1. 


Dankſagung. 


Freunden und Bekannt en 


Burowe/Wongrowätz, den 21. Dezember 1915. —Auoebſt Kindern. 


zur Trocknung übernimmt 


Statt besomderer Meldung. 
Heute vormittag 349 Uhr verschied nach schwerem 


Leiden mein geliebter Mann, unser guter, treusorgen- 
der Vater, Sohn, Schwiegersohn und Bruder, der 


Kaufmann Carl Knuth 


im Alter von 36 Jahren, ° 
Dieses zeigen tiefbetrübb an 
Die trauernde Gattin Ida Knuth geb. Stephan 
nebst Kindern, Eltern und Geschwistern. 
Graudenz, den 2% Dezember 1915. 


Die Beerdigung findet am 26. Dezember, nachm. 
2½ Uhr, von der Leichenhalle des eyangel. Friedhofes 
(Stadtwald) aus statt. 


Gestern morgen 4 Uhr see sanft nach langem 
Leiden mein lieber, guter Mann, unser herzensguter 
Vater, Bruder und Schwiegervater, der 


Kriegsveteran von 1879/71 


‚Michael Senkbeil 


2. Lebensjahr A 


Dieses zeigt im Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen tietbetrübt an 


Frau Luise Senkbeil geb. Meyer. 


Godzisken j £ 
Post Kon pad. den 24. Dezember 1915, 


Die Beerdigung findet am 3. Phenes, Montag, 
nachm. 1 Uhr, vom i Trauerhause aus statt. 


Heute früh verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden unser immiggeliebter, ae ro mg ältester 
Sohn, mein lieber Bruder, Neffe und Cousin 


Kuno 


im Alter von 12 Jahren. 
Dieses zeigen in tiefem Schmerz an 


Hugo Karstädt, Zahlmeister, 
z At. im Felde und 


Frau Ida gob. Hinz o 
Hugo Karstädt. 
Graudenz, den 23. Dezember 1915. 


Die Bor findet am 27. d. Mts, 3 Uhr nachm., 
von der Leichenhalle des Militärfriedhofes aus statt. 
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Für die Beweiſe herzl. Teil⸗ 
nahme bei dem Dahinſcheiden 
meines geliebten Mannes und 
Vaters, insbeſondere Herrn Pfr. 
Ferchland für die troſtreichen 
Worte am Sarge und Grabe, 
ſowie dem Fleiſchbeſchauernerein, 
dem Kriegerverein als arch allen 
für 
die vielen Kranzſpenden ſagen 
hierdurch unſern tiefempfundenen 
Dank. Charlotte Krause 


Kartoffeln 


enn „ 


Schönsee . 8109 


Herrmann, Graudenz 


Marienwerderitrage 30 


- Werkitätten für Wohnungseinrichtungen 
und Innenausbau. 
ſtellung künitleriih durck⸗ 
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Kleedreſchmaſch zen 


mit allen modernen Verbeſſerungen, das Produkt einer mehr als 


im Dreſchmaſchinenbau, empfehlen 


Hodam & Ressler 
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G. Wolkenhauer — Stettin 


liefert ihre Fabrikate kostenlos auf Probe. Langjährige en, 


3 ilinstrierte Spezial-Preislisten kostenlos. 
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3. Italiener Nachf. 
Handeisiehranstalt. Gegr. 1864. 
Königsberg i. Pr.. 1915 
Buchhalterei, Stenographie-, Kalligraphle-, 
Maschinenschreib- und Sprachschule. i 
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1 5 Verlobte. a 3 Für 5 Separafkurse. 
Š ~ gi, e dens È Auteilung tür lanawirisckalil. Lacher 
= & Weihnachten 1915 > Neue Kurse beginnen am 7. Januar. 
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und Frau ergebenst anzuzeige on 3 S 
Lina geb. Brandistätter, i 5 a! magin, & P — 
Lautenburg Wpr. Dantenburg Wpr. = 7 Zn f k Hi : Z 
Weihnachten 1915. Weihnachten 1915. 9 5 Be i Seh of een ke ande 2 85 ehr AnS 7 al: 7 
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J ä Aeltesie Anstali am Hlatxe 
2 E erteilt gewissenhaften Unterricht 

in Handelswissenschaften. 
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Stadithenter Thorn. 


Sonnabend, den 25. Dezember, 
nachm. zubr zu ermäßigt. reifen; 
Wie einſt im Mai. 
Abends 7½ Uhr: 

Ein Prachtmädel. 
Sonntag, den 26. Dezember, 

. a zu ermäßigt. rertem 
Regimentspapa. i 
Faji ends 7½ Uhr: 
Die Prinzeſſin vom Nil. 
Dienstag, den 28. Dezember: 
Die Prinzeſſin vom Nil. 
Mittwoch, den 29. Dezember, 
zu ermäßigten Preiſen: 
Aschenbrödel. 


Ständige Aus» 


geführter Innenräume. 


Gegr. 1870. 


Original Lanz 
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Zweites Blatt. 
Grunden, Sonnabend 


Ein Schritt ins Unrecht. 

Kriminal⸗Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 

B. Jortſetzung. [Nachdruck verboten. 

Sie aber waren fertig mit ſich. 

„Herbert, wir vertrauen uns grenzenlos, keiner von uns 
hält den andern eines Betruges fähig. Nur auf dieſer 
Grundlage dürfen wir jede Probe wagen. Jede! Wir 
wollen uns mühen und plagen, etwas Beſſeres, unſer 
Würdigeres zu finden, aber geht es um Leben und Tod 
meines armen Vaters, dann wag' ich auch dieſes letzte. 
Du magſt mich dann richten. Ich werde ſehen, wie ſtark 
Deine Liebe iſt.“ 

Das traf ihn. 

„Meine Liebe? Klara, zweifelſt Du?“ 

„Nein, ich glaube an ſie, wie an das Heiligſte in der 
Welt.“ 


„Sie wird nie irre werden! Nie! Bei Gott!“ 

„Daun nehme ich den Kampf mit der Niedertracht auf 
und ſie ſoll mich nicht erniedrigen.“ 

Er ſprach auf ſie ein, beſchwor ſie, von dem unſeligen 
Wagnis zu laſſen, verwünſchte ſich ſelbſt, dieſen Ge⸗ 
Aeli angeregt zu haben und wußte doch keine andere 

ettung. N 

„Glaube an mich,“ ſagte ſie, „und laß mich wagen, 
was ich kann.“ 

i Er ſchwur ihr Glauben und ging endlich doch wie ein 
Zager, der nichts glaubt und alles fürchtet. 


Viertes Kapitel. 

Margot von Pleſſenow, die Mutter Herberts, hatte an 
der Feſtlichkeit bei dem Regierungspräſidenten nicht teils 
genommen. Ein Migräneanfall zwang ſie im letzten Augen⸗ 
blick abzuſagen. Auf dieſe Abſage hin war dann Erika 
von Lentheim noch am Mittage des Balltermins bei ihr 
erſchienen, hatte ihr und der Eltern lebhaftes Bedauern 
ausgeſprochen, in aller drei Namen baldige Beſſerung ge⸗ 
wünſcht, vor allem aber — und das war der einzige Grand 
des Beſuches geweſen — ſich erkundigt, ob nun Herbert 
auch fortbliebe. 

Darüber war Erika bernhigt worden. 
Mit Vergnügen hatte die verwitwete Frau Majar von 
Pleſſenow wahrgenommen, daß ſich zwiſchen Herbert und 
Erika etwas entſpann. Sie ſelbſt wollte darauf dringen, 
daß Herbert ſich durch ihre unbedenkliche Erkrankung nicht 
abhalten ließe, zu kommen. . $ 

Wie Erikas Augen ſtrahlten, als fie die tröſtenden 
Worte vernahm: 3 

„Nein, nein, Rind, er fol kommen, er wird kommen, 
kommt ja auch viel zu gern, das willen Sie am beſten!“ 

Bei dieſer Anſpielung war das junge Mädchen errötet, 
und als Herberts Mutter in ihrer launigen Weiſe — allen 
Kopfſchmerz vergeſſend — weiter geneckt hatte, wer ſie 
anz offenherzig geworden: Ja, er war ihr Sehnen bei 
Tag und Nacht. Sie — aufgeſtachelt noch ganz beſonders 
durch ihre Eigenliebe — liebte ihn. Und er wäre ſtets 
fo herzlich gut zu ihr — fie hoffe ihm nicht ganz gleich · 
ültig zu ſein, und bei Tiſch werde ſie neben ihm ſitzen, ſie 
abe die Tafelordnung ein wenig verſchoben und ihre 
Mama fei ganz einverſtanden! Nur kommen müjje er —! 
So plauderte fie frohgemut. 


Pfarrer in über 
Nervenleiden. 


achdruck verboten.) 
Wer kennt nicht die gereizten Menſchen, die 
aus den geringfügigſten Anläſſen in Arger, 
Zorn oder Gram geraten, immer gleich un⸗ 
e freundlich und heftig werden und immer ſchlecht 
aufgelegt ſind? Wer kennt nicht die Menſchen 
5 mit den 365 Krankheiten im Jahre? Sie ge 
Na. hören zu dem großen Heere der Nervenkranken, 
der Nervöſen. Überempfindlichkeit der Gehörnerven ift eine 
der hauptſächlichſten Erſcheinungen Nervenkranker. Das 
Raſſeln eines Wagens, ein ſchrilles Pfeifen kann wie ein 
körperlicher Schmerz empfunden werden, ja das kann ſich 


ER 


Krlegsweihnacht. 


Ein im Felde ſtehender Mitarbeiter ſchreibt uns: Voller 
junkelnder Sterne ſteht Die Dezembernacht über der dunklen 
Erde. Ungewiſſes Licht nur ringt ſich aus dem Schnee, der 
das Land weithin zudeckt. Es iſt fremdes Land, fremdes, 
hartes Land, das vor uns liegt. Manches Kameraden 
warmes Blut hat es ſchon getrunken, und noch immer iſt es 


nicht ſatt der Blutopfer. Fremdes, hartes, blutgieriges 
Land! Und doch ſieht es uns mit den Augen der Heimat 


an. Umarmt nicht auch daheim der ſchirmende Arm der 
Wälder ſo die beſchneite Ebene? Drängt ſich nicht auch da⸗ 
deim das Land erſchauernd unter dem kalten hohen Glanz 
der mächtigen Sterne zuſammen, schmiegt es fih nicht ebenſo 
an die warme Helle, die tröſtend aus den Fenſtern weniger 
niedriger Hütten bricht? Seltſamer Zauber der deutſchen 
Weihnacht, unſere Liebe ſchlingt plötzlich um dieſes fremde 
Land voll Glut die Arme. Barg ſich in dieſen Hütten nicht 
mancher Traum, der Schönheit und Wärme über das Leben 
bringen wollte? Lehrten dieſe ſchweigenden Wälder nicht 
einen ſtarken, ringenden Geiſt, die Sprache der Ewigkeit, die 
den Menſchen Heil bringen will? Und zitterte nun nicht 
unter uns allen der Boden von einer blinden Wut, deren 
wir nicht mächtig werden können? Beben nicht auch in die⸗ 
fen Hütten bange Mütter um ihr ſchwankendes Glück? Zer- 
ſtören wir nicht den Weg der Zukunft, wenn iwir. piejer 
Mütter Glück umſtürzen . Ebnen wir wirklich den 
Weg, den kommende Geſchlechter zur größeren Herrlichkeit 
ehen ſollen? Ruhig geht der Schritt der Kompagnie. Der 
schnee knirſcht unter ſchweren Männertritten. Gleichmäßig 
eht Mann hinter Mann, alle im gleichen Gewande, immer 
beſelbe in hundertfacher Erſcheinung. Wer biſt Du, wer 
bin ich? Wenn Du Grauer da vor mir nun hinſchwindeſt, 
trete ich nicht an Deinen Platz, tritt nicht ein anderer ſofort 
an meinen Platz?. .. Ruhig geht der Schritt der Kom⸗ 
pagnie. Vor uns iſt der Feind Jeder kennt ſeine Pflicht. 
Es iſt nicht Fragens Zeit. Brüder vor, hinter, neben mir. 
Und vor uns iſt der Feind! ar 
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Befriedigt lächelnd hatte die Maforin zugehört und 
nochmals ihre mütterliche Hilfe in Ausſicht geſteüt. Und 
beim Abſchied hatte ſie geſagt: 

„Aber, liebe Erika, wenn ich recht ſoll helfen können, 
dann muß ich ſtets wiſſen, wie die Dinge ſtehen. Nicht 
von Herbert, — Männer find zu ſolchem Rapport ſehr 
ungeſchickt — von Ihnen ſelbſt. Alſo, nach dem Feſte 
kommen Sie wieder, ich höre und rate.“ 

Da hatte ſich Erika über die kleine, zarte Hand der 
Majorin gebeugt und fie gefüht. 

Das war damals geweſen. 

Den ganzen folgenden Tag hatte Margot von Pleſſe⸗ 
now vergeblich gewartet. 

Herbert war, wie gewöhnlich, aufgeſtanden, an ihr Bett 
gekommen, hatte ſich nach Mamas Befinden erkundigt und, 
mit einem leuchtenden Glanze von Glück in den Augen, 
auf die kurze Frage „Wie war's?“ geantwortet: 

„Herrlich, Mama, Du wirft eine große Freude haben, 
wenn ich erzähle. Aber in Ruhe und Behagen will ich er⸗ 
zählen, jetzt muß ich zu einem Termin —“ 

„Das war ein vielverheißender Auftakt, die Sache ſchien 
brillant gediehen zu ſein. Margot wartete gern, ſie 
wußte ja Beſcheid. Aber nun mußte doch Erika kommen. 
Vor ihrem Lager niederknien würde ſie, vor Glück durch⸗ 
eulen weinen und lachen und dann die neue Mutter 

jen. 

Ein Menſchenalter zurückſchauend, ſah ſie ſich ſelbſt, 
aber da war's nicht fo glatt und ſchön gegangen. Kämpfe 
hatte ſie erlebt, heiße, bittere Kämpfe! Erika würde es 
beſſer haben —, aber wo blieb ſie? 

Der Prozeß, in dem Herbert als Anwalt fungierte, 
dehnte ſich ins Unendliche. Gegen zwei Uhr meldete ein 
Bote, daß man mit dem Eſſen nicht auf ihn warten fole. 
Um vier Uhr ein zweiter, daß er bis in den ſpäten Abend, 
vielleicht in die Nacht hinein beſchäftigt ſei. 

Und Erika war noch immer nicht gekommen. 

Was bedeutete das? Er hatte jo glücklich, jo über⸗ 
ſtrömend glücklich ausgeſehen am Morgen, was war ne 
geſchehen? 

Mit der peinigenden Unruhe nahmen die Kopfſchmerzen i 
raſch zu, und endlich ſieberte die Mainrin jo ſtark, . 

N 
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Roja, die alte Dienerin, die fie ſchon aus Frankreich mit- 
gebracht hatte, furchtbar erſchrak, als ſie nach ihrer 
Herrin jab. 

Sofort ſollte der Arzt benachrichtigt werden. 

Aber Margot von Pleſſenow wehrte ſich. Ein Pulver 
aus ihrer Hausapotheke ließ ſie ſich aufdrängen und lag 
dann, unruhig vor Sorgen und Grübeleien, ſtill. 

Die Dämmerung des Wintertages war ſchon tief her⸗ 
abgeſunken, aber die auf jeden Glockenton, jeden Schritt 
im Flur lauſchende Frau wollte kein Licht. 

Vertrautere Geſpräche pflegte die Majorin mit ihrer 
einſtigen Geſpielin und jetzigen Dienerin in franzöſiſcher 
Sprache zu führen. Es war wie ein Zurückfinden in die 
Jugendzeit. 

Auch jetzt fragte fie in dieſem Heimatsidiom; 

„Hat Herbert Dir etwas erzählt von dem geſtrigen 
Feſte, Roſa?“ 

„Nein. — Aber gelacht hat er übers ganze Geſicht. 


ſoweit ſteigern, daß einem ſchon ein laut ſprechender Menſch, 
wie man jagt, „auf die Nerven fällt“. Ferner deuten Platz⸗ 
furcht. Schwindelanfälle, Zerſtreutheit, Gedächtnisſchwäche, 
nervöfe Kopfſchmerzen, nervöſe Magenſtörungen, Schlafloſig⸗ 
keit, ſchwere Träume uſw. auf kranke Nerven hin. Zeigen 
fi) einige dieſer Erſcheinungen, fo iſt es hökhlte Zeit, etwas 
ir jeine Nerven zu tun, um von den weiteren, oft recht 
chweren Folgen verſchont zu bleiben. 

Ein großer Troſt für alle Nervenleidenden iſt die bereits 
in 8. Auflage erſchienene Schrift, betitelt: „Pfarrer Heu⸗ 
manns neue Heilmethoden“, In derſelben werden die An⸗ 
ſichten des Herrn Pfarrer Ludwig Heumann in Elbersroth, 
Bayern, über die Urſachen, Entſtehung und Heilung von 
Nervenkrankheiten geſchildert. Das Büchlein wird an jeder⸗ 
mann völlig koſtenlos geliefert, wenn er an folgende Adreſſe 
darum ſchreibt: Ludwig Heumann, Vertriebsſtelle der 


Von Lille über Brüſſel nach Berlin, ſo ſteht es zu leſen 
in den Gängen des deutſchen Schnellzuges, der nun durch 
Belgien gen Oſten brauſt. Die nüchterne, geſchäftsmäßige 
Erklärung erzählt vom Größten deutſcher Geſchichte. In den 
Gängen des Zuges drängen ſich die, die dieſe Geſchichte mit 
Blut geſchrieben haben. Alle Plätze ſind beſetzt von Feld⸗ 
grauen, die daheim kurze Weihnachtsfreude genießen folen. 
Alle deutſchen Mundarten klingen durcheinander. Woher 
ſtammſt Du, Kamerad? Und Hamburg antwortet, und es 
antworten München und Danzig und Köln und Breslau und 
Leipzig und Straßburg und Berlin, und es antworten alle 
die deutſchen Städte, deren Namen weniger groß Mingen und 
deren jede doch ihre Söhne hinausgeſandt hat in den ſchwe⸗ 
ren Kampf. Laut und fröhlich geht das Geſpräch von 
Heimatort und von den Lieben daheim. Was alle dieſe 
Männer draußen erlebt und erlitten haben, brauchen fie ein⸗ 
ander nicht zu erzählen, es ſteht in dem ſeltſam fernen Blick 
deutlich genug geſchrieben. Auch vom Feinde ſprechen fie nur 
ſelten, und nur einen ſcheinen ſie zu haſſen, und ihre Rede 
Hingt zornig, wenn ſie von ihm reden, das iſt Hans Dampf 
aller Länder, der daheim zu den Taten derer draußen die 
großen Worte redet und das Blut K Volksgenoſſen in 
ſchöner Rede hektoliterweiſe vergießt. 3 brauchen fie 
vom Aushalten zu ſprechen, dieſe Männer, die der Tod mit 
den ſchrecklichſten ſeiner Schrecken bedroht hat! Sie brau⸗ 
chen es nicht auszuſprechen, ſie wiſſen ſich alle Brüder in 
dem gleichen Gelöbnis, auszuharren auf ihrem Poſten und 
auch im letzten Grauſen nicht zu wanken. Eins ſind ſie im 
Kampf, eins aber auch in der Liebe, und darum ſpre⸗ 
chen ſie jetzt mit der verhaltenen Zärtlichkeit der Männer von 
der Heimat, nur von der Heimat. Woher kennen fie alle ein- 
ander, dieſe Männer aus Süd und Nord und Oft und Weit? 
Sie ſahen einander zum erſten Male heute, aber ausgegoſ⸗ 
ſenes Blut ſchuf eine geheime Brüderſchaft unter ihnen. Und 
ſo wie ſie in dieſem Zuge beieinander ſitzen, ſo ſtehen ſie 
draußen in den Gräben und halten in getreuen Händen die 
ee eE E AAE jener ani des Feindes zuſchanden 

ird Das ift das Volk von Hri das große, große Volk 
von Brüdern! i Bi . 
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gelacht, wie bei der Weihnachtsbeſcherung als 
u 


So froh 
Junge —. f ; 
„Heute früh, wie er ging?“ 

* 


Ja —. 

„Hast Du ſonſt etwas vernommen. Ob dort was be⸗ 
onderes paſſierte —?“ / 

Da 91 95 Demoiſelle Roja Frenois lebhaft. 

„Mein Gott, ja —! Wer erzählte es doch? 
ſehr unangenehme Geſchichte ijt paſſtert —“ 

„Unangenehm?“ 

„Ein Diebſtahl —“ A 

„Nicht doch! Davon würde Herbert geſprochen haben, 
wenn es der Rede wert war —“ 

„Manu hat es heute erft bemerkt. Gräfin Aldern ver⸗ 
mißt einen Solitär —, fünfzigtauſend Mark ſoll er wert 
ſein.“ 

Die Majorin erſchrak. y i 

Könnte Herbert durch dieſen Vorfall in Anſpruch ge⸗ 
nommen fein? Es ließe ſich mit feinen kurzen Mittei⸗ 
lungen, die keinerlei Tatbeſtand meldeten, durchaus ver⸗ 
einbaren. Und auch Erikas Ausbleiben erklärte ſich 
harmlos. So wurde der erſte Schrecken beinahe zur Bes 
ruhigung. ý $ 

aer EEN Mark,“ ſagte fie nachdenklich, „ein 
einziger Stein! Meine Mama trug bei großen Gelegen. 
heiten einen alten Familienſchmuck, weißt Du, Roſa? 

„O ja — Smaragden, ein Diadem — 0 

„Das ſoll auch ſo wertvoll geweſen ſein. Wo iſt es 
hingekommen — —!? 7 

h 9 Gemahlin —. 

„Ja, wahrſcheinlich.“ 

Da ſchellte 5 elektriſche Glocke, frill und anhaltend -~ 

Roſa ſprang auf und lief hinaus. 5 

Gleich darauf flang 4 Erikas Stimme, und jetzt 
trat ſie ein, ſtürmiſch, haſtig. 

8 A 1 5 ihr gekommen war, drehte das Licht 
an und nun gewahrte die Majorin, daß das junge Mäd⸗ 
chen nicht als glückliche Braut kam. K . 

Vom Weinen gerötete en zornig gepreßte Lippen, 

Teiche Wangen kündeten Leid. ; 
? Verlegen ſtand Erika in der Mitte des Zimmers und 
ſtammelte einen kurzen Gruß. 3 

Die Majorin erwiderte ihn und ſagte dann: 

„Bitte, laß uns allein, Roſa —“ A 

Da ging die Dienerin und Vertraute gehorſam aus 
dem Zimmer. Als ſich die Tür geſchloſſen hatte, fragte 
Margot von Pleſſenow mit unſicherer Stimme: 

„Rind! Wie ſehen Sie aus? Was bringen Sie?“ 

„Den Bericht — den meines Unglücks, gnädige Frau —“ 

„Was, und Herbert war ſo glücklich —, heute früh?“ 

Die Hände Erikas ballten ſich, ihre Augen blitzten vor 
Zorn und Haß: 5 

„In der Liebe zu einer andern! Ja ich weiß!“ 

Ste war in einen Stuhl geſunken, hatte die Hände 
bors Geſicht geſchlagen, und der ganze zarte Körper zit⸗ 
terte in ihrem Schluchzen. 


Eine 


(Fortſetzung folgt.) 
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Pfarrer Heumannſchen Mittel, H. 324, Pillen 
reutherſtraße 67, i ; 

Der Ruf des Herrn Pfarrer Heumann ift ſchon weit 
über Deutſchkands Grenzen gedrungen. Die weitberühmten 
Mittel gegen offene Füße und Flechten gaben zuerſt Kunde 
von feiner ſegensreichen Tätigkeit. Später war es ihm be⸗ 
ſchieden, weitere hervorragend wirkende Mittel zu finden und 
war ſolche für Gicht und Rheumatismus, Magens, 
arm⸗, Hämorrhoiden, Blaſen⸗, Nieren⸗ und Lungen⸗ 
leiden, ſowie gegen Aſthma, Blutarmut und Bleich⸗ 
ſucht, Erkältungs krankheiten, Artertlenverkalkung 
(Schlaganfall) ꝛc. Auch alle dieſe Krankheiten find in obigem 
Gratisbüchlein ausführlich beſchrieben. Über 3000 Dank⸗ 
ſchreiben bezeugen den einzig daſtehenden Erfolg eines raſt⸗ 
loſen Forſchers, der es ſich zur Lebensaufgabe gemacht hat, 
der leidenden Menſchheit zu helfen. 


Nürnber 


Eine kleine Stadt im feindlichen Lande. Mit einer 
Miene, die Trotz ſein ſoll und die doch nur mühſam ver⸗ 
borgene Furcht ift, gehen die Bewohner durch Die ſchmalen 
Gaſſen. An den Straßenecken lungern Männer ſaul herum, 
unſaubere Frauen zanken mit verwahrloſten Kindern, deren 
Geſichter alt wurden von häßlichen Begierden. Unter 
ſchwarzen, tief auf der Stirn hängenden Haaren ein dunkler 
Blick als Aushängeſchild einer niederen Schenke. Nur 
ſelten ein Geſicht, das der Gram adelt. Es iſt, als wären 
dieſe Menſchen alle Kinder einer zuchtloſen Mutter, zu der 
Werber aus aller Herren Länder kamen. Fremd die Ge⸗ 
ſichter und doch ſo vertraut die Gaſſen! Eilig läuft das Flüß⸗ 
chen zwiſchen Wall und Mauer dahin; nur vor den zackigen 
Giebeln einer uralten Mühle will es verweilen und ver⸗ 
träumte Zwieſprache halten von ſchöner vergangener Zeit. 
Baute dieſes trotzige Haus nicht einſt der Sohn eines Kauf⸗ 
herrn, der aus der alten Hanſaſtadt am deutſchen Meer aus⸗ 
zog und der hier ſeinen Durſt nach der wechſelnden Ferne 
ſtillte an dem Golde, das draußen wie daheim mit dem glei⸗ 
chen Glanze blendet? Und nun richtet ſich gar der Dom auf. 
Schlanke Bogen klimmen empor zum ſteilen Dache, mächtig 
temmt fich der Turm auf feine ſteinernen Muskeln, bis er 
über die höchſten Häuſer hinwegſpähen kann in das weite 
Land. Vernimm dies hohe Lied voll deutſcher Feſtigkeit, 
voll unerſchütterlicher Zuverſicht, voll trotzigen Glaubens, 
voll heiliger Inbrunſt! Verſteht dieje Stadt dieſes Lieb? 
Das Auge ſieht jetzt nicht mehr die fremden Menſchen, es 
ſieht jene anderen, die mit fröhlichem, zutraulichem Geſicht 
durch die Straßen eilen, beladen mit allerlei geheimnisvollen 
Dingen. Und nun hört gar das Ohr ein frommes, ein 
deutſches Lied. Stille Nacht, heilige Nacht! Nicht aus 
Kinderkehlen dringt dieſes Lied, Männer, Männer in Waffen 
ind es, die dieſes Lied ſingen, und in einem Hauſe ertönt 
ies Lied, über deſſen Tür geſchrieben ſteht: Soldatenheim. 
Ein Heim für den im Felde ſtehenden Soldaten, kann nicht 
nur das deutſche Gemüt dieſes Widerſpruchsvolle vereinen? 
Und 8 ng ſchaffen und räften fie jetzt die Weih⸗ 


nacht. de Weihnachtsfeſt, einer für den anderen, 
ruder. Treue Kameraden fen einander 
Sb ge Weh, vom Heimweh. Und darum iſt die fremde 


garn voll heimatlichen, voll deutſchen Klanges, 


— 


3 ſeiner Durchführung eine Kommiſſion. 
ſer 


8 H von } 
befähigter Rechts ſachverſtändiger fein muß. 


Angelegenheiten 
e zählt dann die Veränderungen gegenüber den 


in der jetzi ven bewegen Zeil 
ſchnell und zuverläffi⸗ 


er über alle wichtigen Bor- 


2 fommnijje der Welt unter- 


richtel ſein will, der abonniere 
zum 1. Januar 1916 den Seſelligen 


AAR, inii 


„Der Geſellige“ iſt infolge feines ; 

5 i i feines ausgedehnten 
telegrapbiſchen und kelephonſſchen Dienstes = der 
Lage, alle Ereigniſſe raſch zur Kenntnis feiner Leſer zu 
bringen. 

„Der Geſellige““ veröffentlicht ſchnellſtens den 
Vencken amtlichen Kriegsbericht der Oberſten Heeres: 
leitung. x 

„Der Geſelige“ bringt an der Hand zahlreicher 
Karten und Skizzen erläuternde Artikel über den Stan 
des Weltkrieges. 

„Der czeſetige“ unterrichtet, 
großen Kreis ſtändiger Mitarbeiter, 
aue Vorgänge in Der 
Heimat. 

„Ter Geſellige“ bringt in feinem ſorgkältig geleiteten 
täglichen Feuilleton feſſelnde Romane, Novellen 
und Erzählun en namhafter Autoren. Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik finden eine Pflegſtätte. 

„Der Geſellige“ hat als ; 


Gralisbeilage für alle Abonnenten 
die wöchentlich erſcheinende 
achiſeilige illufkrierte 


Auterhaltungs⸗ Beilage 


die in der gegenwärtigen Zeit u. a. zahlreiche Bilder 
von den Kriegsſchauplätzen, Romane, Kriegs: 
novellen uſw enthält. 

„zer Gezellige wird regelmäßig mit den Nacht 
Leser verſandt, ſodaß die größte Zahl der auswärtigen 
Leſer ſchon am anuseren Morgen in den Beſitz der 
neuenen Na richten gelangt. 

Trotz der Vielſeitigkeit des 
Bezugspreis 


v erkeljährlich nur Mk. 2,40, 


Um Störungen und Verzögerungen in der täglichen 
Zuſtellung des „Geſelligen“ zu vermeiden, bitten 1 
Beſtellung für das 1. Wierteljahr 1916 


F ſofort "TE 


dem nächſten Pofſamt oder dem Briefträger auf. 


geſtützt auf einen 
wahrheitsgetreu über 
engeren und weiteren 


Gebotenen beträgt der 


zugeben. 
Unſere 


Jeldpoff⸗ Abonnenten 


beſtellen den „Geſelligen“ bei der Feldpoſt oder beim 
nuchſten Poſtamt. Auch unſere Geſchäftsſtelle ift 
gern bereit, Feldpoſt⸗Abonnements zu vermitteln. In 
dieſem Falle bitten wir mit der Beſtellung den 
Abonnementsbetrag und die Umſchlaggebühr für die Feld⸗ 
poſt mit zuſammen Mk. 3,60 für das 1. Vierteljahr 1916 


einzuſenden. 
Geſchäftsbelle „Ter Geſellige“. 


ber Wiederaufbau Osipreussens. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung 
über Aenderung der Verordnung betreffend die Forderung 
des Wiederaufbaues der durch den Krieg zerſtörten Ort⸗ 
ſchaften in der Provinz Oſtpreußen vom 19. Januar 1915, 
nach der anſtelle der Verordnung vom 19. Januar 1915 das 
Geſetz betr. die Umlegung von Grundſtücken in Frankfurt 
a. M. vom 28. Juli 1902 und das Geſetz betr. Abänderung 
des vorgenannten Geſetzes vom 8. Juli 1907 tritt. 
Hiernach kann in den kriegsgeſchäpigten Ortſchaften der 
ea Oſtpreußen durch den Oberpräſidenten, und zwar in 
Gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern unter Zuſtim⸗ 
mung des Provinzialtates, in kleineren Gemeinden mit Zus 
ſtimmung des Kreisausſchuſſes für einzelne Teile des Ge- 
meindebezirkes aus Gründen des öffentlichen Wohles zur 
zweckmäßigen Geſtaltung von Baugrundflächen, ſowie zur 
Erſchließung von Baugelände die Umlegung von 
Gründſtücken verſchiedener Eigentümer nach Maßgabe 
der im Geſetz darüber aufgeführten Beſtimmungen bewirkt 
werden. Sobald der Oberpröſident es für feſtgeſtellt er⸗ 
achtet, daß eine oder mehrere Umlegungen zuſtande kommen 
werden, verfügt er, und zwar für jedes Umlegungsgebiet be⸗ 
ſonders, die Einleitung des Verfahrens und ernennt zu 
Er kann eine 
Kommiſſion mit mehreren Umlegungen beauftragen. ‚Dies 
Kommiſſion haben als Mitglieder anzugehören: 
und zwei Kommiſſare des Oberpräſidenten, 
denen mindeſtens einer ein zum Richteramt 
Ferner haben 
der ommiſſion anzuaekören wenigſtens je 3. ein Bauſach⸗ 
e e 4. ein geprüfter Laudmeſſer/ 5. ein höherer Lers 
waltungsbeamter, 6. ein Sachverſtändiger für die Bewertung 
der Grundſtücke. 8 i 
Ser Oberpräſident und die Regierungspräfibenient, find 
berechtigt, den eee e verſönlich oder durch 
Stellvertreter beizuwohnen. Soweit die Nilrafieder nicht 
ſtaatlich angeſtellte Beamte find, demnach ihre Bezuge nach 
Maßgabe der für ſie geltenden Beſtimmungen halten, haben 
fie Anſpruch auf 1 der baren Auslagen und auf Ge 
bühren nach Maßgabe der für Sachverſtändige in gerichtlichen 
eſtehenden Vorſchrift. Die übri neue 


bisherigen Bestimmungen im einzelnen auf. Das Gefet 


tritt mit dem Tage feiner Verkündung in Kraft. 


Die Brofkarte ist usübertragbat. 


Die Begrenzung unſerer Getreildemärkte durch die be- 
kannten, mit dem Krietze 1 Urſachen er⸗ 
fordert es, daß niemand über em vernünftig und ſogar eir 
wenig knapp bemeſſenes Bedürfnis hinaus Brot verzehr 
Das Höchſtmaß des Verbrauchs, das dem elnzelnen be 
der aegebenen Lage zugeſtanden werden kann, felt die Ra 
tion der Brotlarte dar die ja in der Regel pe die anerkann 
termaßen auf ſtärkeren Brotkonſum angemiefenen Perſone 
reichlicher egelae iſt als für bie übrigen. Auf mehr al 
die eigene Brotlartenration hat niemand Anſpruch. Dar 
aus folgt ohne weiteres und notmendig die unbeding“ 


Unübertrag barkeit der Brotlarte und der Brot 
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marken. Werden Verbrauchserſparungen der einen dazu 
verwendet, um anderen einen Konſum über die ihnen zu⸗ 
ſtehende Nation hinaus zu ermöglichen ſo wird damit gegen 
Sinn und Abſicht unjerer Brotperbrauchsregelung gehan⸗ 
delt. Denn jene Erſparungen ſollen und müſſen der allge⸗ 
meinen Reſerve zugutekommen; es iſt nicht ihr Zweck, ein⸗ 
zelnen die Möglichkeit zu bieten, daß ſie die ihnen im wohl⸗ 
gie Inteteſſe aller geſetzten Konſumſchranken durch⸗ 

Durchaus unzuläſſig iſt es deshalb, wenn Bäcker eine 
Art privaten „Ausgleich“ der Rationen vornehmen, — etwa 
19, daß fie aus Gefälligkeit zuviel abgegebene Brotmarken 
derjenigen Kunden, die ihre Karte nicht voll in Anſpruch 
nehmen, zu markenfreier Mehrlieferung an andere, die mit 
ihrer Ration nicht auskommen zu können glauben, benutzen 
Bei ſolcher Manipulation begehen alle 5 ſchweres 
Unrecht: Der Bäcker, der einen derartigen Ausgleich ver⸗ 
mittelt, um Käufer an fih zu feifein, der Verbraucher, der 
die erſparten Marken wider das Allgemeinintereſſe ihrer 
allein zuläſſigen Beſtimmung — nämlich der Rückgabe an die 
Behörde — vorenthält, und der andere Verbraucher, der 


Kontrollſchwierigkeiten und die mangelnde Gewiſſenhaftig⸗ 


keit ſeines Lieferanten ausnutzt, um ſich einen ihm nicht zu⸗ 
kommenden Vorteil zu verſchaſſen. Es iſt Pflicht jedes ein⸗ 
zelnen. zu ſeinem Teile dazu beizutragen, daß ſolche mit dem 
Grundgedanken unſerer Verteilungsorganifation in vollem 
Widerſpruch ſtehende Unregelmäßigkeiten nicht vorkommen. 
Insbeſondere folie jeder Haushaltungsvorſtand und jede 
Hausfrau ſtreng darüber wachen, daß keine Brotmarke in den 
Bäcker⸗ oder Mehlladen wandert, für die nicht eine entſpre⸗ 
chende Menge Mehl oder Brot in die Küche kommt. In 
Haushaltungen, in denen das Dienſtperſonal die Brotlarten 
„verwaltet“, müßte in dieſer Richtung ſcharfe Aufſicht ge- 
führt werden. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 24. Dezember. 


— Ueber die Fürſorgeſtellen für Tuberkulöſe berichtet 
die Weſtpreußiſche Landesverſicherungsanſtalt, daß fait bei 
allen Fürſorgeſtellen in der Provinz der 5 in⸗ 
folge des Krieges eine weſentliche Stockung erfahren hat. 
Die Leiter der Fürſorgeſtellen wurden zum Teil ſofort zu 
der Fahne einberufen; auch die ärztlichen Berater der Für⸗ 
ſorgeſtellen mußten zum größten Teil militäriſchen Verpflich⸗ 
tungen nachkommen. Iuſolgedeſſen iſt der geregelte Betrieb 
der Fürſorgetätigkeit im Jahre 1914 nirgends aufrecht erhalten 
worden. Danzig berichtet, daß im ganzen 6315 Perſonen 
ärztlich unterſucht und beraten wurden. Die Auskunft⸗ und 
Fürſorgeſtelle für Lungenkranke und die e I 
ſtätte Jiegelwald in Elbing berichtet, daß insgeſamt 695 
Perſonen die Fürſorgeſtelle aufſuchten. Die Walderholungs⸗ 
ſtätte Ziegelwald verſorgte insgeſamt 66 Patienten an 1801 
Verpflegungstagen. Der Erfolg war ein recht 0 tath 
Fajt durchweg konnte eine Hebung des Allgemeinbefindens 
und eine Gewichtszunahme feſtgeſtellt werden. Die Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt Weſtpreußen hat die Walderholungsſtätte 
durch Ueberweiſung von 27 Pfleglingen beſonders pir 
dert. Auch die Firma Loeſer und Wolff entſandte 11 Er- 
holungsbedürftige nach Ziegelwald. Weitere Ueberweiſun⸗ 
pe erfolgten auf Rechnung des Vereins für 3 
8 terländiſchen Frauenvereins, i 


nung auf. Von den übrigen Fürſorgeſtellen konnten wegen 
ber Friegsverhältniſſe Berichte nicht eingeſandt werden. 

— Keine Feldpoſtpäckchen wührend der Neujahrszeit. 
Mit Rüchkſicht an den Neujahrsbriefverkehr können Privat- 
briefſendungen im Gewicht über 50 Gramm (Feldppoſt⸗ 
päckchen) nach dem Feldteere in der Zeit vom 29. Dezember 
bis einſchließlich 2. Januar nicht angenommen werden. 

— Perſonalien von der Steuerverwaltung. Der Steuer⸗ 
ſekretär Joneweit in Neumark ift zum 1. Januar in 
peii imizeigenichaft an die Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
agungskommiſſion in Dewi Krone verſetzt. 

— Regierungsperſonalien. Die W eſſoren 

reiherr b. Stoſch in Marienwerder, Dr. Janſſen in 

rienwerder, Freiherr Senf hi v. Pil ſach in Bromberg, 

Peters dorff in Allenſtein find zu Regierungsräten er- 
nannt worden. 

— Militäriſckes. Befördert: N 
der Rei. Toffel, Vizewachtmeiſter (Thorn), jetzt im 
Landw.⸗Kav.⸗Regts. 91, d. Drag.⸗Reats. 1. Zum Obers 
leutnant: Leutnant d. Reſ. Waſcher d. Inf.⸗Regts. 141 
(3 Berlin), jetzt bei der Eiſenb.⸗Betriebs⸗Komp. 28. s 
Sarg Feſtungs bau⸗J ldwebel Kram m 

ei der FFortiſitation in Graudenz⸗Nord. gun eug⸗Leut⸗ 
nant, ne ahne Patent: Zeugfelbwebel Stimpel, 
Schartner b. Art.⸗Depot in Graudenz. 

— Beſitzwechſel. Das 89 Morgen große Grundſtück des 
Landwirts Haas in Goſtgau bei Thorn erwarb im Zwangs⸗ 
verſtelgerungstermine für das Höchſtgebot von 26000 Mark 
der Rentier Guſtav Link in Bromberg. 


Ni. Neumark Wpr., 24. Dezember, Die Krätze hatte 
unter den Schullindern der ſtädtiſchen Volksſchulen ziemlich 
weit umſichgegriffen. Es wurde darauf durch Dr. Krebs 
eine Unterſuchung ſämtlicher ulkinder und zwei Tage 
darauf eine Unterſuchung der noch nicht ſchulpflichtigen Ges 
ſchwiſter der erkrankten Scher und Schülerinnen vorge⸗ 
nommen. Die Erkrankten wurden ſofort in Behandlung ge⸗ 
nommen und die ganze Schule eingehend desinfiziert. 

= Deutſch Eylgu, 24. Dezember. Eine Genoſſenſchaft 
ur Bodenverbeſſerung von Moorflächen am Labenz See 
eh hier errichtet worden. 


Zum Leutnant 


% Berent, 24. Dezember. Auf dem Kreistage wurden 
die bisherigen Mitglieder des Kreisgusſchuſſes Rentier 
Schmidt hier und Beſitzer e als ſolche wieder⸗ 
ewählt. Zum Kreisdeputierten an Stelle des verſtorbenen 
Ritterguts eſitzers Schröder⸗Gr. Paglau wurde Guts beſitzer 


Eugler⸗Decka gewählt. 

Zoppot, 24. D⸗zember. Das Entlaſſungsgeſuch Dr. 
Jaues genehmigt. In der geheimen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſeu,, dem Entlaſſungs⸗ 
geſuche des Herrn Stadtrats Dr. Laue in der Form Folge zu 
geben, daß das Gehalt bis zum 1. Oktober 1916 bewilligt 
wird. Die Penſionszahlung aber wurde abgelehnt. Das 
Husicriden des Herrn Dr. Laue wurde mit Bedauern und 
dem Ausdrucke der Anerkennung für feine tüchtigen Leiſtun⸗ 
gen für die Stadt hingenommen. i 

Königsberg, 24 Dezember. Stadtrat Dr, Hoffmann. 
Zum Nachfolger des auf dem Felde der Ehre hefall⸗nen 
Stadtrats Daczto wurde Dr. Hoffmann aus Thorn mit 54 
von 84 abgegebenen Stimmen gewählt. 

gr. Pr. Eylan, 24. Dezember. Bei den Wahlen zum 
Kreistage wurde Rittergutsbeſizer v. Gramacki⸗Schrom⸗ 
ahnen anſtelle des Oberſtleutnants v. Braun⸗Nautzken neue 
dewählt 5 wurden Rittergutsbeſitber Charis 
zus⸗Vartelsdorf, Maforatsbeſitzer v. Kalclſein⸗Wogau, Ritter, 
zutsbeſitzer v. Kaltſtein⸗Romitten, Rittergutsbeſitzer Mücken⸗ 
erger⸗Wackern und Majoratsbeſitzer v. Saucken⸗Lotzahen. 

Memel. 24. Dezember. Ein Kriegshilfsverein für den 
Kreis Memel. Im Rathaus in Mannheim hat unter 


Siebert⸗Stiſtu für Rechnung 228 denen Ziel 
. a t l 4 U aten. wei) 
en ſuchten die Walderbolungsſtätte für eigene Rech⸗ 


| eine Auſſchriſt geleſen?“ — frag 
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dem Noris des Miniſters v. Bodmann eine Verſammkung 
von Vertretern der Städte, der Landgemeinden, Hochſchulen, 
Handelskammern, Handwerkskammern, Landtreiſe, jomis 
einiger Reichstagsabgeordneter des Großherzogtums Baden 
die Gründung eines Kriegshilfsvereins für den Kreis 
Memel beſchloſſen. Die Stadt Mannheim trat dieſem Ver⸗ 
ein als ſtiftendes Mitglied mit einem Betrage von 50 000 


Mark bei. 

r. Bofen, 24. Dezember. Vermächtnis. 20 000 Mark 
und ein hieſtges Grundſtück hat der kürzlich in Wien verſtor⸗ 
bene Profeſſor der Augenheilkunde an der Univerſttät in 
Krakau Dr. Wicherkiewicz, der vor feiner Berufung nach K. 
in Poſen eine Angentlinit unterhielt, dem Poſener Verein 
der Freunde der Wiſſenſchaften teſtamentariſch vermacht. 


Große Maſſendieb⸗ 


den. Bei dem 

dem ſie die Sche í 
Schlüſſel von der Innenſeite herumdrehten, in den Laden 
eingedrungen. Die Diebe ſuchten ſich die beiten Sachen aus, 


r. Myuſchin b. Poj., 24. Dezember. Leichenfund. 
los verſchwunden war feit einigen Wochen der Renten⸗ 
empfänger Thomas Schmidt aus Lindenhain. Je 
wurde feine Leiche aus dem Obrakanal bri Krosno⸗Hauld, 
gelandet. Es liegt wahrſcheinlich ein Unglücksfall vor. 


Kriegs⸗Gedenttafel. 


; Der Erfolg der Kämpfe bet Feſtubert mit Indern 
und Engländern läßt ng überjeten, Neunzehn Offiziere 
und 819 Farbige und Engländer wurden gefangen ge⸗ 
nommen, vlerzehn Maſchinengewe re, zwölf inen: $ 
werfer, Scheinwerfer und ſonſtiges Kriegsmaterial er- R 
beutet. Auf dem Kampffeld ließ der Feind über 
3000 Tote. Eine von den Engländern zur Beſtattung 
der Toten erbetene Waffenruhe wurde bewilligt. Unſere 
Verluſte find verhältnismäßig gering. 0 


(26. Dezember 1914) 
Slildöſtlich sonel w wurde bie 
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die Ruffen zurückgeſchlagen. 
: (27. Dezember 1914) 


; Südlich Ypern wurde von uns ein feindlicher 
Schützengraben genommen, wobei einige Dutzend Ge⸗ 
fangene in unſere Hände fielen. Mehrfache ſtärtete 
Angriffe des Gegners in der Gegend nordweſtlich Arras 
wurden abgewieſen. Südlich Verdun wiederholte der 
Feind erſolglos ſeine Angriffe. 


Spur⸗ 


Vers Liedenes. 
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oſſenen en dor era wurden, von den 
“ kedlen Verwandten, 


g2 
e Gefangenen an beſtimmten 
Tagen beſuchen durften, von Geiſtlichen, die den Verurteil⸗ 


ten den letzten Troſt ſpendeten, und von Lieferanten. Die 
Gefangenen konnten das Denkmal nicht ſehen. Ihre betrüb⸗ 
ten Verwandten waren nicht in der Stimmung, es zu be⸗ 
ſichtigen, ebenſowenig die Geiſtlichen. Die - Lieferanten 
hatten für derartige Dinge kein Intereſſe, um ſo weniger 
an ſolchem Orte.“ Die Inſchrift auf dem Obelisken beſagt, 
Da er von dankbaren Polen (h dem Zaren 
Nikolaus J. für die Unterdrückung des Aufſtandes im 
Jahre 1831 errichtet worden iſt! Und wie lagen nun da⸗ 
mals die Verhältniſſe? Der Juli⸗Revolution des Jahres 
1830 folgte ein allgemeiner Aufſtand der Polen. Großfürſt 
Konſtantin entging nur mit knapper Not der Ermordung 
und dle ruſſiſchen Truppen mußten das Land räumen. Der 
polniſche Adel unter Lubecki und Fürſt Chartoryski rief den 
General Chlopickt zum Diktator aus, verhandelte aber in- 
zwiſchen mit Petersburg. Als der Zar Nikolaus J. ſofortige 
Unterwerfung auf Gnade und 1 EEY forderte, erklärte 
der volnſſche Reichstag das ruſſiſche Kaiſerhaus für abgeſetzt. 
Fürſt Adam Czartoryski übernahm die Regierung und die 
polniſche Armee Hand im Kampfe gegen die ruſſiſche. Es 
tant zu mehreren Gefechten, aus denen die Polen als Sieger 
hervorgingen. Als ſie aber im April 1831 Podolien und 
Wolhynien aufzuwiegeln verſuchten, wurde die Armee des 
Generals Dwernicki auf öſterreichiſches Gebiet gedrängt und 
entwaffnet. Auch in Litauen wurde der Aufſtand blutig 
unterdrückt und Warſchau, wo auch innere Zwiſtigkeiten 
berrichten, mußte am 8. September vor dem neuen ruſſiſchen 
Oberbefehlshaber Paskewitſch kapitulieren. Die Revolu⸗ 
tion war beendet und Polens Freiheitsträumo 
wurden begraben. Die ruſſiſche Gonvernements⸗Ver⸗ 
'affung wurde für aultig erklärt und durch fie alles nationale 
Leben in Polen erſtickt. — Wer mag dem Zaren Nikolaus 
wohl das Denkmal in der Warſchauer 1 geſetzt haben? 
Die „dankbaren Polen“ ganz ſicherlich nicht! 

Ischias 
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und exenſchuß werden mit 
Togal⸗Tabletten — ſelbſt in verzwe⸗ 
e 
achtet. Im Unotüet. zu M. 4.40 u. W. Aa 


— — a2 —— % r 4 1„ 


WASSE SSS ess gesegnet 
a 3 


Amtliche Anzeigen 
OL ESTIIIIIIITTTIICITIITLIIDDDOI IH 
MB ne des 8 4 des Geſetzes vom 4 Juni 1851 und der 


l 78 o 12, 15 des Geſetzes über die Volizei⸗Verwaltung vom 11. 3. 
14850 wird für den geſamten Befehlsbereich des ſtellvertretenden 
XVII. Armeetorps verordnet was folgt: 


Kugendliche im Sinne der vahftehenden Behſmmungen find 


Per onen beiderlei Geſchlechts, die das 16, Lebensjahr noch nicht 


pollendet haben. 3 2 i 
Surendliche dürfen in den Abendstunden keine Wirtshänſer 


Uchen. 
Gaſtwirte oder deren Vertreter dürfen abendlichen Wirts⸗ 
Hausbeſuch von Jugendlichen nicht dulden. 

Unter Abenoſtunden wird für die Nonate September bis März 
die Zeit von 5 Uhr abends au, für die Monate Avril bis Anguſt 
die Zeit von 6 Uhr abends an veritanden Beſuch von Wirts⸗ 
häuſern in Begleitung der Eltern, Erzteher oder deren Vertreter, 
ſowie eine not endige Einteur auf Reifen und Wanderungen fallt 
nicht unter das Verbot. 


; 83 
Ingendliche dürfen nur mii Genehmigung ihrer Eltern, Er⸗ 
zieher oder deren Nertveter — und außerhalb der Wohnung nur 
in deren Beiſein — Alkohol enthaltende Getrunke zu ſich nehmen 
oder rauchen. 


4. 

Gaſtwirte und Händler dürfen an Jugendliche Tabak und Ge- 
tränke, die Alkohol enthalten, weder ver bfolgen noch verkaufen, 
auch dann nicht, wenn Jugendliche von Erwachſenen mit dem Kauf 
oder der Abholung beauftragt a, 


Jugendliche dürfen keine Lichtipiel-Schanbürnen beſuchen. Die 
Inhaber von Lichtſpielhauſern und deren Vertreter dürfen den 
Beſuch Jugendliche“ nicht dulden. 

Vom Verbot ausgenommen bleiben befondere Jugend⸗Vor⸗ 
ſtellungen, die als foime von Polizei⸗ und Schulbehörden vorher 
geprüft und genehmigt wurden. ; 


Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 100 Mark 
beſtraft, an deren Stelle, falls fie nicht beiget rieben werden kaun, 
Haftſtrafe bis zu 6 Wochen tritt. 

Gleiche Strafe trifft den, der in ſchuldhafter Weiſe perad 
ſäumt, die feiner Beauſſichtigung unterſtehenden Jugendlichen zur 
e dieser Verordnung hinreichend anzuhalten. 
ne Strafverfolgung gegen Jugendliche, die das 14. Lebens⸗ 
jahr noch nicht vollendet ha indet nicht ſtatt. In die em 
Falle werden auer die zur Auſſicht Verpflichteten zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen. À 
Danzig, Grandenz, Thorn, Marienburg und Kulm, 
den 8. Dezember 1915. 
Der kommandierende General 

des ſtell vertretenden X Vel. Armeekorps. 

gez. v. Schack, General der Infanterie. 


Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 
gez. v. Hennigs, Weneralleufnant. 
Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 
3.8. gez. v. Gerstein, Generalleutnant. 


Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


gez. v. Pinel, . 1 
Kommandant der Feſtun arienburg. 
or gez. Irhr. v. ag ee 11973 
Der Kommandant der Feſtung Kulm. 
gez. V. Bünau, Generalmajor. 


ef 


Bekanntmachung. 
: itere la 
PEE E gen SLET E be 


bes Bezirkes der Feitungen Tysrn, 
für welche beiondere Anordaungen 
1851 (IL De⸗ 


Grande Fuge, Mar eber 
u i y 
2 5 — p Grund des Gerebes vom 4. Sum 
zember 1010) beſtimmt: 


1. 

ne vorgängige ausdrückliche 
durfen t eitellungen auf gerahmte oder un ti 
die Kriegsteilnehmer betreffen, oder Weiteliungen auf Ver» 
größerun en, Verkleinerungen (Semiemaillebilder) und übnliche 
Nachbildungen von Kriegsteilnehmer⸗ Buotogranbien mit oder 
obne Rahmen nat entgegengenpumen oder auge ucht werden 


Im ſtehenden Gewerbebetrieb dürfen bei dem Handel mit 
ſolchen Gedenkvlättern und Bildern gragen nach dem Truppen⸗ 
teil oder ſonſtiger näherer militarſſcher Bezeichnung des Kriegs⸗ 
ch anderen mit ihm im Zuſammenbang 
stehenden militäriſchen Berbälintfien an den Beſteller nidt ne 
richtet werden; von den Veſtellern gemachte Mitteilungen forde: 
Art dürfen nicht geſammelt N 


Bel Bertzen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen kann der 
Gewerbede rieb durch die zun äubdige Polizeibehörde unterſagt 
und der Vertrieb geſchloſſen werden. Ueber die d ergegen cr 
hobenen Veſchwerden enkſcheldet der Militär vefehlshaber. 


Sind bei Verkündung dieſes Verbotes Beſtellungen der im 

1 genannten Art, die ohne e ausdrückti es Auffordeen 

eitens des Beſtellers erſoigt find, an den Veſteller noch nicht ad» 

geliefert, 19 1 zwar die Beſteller, nicht a ber die Lieferanten 

> Verkäufer berechtigt, die Erjü.ung der abgeſchlo ſſeuen Wers 
ir A 


Aufforderung des Beſtellers 
exahmte wedenkblätler, 


teilnehmers oder na 


ge zu verlangen. 


5. 

guwiderhandſungen der in = 88 1, 9, 4 genannten Gewerbe⸗ 
treibenden, deren Beauftragten beai, Angeſtellten werden mit 
Gefängnis bis zu 1 Jahre, bei Vorliegen mildernder Umſtände 
mit Haft oder Celoſtrafe bis zu 1500 ME, ben raft. 
Die gleiche Beitraiung trifft denjenigen, der trob der gemäß 
3 erfolgten Unterſagung des Gewerbebetrieben das eine der im 
1 und 2 erwähnten Gewerbe. auch wenn es fd; nicht auf Ger 
enkblätter und Photographien pp. von Kriegsteiluehmern ‚Des 

ſchränkt, betreibt. 


HAG 
Dieſes Verbot tritt ſofort mis der Verkündung in Kraft, 
Danzig, den 20. Desember R 
de General be ellv. XVII ek 
822 „ General der e e N 


aut der Felinna Sana 
oh; ar b. Plus!, Generalmajor, ais · 


w 


1 


| Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das Vermögen der Firma 
C. A. Köhler in Schwetz (Zuhaber Kaufmann Arthur Köhler) 
wird, nachdem der in dem Vergleichstermine vom 30. Oktober 1915 
angenommene Zwangs vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß von 
demielben Tags bematigt ift, dierdurch aufgehoben. 14844 
Schwetz, den 20. Dezember 1915. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

„Das Konkursperfalren über das Vermögen des Tiſchler⸗ 
meiſters Ignaz Barhlski in Brielen wir) nach erfolgter Abe 
haltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 11963 

Brieſen, den 21. Dezember 19 5. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Gärtner Joſef Szezyvinski 
aus Pelplin welcher flüchtig ift, ift die Unterſuchungshaft wegen 
Diebſtabls verhängt. Es wird erſucht, denſelben zu verhalten, in 
das nidite Gerichtsgeſängnis abzuliefern ſowie zu den hieſigen 

Akten SE Nr 7-15 folort Mitteilung zu machen. 


Hwet 


p den 22. Dezember 1915. 
Königliches Amis ericht. 


Beſchreibung: 

Wors und Zuname: Joſef Sczypinski. A 

Gebur sort und Datum: geb. am 5. 11. 1880 in Vierraden 
Mühle, Kreis Breslau. 

Name der Eltern: Joſef Szezypinski und Marianna ged. Gope? 
Vater wohnt jetzt in Pelplin. ’ 

Sonstige Merkmale: Szezypinski iſt mittelgroß 1,65—1,70 m 
Fan ſpitz, Schnurbart dunkelbiond, ziemlich lang, gepflegt, doch 
dünn ſonſtiger Varte und Hagrn uchs ſtark und dunkel, Sprache 
polni und deutſch. Sein Auftreten ijt gewandt und fi er. beim 
Sprechen zeigt er lächelnden Geſichtsausdruck, er arbeitet gelegent⸗ 
lich als Gärtner gibt ſich auch als Händler aus. Als er aulent 
Ende Juli geſehen ift, trug er einen dunkelblauen Anzug, geibe 
Schuhe, weißen Strobhut ober helle Ballonmütze, weißes Wor- 
hemde und ſchwarzen Knotenſchlips, ſowie eine Pelerine. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwongsvollſtreckung ſollen die in Roſenberg 
Wpr. belegenen, im Grundbuche von Roſenberg Vand II! Blatt 
105 (Grundsteuer mutterrolle 70, Gebändeſtenerrolle 197), Baud 
XIV Platt 511 (Grundſten ermutterrolle 469), Band XVI Blatt 
579 (Grundſteuermutterrolle 178) zur Zeit der Eintragung des 
Verſte erungsvermerks auf den Namen des Schneidermeiſe 8 
Julius Wendt zu Raſenberg Wyr. eingetragenen Grundſtücke am 

22. Februar 1916. vormittags 10 tr 
durch das unterzeichnete Gericht. an der Gerichtsnelle, Zimmer 
Nr. 7 (oder 4), verſteigert werden. 

Beſtand der Grundſtcücke: 

1. Band lil Blatt 105: Bebautes (irundſtſſck in der Brunnen- 
ſtraße von 0,2,64 ha mit 372 M. Gebäudeſteuernutzungswert. 

2 Band XLV Blatt 511: Acker n der Marienweroernraße von 
0,°,36 ha und ho Talern Grundſteuerreinertrag. 

3. Band XVI Blatt 5 9: Garten am Ziegelplan von 0,8,83 ha 
und 5210 Talern ee 

Es ift zweckmäßig ſchon 2 Wochen vor dem Termin elne ges 
naue Berechnung der Anſpruche an Kapital, Zinſen und Koſten 
der Kündigung und der die Befriedigung aus dem Grunbſtücke 
bezweckenden Rechtsverfolgung mit Angabe des beanspruchten 
Ranges ſchriftlich ein ureichen oder zum Protokoll des Gerichts⸗ 
ſchreihers zu erklären. 

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehenbes 
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuſchlags 
bie Aufhebung oder einftiweilige Einstellung des Verfabrens bere 
beizuführen, widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlhs 
au die Stelle des ve. ſteigerten Gegenſtaudes tritt. {1043 


Rojenberg Wpr., den 18. Dezember 1918. 
25. ialichen Amtsgericht. 


Swangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvonſtreckung fol. ' 
am 12. Februar 1916, vormittags 10 Abr, 

an der Gerichts ſtelle, Zimmer Nr. 31, verſteigert werden das 
im Grundbuche von Kollenzdorf Blatt 15 leintragene Eigentümer 
am 15. Dezember 1915, dem Tage der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvernterkes: 

È der Beſitzer Anton Kotowski und feine Ehefrau 

Marianne geb Troha in allgemeiner Gütergemeinſchaft, 

U der Beſiger Johann Witt zu ſe !) 
eingerragene Grundſtück. Gemarkung Kollenz, Kartenblatt 4, 
Parzelle 30-35, 12,53,79 ha groß Gru dſteuerreinertrag 8,92 
Ta er. Grundſteuermutterrolle Art. 13, Nutzungswert 60 Mark. 
Gebäudeſteuerrolle Jr. 3. Das Grandſtück beſleht aus: Wonne 
haus mit Hofraum, Scheune, Stall, Schweineſtall, Holzung, Acker, 
Wieſe und Weide 


Pr. Stargard, den 2%. Dezember 1915. 

. Röniplimes Amisgeriag tet 
Königliche Oberförſterei Koſten. 
Holz⸗Verkauf 
im Plathi'ſchen Gadanie zu Ryvnd am Freitag, 
den 7. annat 1916, vormittags 10 Uhr. 

Zum Ve kauf kommen: A. Vugtol 

Schutzbezirt Stupp ca. 20 Stück Eichenlangbolz I.— V. Si 

mit ca. 20 tm. 
Erleugrund ) ca O rm Buchenſchichtnutzbolz II. KI., 
u. Kosten ca 400 Stück Kiefernlanghols 1.—1 V. 

mit ca 0 im. 
B. Breunbolz: Aus dem ganzen Revier (außer TMg und 
Weißenburg) nach Vorrat und Bez ehr. 


u ee 


Auktion. 2 Neldgraue w. m. netten, 


i no Tamen RUE a íp. 

Mittwoch., den 29. Dezember | S Ea 15 f. Sf. K. 
1415, vormittags ii uhr, mögl. m. V u Nr. 15671 an d. 
werde ich n Frandenz auf dem Geſelligen erbeten. 


Ñ WIR”, Boyi ALS AAAA EEE 
r . 11905 Poſtunterbeamter, 25 J. alt, 


eine Sie igen Gypa: praal paoe) Bamm leany 
thelenbrief, eingetragen fehlt, auf die em Wege Damen 


Enyo, Kea ramens keks Heirat 


Leipzig, weit verbreitet, IJ. Jahr ⸗ 


ker kanien jederzeit Gipen-, Liider und 


Schwarzvappel⸗Rundholz 


{ fund, aſtrein und am Zopf mindeitnd 25 em uar? fein mu 
55 e nalate frei Waggon der Verladeitation, 09 
Deuiſche Zündholzfabriken⸗Aktlengeſellſchaft, 
Bordbamm (Ostbahn). 


Zuckerrüben! 


zur Lieferung per diefe u. nͤchſte Kampagne 
Kaufen und erbitten Angebote 


Fabrikbeſttzer Gebr. Rübner 


Schmolln, Poſt Penſau. 
Telephon: Thorn 83. 11500 


Zunge, neite, uiuſtfalnche E nige Waggons 


Nillerguts⸗ Sanz 
hier _ |, SOBelDÄNe 


wünſcht Brieſwechſel mit aka⸗ Preisg ‚gabe erbittet 11947 
demiich gebilderem Herrn J. Hollmann. 
unt. Nr. 16659 au den Gef, erb. Velplin Wpr. 


Tücht. Sau Suche 11929 
Tücht. Kaufmann, Witw. v. 92 
Anh. mit angenehm Neußeeen n. fi tz 
me Charakter, Mitte 30, Inhab. Ger tgrů E 
eines großen Hausgrundſt. ver⸗ zu Faufen. 

Frans Tesch, Sütow i. Pont, 


bund. m. Haug u Küchenger⸗, i t 
Friſch gebrochene 


Glas⸗, Vor eſlan⸗, Eiſenkurzw.⸗ 
Band in ee . 
wünſcht die Velanntſch. einer ° 
Dame, Witwe nicht anene'chl, hilert- Ind 
mit Vermögen. welche Julereſſe 
für Geſchaft bat, zwecks : f 

Ka r y 

Beirat. Baninkielernzapien 

Nur ernfigem. Offerten werden kauft jeden Poſten und zahlt die 
be uckſichtigt, Wbotonraubie er“ böchſten reiſe bei Waagon⸗ 
wünſcht, wird ſofpet retournſert. oder Stückautlezug 1245 


Off. 1. Nr. 1569 an den Ge- Hi. Gaertner. 
ee 99 9 10 e 
. Schönthal b. Sagan i. Schl. 


Junger Kaufmann, 27 Jahre — 
alt und evangeliſch, wünſcht 


1 Rotklee 
mit tief ehel , N E $ 53 El E E 
Se radella 


junger Dame zwecks Heirat, 
Nur wirklich ernſtgemeinte brieis 
liche Meldungen unter Nr. 15678 
an den Geſelligen erbeten. 11799 


Dir, Nufkr. 0.600 Beirassl, Damen 

m. Verm. v. 5— 200000 M. Herren 
a ohne erm.), d. vald u. reich heir. 

w erh.koſtenl. Ausk. L Schleringer 

Ber in, Eliſabethſtr. 66. 


Heiratsanzeiger 


kauft jeden Poſten 
. Gockowski, 
Schöneck Wyr 


Alle Sorten 


Klee 
Gräſer 
Se radella 


kauft ; 


17 
Pom. idw, Ran RPR Mi 
Dani 


Schmutzwolle 


zur direkt. od. indir Ablieſ, an die 
Artegsrohwollges, kauft und erb. 
nur bemun. Off. Julius 

Raphael, ofen. Tel. 220. 


Gerſte 
Raufe in großen u. feinen 
"often, Bitte um bemuſt. 

fierten mit Preisangabe. 


| d. Meyer, 
Neuenburg Weſtypr. 


Puten 


kauft 11927 
Max Uhl, 
Graudenz. 


Schilfeoht 


kauft tedes Quantum, Abnahme 
auf Verladeſtation. 115696 
RN. Nachemſtein, Graudenz, 


Alle Sorten 


Kartoffeln 


gang. Proben verſchl. geg. 30 bfg. 


Auskunfts⸗ 
büro Max Schimmelpfennig. 
G. m. b. H. mit Detektiv⸗Abteil. 
bef. ſich Berli u, Potsdamerſtr. 51. 


Wweißzklee 
Sch wediſchklee 


kauft und erbittet bemuſterte 
Anſtellung 


Samenbandlung Wedel & Co., 


dromberg, Hriedrichſtraße 19. 
Jernſprecher Nr. 820. 


Für Beereslieernugen 


kaufe ich ieden Poſten 


Stroh 
zu höchſten Tagespreiſen: ſtelle 
auf Wunſch unentgertlich eigene 
Strohpreſſen. Draht ſowie pers 
antwortlichen Preßmeiſter und 
erbitteingeonte auch von ertigem 


Preßſtroh 


in Dragt⸗ u. Bindfadenpreſſung 
zur ſofortigen und ſpäteren 
Lieferung. 4 

Auch für größere Poſten 


Rum 1. Februar 1916 juden wir für unſer Elektrizitätswerk En II Nr. 2 über ennen zu lernen. Crwas Ber- 
Suche , e e e e e ee 
b alterin 5 nd ‚Kaffier CELIT) mend ten Stoen, Varzablung Siem 15670 3 Er TE 
Sicherheitsleiſtung erwünſcht aber nicht Debinnung. Angebote mit swangeweiſe verf eigeri ijewachtmeiſter, z. Bt im 
Angabe der Gehalte an prüche find ſofort einzureichen, 14941 Hinz, Gericht pollsieber Felde. wün ſcht Arlefwechſel 


Schwetz a. W., den 23. Dezember 1915. | i en uit einer Dame zwe &s 


Der Magifirat 2 Nair N N 4 
5 — olraten 4 
Bekanntmachung. J f r NN ſpät. Heirat 
Im Giro ber techniſchen Werke wird zum 1. Februar 1916 (Kgl. Ciſesbehnuntergfpſtent h 


Nur ernflgemeinte Ofer 


‚ar, statt! E⸗ſcheinung 38 : A 
AE Done m Bildt. Ar. 5631 Bis 


alt, anit Familie, indtm Dame 
im Alter v n 25756 Jab 1. 1.16 a. d. Gef erb. Diskr. 


zwecks Heirat sugefihert und verlangt, 


bekannte. werd Bern- B00 0 m, | Anonym zweck tos. 

erw. Off u. Nr. 15605 a. d. Geſ erb Alleinſt., ev., 49 jähr. Dame a. 
j * | jehr gut Fam, vornehm. weſinn., 
tadl. Ruf, wirt ch. tücht, ipari, in 
Kindererzieh. . erf, m. etio Verm., 
Alter beriornt, w Heirat m mögl. 
akad. geb. Herru y. vorn. Char dem 
es an glüdl. Heim geleg.. Off. u. 


eine eingearbeitete Hilfskraft 
; jee gnete Perſonen, auch Kriegsbeſchädigte. die im Auf⸗ 
b en non bee joe, m andern Nacnunge- 
aben, werten um umge reichung 
SaaS eiue unter Angabe der Gehaltsanſ rüde euch 
Diterode Opr., den 23. Dezember 1915. 
; i Der Magiſtrat. 


11958 i HS N N 
F eee eee 
theulen undlauten und» 30 Morg. .* Re 
‚Wunden, Flechten. reite 2 Fass heie die hant mi : 
Ponden, Flechten teiten cene Kasso heit üiodent minihi baldigst Heital 


: Phili p“-Salbo b 1,20 u. 2,25, als Feldpostbrist unentbehrlich, auch m. Witwe Off. in Ang d. Verh. 


@raudens Schwanenap. Markt. Vora: Batogen-Labor „Saittkoimen.; au Rywalski, Oſche Weſtpr, Nr. 15685 an den Geleiligen ero. 


Ss os 

Häckſel 

bin ich Käufer ab allen Stationen 

Gustav Dahmer, 
Danzig. 


Fernr. 1769. Drabtadr.: Dahmer 

Die an mi h verk uften Stroh⸗ 
poſten un erliegen nicht der An⸗ 
meldepflicht und Freiſtellung d. 
d. Bezuos vereinigung d. d. 
in Berlin. 


Rotklee 
Grünklee 
wWeißzklee 


Seradella 


kauft 11865 


G. Scharnitzky, 


auch froſtbeſchädigte, kauft 


A. Meyer 1182r 
Bromberg, Kalſernraße da. 


August Holtz, Berlin N 
Lrunnenftr, 102, 5 
Butter-Großhandkung, 
25 eigene Ladengeſchafte, 
gegründet 1883 


und feinſte 


g. 
[275 iſt ſtändiger Abnehmer für feine 
6813 


ſow alle Sorten 


kafe 


u böchſten Preiſen u. vrompter 
aſſe. 


Häckjel 


ah 


Marienburg Wpr. nn pE Diae 1852 


19 


Nolzereſbuter 


wo 


a Ständig. 


Wr empfehlen belsigen Kay zu Se noch biligen Freisen. Gekasfte Möbel 


Pensi 
e ; 100 hachafis! 
Bilanz pi Die Diibenigie Beanlen-Spars . Darieh u 

e ETE Bae Geuninke 10 a 
f i as p 2 7 Š * 
Tede Sa atung a de Rüge nimmt jehereie Spareinlagen, ond, von ee an und 

) J di n je na er Kündigungsfriſt mit 4 bis 51/2%/o. | 

Spezialitäten: Poſtſcheckkonto Danzig 2 24260. ii |: 


Man verlange Prospekte 
Ordnen der verfahrenſten m 

Handelsbücher. 

Verkürzung ber doppelten 

Tucfübrung, 

Einfache Buchführung leben 
Monat in doppelte ums 
wandeln. | 

Rechtzeitige Meld. erwünſcht. 

Fima Pehlow geb. Wolff, 

beeidigte EDEL ERDE, 5 
Ron Weiber,  __ 


Scheunen⸗Bau. 


Peabſichtige den nn einer p 
Scheune, 30 m lang, 16 m breit, 
6 m geſtändert, an den Mindet- W 
fordetuden zu vergeben. Koſtenl. 
Koſtenanſchläge erbittet 11896 

R. Schittenhelm. 

~ Reinat, Kreis Culm îs Kreis Culm Wor, . 


o 


zum Bau l 5 


f 


Gegr. 1258. Rothenburger Gegr. 1856. 


Versicherungs-Austalt a. 6. 
in Görlitz. 


eee 


Sterbegeld-, Lebens- und 
Kinder-Versicherungen. 


Billige Prämien Vorteilhafte 
Hohe Dividenden Bedingungen 


W j| Aufgrund der auge meinen Wehrpflicht eisberufena 
f: oder freiwillige Kriegsteilnehmer sind ohne 
Zuschlag für Krisgsgefahr mitversichert, sofern 
bei ihrem RHeeressintriſt ihre Versicherungen seit 
6 Monaten in Kraft sind. 

Bis 1. August 1915 hat die „Rotkenbur 
990 Kriegssterbeiälle mit 662,805 I 
ssiori ausgesahlt. 

Rähere Auskunft ertellen und Anträge rahmen ent- 
1 5 gegen die Direktion und die Geschäftsstellen der Ansialt. 
K = Geeignete Mitarbeiter aus allen Kreisen gesucht. 
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Drittes Blatt 


Daheim und Draussen. 
Kriegs⸗Weihnachtsſtizzen von Elfe Krafft. 
(Gachdruct verboten. 

Sie hatte aufgebaut im Beſcherungszimmer und griji 

nun nach dem Kerzenanzünder, um die Weihnachtslichte aut 
flammen zu laſſen. Aber es ging doch nicht jo ſchnell. Das 
Zucken und Zerren in ihrer Bruſt, gegen das jie ſchon den 
Lanzen Tag gekämpft, ſchien nun auch bis in die äußerſten 
Fingerſpitzen überzugehen. Als die erſte Kerze in den 
grünen Zweigen brannte, mußte fie ſich wirklich erft ein 
Weilchen am Beſcherungstiſch feſthalten, gerade an der Ede, 
wo ſonſt Helmuts Geſchente für fie gelegen, dicht neben 
denen, die ſie für den Vater ihrer Kinder hatte. 
Heute waren die beiden Plätze leer. Ein Bild ſtand da 
im tannengeſchmückten Rahmen, Hamuts Photographie im 
feldgrauen Rock, mit dem Lieben, zuverſichtlichen Lachen um 
den Mund, das er ihr beim Abſchied gezeigt hatte. 

y „Durchhalten . . . Schatz ... und auch im Dunkeln 
nicht verzagen, denn wir haben Sterne über uns ſtehen.“ . 

Vor dem Bilde lag ſein letzter tl: in dem ein 
paar verwelkte Blumen gelegen tten, die Helmut in 
Frankreich in einem verſteckten, fremden Schloßgartenwinkel 
Unter Wint rlaub gefunden, Sein Weihnachtsgruß aus 
Feindesland. 

Er konnte heute nicht die Burg ſeines Jungen mit den 
vielen Bleiſoldaten füllen, wie er es ſonſt immek ſo geſchickt 
und pueg vor der Beſcherung getan. Immer wieder 
waren die kleinen Kompagnien unter den zuckenden Fingern 
Der jungen Frau zuſammengeſallen. Und Hildchens Puppen- 
winkel, um den Helmut immer jo bewundernd herumge⸗ 
ſchritten war. .. „Nein... was haſt du da wieder zu- 
ſammengebaſtelt, Annchen, das ijt j 3 reine Märchen⸗ 
land, das da unter unſerer Mutti fleißiger Hand entſtanden.“ 
And zwei ſtarke Arme hatten zugegriffen und ſie warm, 
n nr Herz genommen. Und um jie herum der Jubel der 
Kinder. ? 

Jetzt brannte die zweite Kerze, jetzt die dritte und vierte, 
aber dazwiſchen mußte Frau Anni doch immer die Tränen 
ſortwiſchen, die über ihre Wangen Tiefen. 

Draußen vor der Tür ein Wiſpern und Flüſtern unge⸗ 
duldiger Kinderſtimmen und Großmutters Flüſterſtimme, 
die heute ganz anders klang als ſonſt. Sie wohl auch 
an den Sohn da draußen. 

Mit einem ſtarken Ruck riß die junge, einſame Frau den 
geſenkten Kopf hoch. Sie durfte nicht denken. nicht ich 
ſein heute. Die Mutter, die Kinder ſollten ſie lächeln ſehen, 
ſie war eine deutſche Frau, und die Bruſt ihres tapferen 
nen ſchmückte das Eiſerne Kreuz. Und er lebte... er 
ebte 

Mit ruhiger Hand ergriff ſie die Glocke. Die Tür ſprang 
auf, in ſtrahlenden Kinderaugen ſpiegelten ſich die Veit 
nachtslichte, und „Mutti!“ ſauchzten die Kleinen. 

` itti aher ſaß am Klavier und 3 Geſicht nicht 
jo e Sie ſpielte und ſang dazu alte, gewohnte 
Lied. 

„Stille Nacht, heilige Nacht“ 
Ob er es hörte da draußen! 
$ 


In einem halb zerſchoſſenen Haufe, das noch zwei ganze, 
heizbare Stuben auf jien | 8 ge er 125 — S 
raden und blickte nni auf die Landkarte, die vor ihm 
auf dem Tiſch ausgebreitet war.“ Durch das Dunkel der 
Nacht drang kein Laut. Nur der Poſten vor der Tür ging 
im gleichmäßigen itt über den feſtgefrorenen Boven. 

Man erwartete einen Angriff des Feindes, hatte beinahe 
ſchon wieder ver 155 daß Neale heiliger Abend war, und 
krampfte die Fauft ſt um die deutſche Waffe. 

Bis der Kopf des einen plötzlich herumfuhr . . iau 
ſchend ... geſpannt, und die ſtraffe Hand na löfte. 
ht Sie nichts wer... ja, wer fingt denn da!“ 

Die anderen ſchüttelten die Köpfe und lächelten müde. 

„Sie träumen“ 

Aber es mußte wohl in dem Geſicht des blonden Offi- 

ziers zu leſen fein, was er hörte. Denn mit einemmal 
glaubten es alle zu vernthmen, das alte, ſüße Weihnachts⸗ 
lied .. . „Chriſt, der Reiter, ift da.“ ... Denn fie fuhren 
von den Stühlen hoch, ſtarrten nach der ſich polternd öffnen⸗ 
den Tür und ſchrien auf, wie erlöſt. 

Die Weihnachtspoſt war gekommen. Kiſten, Briefe, Pas 
Tete, ein ganzer Berg für die ſechs Kriegsleute in dem zer⸗ 
ſchoſſenen Haufe, Tannenzweige . Mutters ſelbſigebacke⸗ 
ner Kuchen. . Wollſachen, hundert andere prachtvolle Ges 
chenke, und Bilder herrje, waren die Kinder groß ges 
worden in den fünf Monaten, ſeit der Vater ſie nicht geſehen. 

Der Blonde, der zuerſt das Weihnachtslied ue 
drückte ſich ganz in einen dunklen Winkel mit ſeinem Bilde 
von zu Hauſe. Schlank war fein Annchen gavorden 
und ihr Lachen fah man nicht. Und doch. . ſie war da, 
fie und die Kinder, und ihre Geſchenke auch. .. Selbſt ihr 
Lied, das fie heute wohl daheim fang, war mit ins Feindes⸗ 
land ie die al. sih 0 1 Ga 51 i 

e alle au e Wie fie alle ſtrahlten, die 
bärtigen, rauhen Kriegsgeſtalten. Und mit . ſangen 
ſie auch, die Burſchen nebenan ſtimmten ein, und draußen 
irgendwo ging das Klingen weiter, ſchwoll an und wurde 
zum Siegesbrauſen... „Durch der Engel Halleluja — 
Tönt es laut von fern und nah: — Chriſt, der Retter it dal“ 

b » 


Die beiden Alten ſaßen noch im Dunkeln. Droußen gin⸗ 
gen Sterne auf in der beginnenden heiligen Nacht. Sie 
NEN endivo im gauſe fangen Ninberitimmen ein Weiß. 

irgendwo im Hauſe jan en ein í 

nachtslled . . ſie hörten es nicht. Kein Furien war im 
Zimmer wie fonft, wenn der Junge auf Urlaub gekommen 
war. Kein Lachen . kein Witzeln ... kein ſtürmiſches 
Umfangen. „Alte Dame, haſt du auch genug Kuchen gebacken 
für deinen Freßſack?“ | 

Alles ſtill . tot. z 

Nur die Hand des Mannes ſucht immerzu im Dunkeln 
nach der der Sea, bis er fie ſchließlich fand und feſthielt. 

„Gräme Dich doch nicht, Mutter. vielleicht kommt 
morgen ein Brief. Er kann doch sd leben, wenn er au 
vermißt wird. Da ſind ſo viele Möglichkeiten! Nicht gleich 
das Schlimmſte müſſen wir denken. Der Heiland iſt doch auch 
für ihn 1 a au . 80 e i 00. tie 
bringt er wohl jedem, tope Dunkelhei Sieh 
wel... ne sen > 159 1 we der flimmert, Mutter! 
Bir zwei Augen. eh do 9 7 

Der graue Franentopf wandte ſich ſchwer. Und die Hand 
umſchloß feſter die ſtreichelnde. 

' Sa... da mar ein Stern! Direkt über des Junger 
Stube, wo feine blaue Soldatenmütze hing, die fie heute mit 
einem Tannenzweig geſchmückt. Ein ganz ſeltſamer flim 
mernder Stern! Eigentlich zwei Sterne 

- „Mutter,“ fagten die „weine doch nicht. wir Deutfcher 
leben und ſi⸗gen, und fallen wir, leben wir erft recht, weil 
aus unſerem Sin Sagten ſprießen, die ewiar Früchte tragen. 


Deulſche Kriegsweihnachten 1915. 


Von Otto Häuſeler $ 
Heut, da Weihnachtsglocken klingen Nimmer ſoll's vergeſſen werden 
Wieder durch das deutſche Land | Bei der yop wan deni Klang, 


De 5 


Und die Kindlein bange ſingen Wie mit tückiſchen Gebärden 

An der lieben Mutter Hand, Ihr und mit Sirenenjang, 

Stehen Deutſchlands Krieger Poſten i Ans kènt im tieflten free > ER 
ern von Gattin, Kind und Braut. „ Und die Weit in Blut getaucht, k 
n die Schwerter, die nicht roiten, Daß die Liebften, die geſchieden, 

Greifen fie und ſchwören's laut: ung ihr Leben ausgehaucht. 

„Nimmer folg vergeſſen wer den, aran wollen ſtets wir denken, 

Was der Feinde Wut geſät, Nie auf euer Wort mehr bau'n, 

Die das Liebſte uns auf Erden, Euren Danaergeſchenken 

Die uns Haus und Hof geſchmäht, Nie und nimmermehr vertrau'n. 

Die von Weib und Kind uns riſſen i Und wenn Friede wird auf Erden 
ort aufs blut'ge Todesfeld, Wieder unterm Himmelszelt: 
aß viel tauſend Herzen miſſen Mie darf's euch vergeſſen werden, 


Heut ihr Liebſtes auf der Welt. Solang! Weihnacht auf der Welt.“ 


Ob das einſame Elternpaar das verſtand? Sie neigten Auch ſchien der neue Verband des Kan enen Beines, den 
ſich plötzlich zueinander und neſtelten die Köpfe zuſammen. fie geſlern erneuert, beſſer zu ſitzen der letzte. Die Wunde 


Ueber ihren Häuptern aber flimmerte groß, verheißungs⸗ war ſchon Heiner und blutete nicht mehr fo ſtark. 
voll der Weihnachtsſlern. Auf der Stirn bildeten ſich unter dem hellen Haar ein 
A = paar Tröpſchen ... ein tiefer Atemzug hob die Bruſt der 


Guts frau, . .. er würde vielleicht doch noch eg 815 
Ueber dem ruſſiſchen Gutshauſe in Polen leuchtete er gerufen hatte in 

auch. Stand direkt über dem ſtillen Giebelzimmer, auf das 

der Schnee eine dicke, hohe Haube gelegt. Seitwärts war ein 

nn Kalk abgebröckelt, und einige Dachſparten fehlten. 

Auch 0 von Geſchoſſen ſah man in den festen Steinen, 


der arme Junge, der ſoviel nach der Mutter 
feinem Fieber. 8 


den alten e in der oſtpreußiſchen Heimatsſt 


ſeinen Kaiſer im Felde ſtehen. So aber gab er ſeine junge, 

eh 00 2 ee eg gegen 
n ber ſchwache edenszar machtlo HAIA 

> r e e Be ak a ſeufzte ſchwer und beugte ſich 
ieſer über ihren Pflegling. 

„Deine Mutter feiert heute einſamen Weihnachtsabend,“ 
mußte fie denten, „und dein Vater ſucht den Sohn vergebens. 
Und nicht einmal der Stern der Chriſtnacht kann ihnen 
Kunde bringen, daß der Junge lebt und von einer deutſchen 
— im . 1 „ Mutter iſt und 
auch um Ihr Liebſtes, ihr Letztes zi N 
i uren ſagte fie oiie „an ferne, Jugendtage 

enken 


Der frante öffnete die Au Beinahe den ganzen Tag 


über die jetzt der Schnee ſtäubte, vom Wind durch die klare, 
kalte Nachtluft getrieben. 

ya Geſindezimmer nach dem großen Hofe zu ſaßen die 
Mägde verängſtigt bei ihrer Strickarbeit. Sie wußten nicht, 
daß über ihnen die Hausfrau an einen fernen deutſchen 
Weihnachtsabend dadie, den fte einſt in ihrer Kindheit ver⸗ 
lebt. Sie begriffen auch nicht, daß „Mütterchen“ immer 
noch den verwundeten Feind in ihrem Hauſe verſteckt hielt, 
den man nach dem Kampf vor vierzehn Tagen da drüben 
in dem verwüfſteten Parkteil gefunden. Daß fie ihn Abſt. 
1 mit unendlicher Mühe und Geduld, den deutſchen 

rbaren. 

eute hatte ſie ſogar nach Tannenzweigen geſucht und 

fie ſelbſt im Park geſchnitten. Und weiße Roſen aus Papier 
und bunte Kerzen daran geſteckt; komiſch war Mütterchen 
manchmal, ja. . es war geradeſo, als ob fie den Feind, 
den man ſogar in das Bett des jungen Herrn gelegt hatte, i j 
der nun ſchon fo lange im Kriege war, ebenſo liebte wie den | Tränen lächelndes Geſicht, das ihm zunickte. : 
Sohn. ja komiſch war Mütterchen „Geſegnete Weihnachten, ... tapferer junger Freund! 

Und die ſchwatzenden Mägde duckten ſich ſcheu horchend | Daheim ifi heute heiliger Abend,. . den Sie noch oft feiern 
über ihre Arbeit, als ſie die ruheloſen Schritte über hör» werden, wenn Gott will, jagte eine klingende Frauenſtimme. 
ten, wo die Gutsfrau mit dem Feind allein war g bie 

Am Lager des Fiebernden ſtand fie und hielt die hagere und preßte die farbloſen Lippen hinein. : 
junge Hand in ihrer. Es war beinah jo, als ob fie nicht Fern aber über feinem Heimatshauſe lächelte tröſtlich 
mehr fo heiß war wie ſonſt und der Schlaf ruhiger heute, I über ein einſames Elternpaar der helle Stern. 


tutter nicht eben gerufen? 
Aber das war ja die Mutter nicht. Ein fremdes, unter 


„ 
. 
SELLSCHAFT = 


e 
* GEORG „ 


Hätte fie Iwan Gregory nicht geheiratet, ſondern Seins 
würde ihr Junge heute auch unter der deutſchen Fahne für 


tte er verſchlafen. Groß und Mar fah er um fidh. Hatte 


Der wunde blonde Junge hielt die ausgeſtreckte Hand feit 


599 


Clablierung. Nundpfähle 


Leiſtungsfähigſtes 


Haus 


ier. Anfragen au 
Mühle Daſchkowo 


per Weburg. 


— — 


und ſilherr 


. 


rut reicht. 


Ulle 


11537 


A, Lewin Nachi., E 
Inh. Robert Mark, 


Allenſtein. Tel. 57. 


Für Wiederverkäufer! 


 Shagtabal 


1 5 in Paketen empfiehlt billigſt 


ungen Sommerfeldt 


vorm. Otto Alberty, 


Graudenz. 


Sprit 96% 


zum Preiſe von Mk. 3,70 pro 
5 11932 


Liter mýt a 


ee 


in der 


ke e 


jetzt uur 


bitte d. Namen 
' Thk, Lë 


Wich, Hostmann, 
Goßlers guien Weltpr. 
Anbsſchneiden! 188 
Schmierſeife 

Ff. weiße. v. gtr. Mk. 33, 20⸗Pfd.⸗ 
Eimer 7,50, 40 Pfd. 14 Mk. ab 
Hamburg. Nachn. Stat.⸗Augabe. 
Fenz & Co., Leipzig: Schönefeld. 

Für nur 50 Pfg. 
auch Briefin, fr.: Traumbech, 
Wuzuktierbuch u. 2Romanbiſch. 
Fansegrau, Rehden Wpr, 


Iusęraten- Annahme 
der Expedition des Geselligen. 
` Original-Preis. Rabatt. 


5 Shulnacher verdienen vel Geld 


verarbeiten Sie nur 


Sohl⸗Leder⸗Abfälle 


; schöner reiner Kern! 
aus Militärwerkſtälten fam- 

mend, außerordentlich Hreig 

wert. Soweit Vorrat, Pfund 


Verſand v. mindek. 10 fd. 
ab geg. Nachnahme. Bei Beſtellg. 
d. Zeitung anzug. 
wisehn, 
Sharlottenburg, 
Wilmersdorferſtr. 34. 


i 


schleimung, P 


Magen- 
Darm- 


Engros⸗ 
aus der Vutz⸗Branche bietet 
tüchtigen Pus maczeriunen Ce- 
legenheit, ſich mit beſcheidenen 
Mitteln unter den vorteilhafteſt. 
Bedingungen ſelbſtändig zu mach. 
Offerten unter . A : 
Durch Radoli Hoss 


4522 


8. Berlin SW. 


Holzberkauf. 


Um zu ränmen, verkaufe ſofort 
ea 150 rin trod. Ertenſtubben 
a 1,50—1,75 Mk. pro rm ab 


1856 


Weihnachtsgeſchenk! 
7 Chie Harzer Ban.-Hähne 
neredeiter St Seifert, 
vielſ. Tag- u. Lichtſäng., 
geg. Nachn. 10. 12, 15. 
18, 20 bis 30 M. Gar. 
geſunde Ankunft, 8 Tg. 
Probe, Umtauſch od. Geld zurück. 
Zuchtweibchen 3 M. Reelleren 
Beriond als ich biete gibt es 
nicht! Sportzüchterei Sommer- 
feldt. Graudenz, Schwerinſtr. 14, 
Ausſt. Boiu. Schneldemühl 7erſte, 
3 zweite, 2 Ehrenpreiſe, gold 
ne Medaille. 
RR 


Jiutterzucher 
Torſmelaſſe 
beſchlagnahmefrei, 


offeriere zur prompten 
Lieferung, ſoweit Vor⸗ 


ene 
12 


177 


1838 


vr 


Waggun Thorn. 


S. Leſchnitzer, Thorn 2. 


Der über fenn 
Buch vie Ehe 
ſtatt 2.50 Mt. nur 1.— k. 


zuſammen 2.— Mk. 


Damen 
ohne Heimbericht. 
Stoll, Hebamme, 
Königsberg, 
Alexanderſtr. 10, 
. 
kehr 


n 


25 000 Alk. 


auf ein Rentengut von 310 Wire. 
als alleinige Hypothek nach den 
Rechten des Staates (Kal. Ani. 
Kom.) zur Ablöſungeu Vergröße⸗ 
rung geſucht Gefl. Offert. unt. 
Nr. 1955 an den Gef, erbeten. 

Da ich im Felde ſtehe, ſuche 
lich für meine gut fungierende 
Dampfziegelei einen 


Geilbaber 


mit ca 12—15000 Mark. Jährl. 
Leiſtung 2 3 Millionen ver⸗ 
ſchied. Ziegelwaren Verkauf b. 
geringer Anzahl. nicht ausgeſchl. 
Meld. u. Nr. 15598 au d Ge ell. 


ie Tan 


ka x geſucht mit 

20- bis 40000 MR. 
gegen Zinſen und Gewinnanteil. 
Auf Wunſch kann Betreffend er 
fih im Geſchäft auch noch gegen 
Gehalt betätigen. Die Brauche 
iſt geſund und verluſtfrei. 

Kriegswitwe oder Kriegs⸗ 
invalide bevorzugt. Nur aus⸗ 
führliche Offerten von Selbſt⸗ 
reflektanten unter Angabe des 
Alters und des Berufes werden 
5 Briefl. Meld. unt. 
Nr. 1832 an den Geſelligen erb. 


zur 


2. 


Geldre 


del, Ge⸗ 


— 2 
Suche für mein. Mu 
ſchäftsinhaberin, elnen 


Lebensgefährten 


Kriegsinvalide nicht ausgeſchlofſſ. 
Gefl. briefl. Meldungen unt. Nr. 
15703 an den Geſelligen erbeten. 

Bauführer 
kriegsbelch., elterul, 25 Jahre alt, 
ſucht Bekauntſch. mit Fräul zw. 
Heirat od. Einheir. in Geſchäft. 
Siskr. Ehren. Angeb. m. Bild unt. 
Mr. 15699 an den Geſelligen erb. 


e 
Zu kaufen gesucht & 
NE ER LTR 0. 

Ein gr. Quantum 11971 


Stroh 


Thimm, 


Haus 
in der Stadt zu verkauf. Jährl. 
Miete 600 Mk. außerdem Wohn, 
Stall u. Garten, Yaf, für penj. 
Beamten. 
Preisf. 15000 Mk. Anzahl. nach 
Uebereinkuuft. L. Becker, 
Därſchau, Stargarderſtr. 33. 


Pr. Holland. 


Eckhaus 


am Markt, Laden . 
erbteilungshalber für 8000 DE 
zu verkaufen. -11976 
W. Jurgaleit, Danzig-Langiuhr, 

Birkenallee 18. 


Fiegeleigrundſtäck 


Kr. Kolmar i. P. gelegen, mit 
32 Morgen gutem Land und 
Wieſe, neues Wohnhaus, kleiner 
Ringofen, unerſchöpfliches Ton- 
lager, vreiswert mit 68000 Mk. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen 
und zu übernehmen. Jefte 

heken. 11933 


ot 
Sye Louis Kronheim. 
Bromberg, Friedrichſtr. 3 


. 


ee 
Gute Brolſtele. 
Putz⸗, Weil ⸗ und Kurz- 
waren⸗Geſchäft 
unter günſtiger Bedingung krank⸗ 
heitshalber ſofort zu verkaufen. 
Olga Haaſe, Schulis. 


bis 12 em Mitte, in beliebigen ; 0 
| Sängen bis 3 m abzug. fronto Den Bewerbingen bi 


11956 


Vollſtänd. Ratgeber, illuſtr., 


tt 5.— Mk. nur 1.50 Mk., bei : An 
ta Mk. nur 1.50 Me. eg einen geſchäftstüchtigen 


E. Sachtloben, Berlin 80. 16. 
iin 


Entbind.⸗ Anat 
11916 


Kaufmann oder Barbiero . 


andwerker u. Rentier. 


» mein Getreidegeſchäft 


Für 
tüchtigen, mit der doppelten Buchführung vertrauten 


fungen 


mannes zum Heeresdienſt ſucht 
die kranke Geſchäftsinhaberin 


Ufterpächter 
für ein mit beiten Erſolge be⸗ 
triebenes Schank⸗ und Kolonial⸗ 


warengeſchäft mit großem Hof⸗ 
für 


raum und Ausſpannung 
20 Pferde. Auch einem Kriegs. 
invaliden mit kleinem Barnets 


mögen bietet ſich eine vorzügliche niſſe vorhanden. Kaution kann 


Meldungen unter Nr. 1949 an 


re Exiſtenz. Briefliche 
den © 


elligen erbeten. 


Fabrikanlage 


mit 150 HP. Waſſerkraft 
und 250 HP. Dampf., 
eleßttriſche Kraft, Wafer, 
Vahnanſchluß, gr. Räumen 
nahe bei Danzig f. Kriegs 
dauer zu verpachlen. Off. 
unter Nr. 1913 an den 
Geſelligen erbeten. 
2 geſchäftstücht Damen juen 


kleines Heiianrant 


gutgehend zu pachten oder zu 

kaufen. Offerten an 15669 
Weichenheim, Berlin, 

Steglitzerſtr. 83. 


Ein fücht. Schmiedemeilter mit 
Gehilf. ſucht von fof. od. ſpät eine 


Sindis oder Gemeinde⸗ 
ſchmiede 


Eine tragende, 5 nafeite, braune 
Stute 


derkaufe 11935 
F. Simbebl, Mol. Gremblin 
bei Subkau. 


10 Karke 


Mheitspferde 


darunter einige Kaltblüter ſtehen 
zum Verkauf bei 9821 


3. Schmul, 
Graudenz. Tel. 436. 


Schwere, hochtragende 
Ba uh "SE 
verkauft G. Block, 
Leinefelde b. Goßlershauſen. 


Felle Schweine 


Gewicht von 80 bis 150 Kilogr., 
liefert zu den Höchſtpreiſen ab 
Bahnhof Baldenburg jede Woche 
40 bis 50 Stüc Maſtkälber 
Gewicht 75 bis 130 Kilogr. 
Paul Becker, 
15686). Beibenbura Wr. 


Sprungfäkige u, jüngere geſund⸗ 


Auen 


aus meinen weſtpreuß Herdbuche 


Herden Zaskotſch und Sittno 
von allerbeſter Abſtammung mit 


guten Formen gebe jeder Leit 


zum Preiſe von 505—1010 M. 
ab. Herde wird 2 mal jährlich 
tierärztlich unterſucht. Beſich⸗ 
tigung erwünſcht. 18623 
8 rare A a 11 = 
askotſch-Hohenkirch Wpr., 
Telephon: Briefen 53. 


Stellung 


wo ihm ſpät, Gelegenheit gegeben 
ft, ſich ſelbſtändig z machen Angeb. 
unt. Nr. 15597 a. d. Gef erb. $ 
Kaufm. vorgeb. j. Mann, mili- 
tärfr., voln. Spr. mächt, aus d. 
Getra u. Four.⸗Jeſch, ſucht 3 

weitere Tätigkeit. 
Off. u. Nr. 15675 a. d. Geſell. erb. 


Junger Mau 


17 Jahre alt, ſucht in einem 


Getreidegeſchäft 


eine Volontärſtelle. 


Offerten unter Nr. 15668 an d. 
Geſelligen erbeten. 


tie Bild beizufügen. 
Benno 


von Dr. Retau, m. 39 Abbildung., 


e Einberufung ihres Ehe⸗ & 


ſuche ich einen pflichtgetreuen, y 
nicht zu junge 


M 

dann. 

n. 11934 
Filsiter, Bromberg. 
Empiehte und jude zu jeder 
Zeit Ober⸗Servier⸗ und Cafs⸗ 
teiluer, Konditorgehilf., Büfettier 
Sellnerledringe,Sotelbausdiener 


fahren fein und eine ante Handf 
nisabſchriften und Gehaltsauſpr 


Kutſcher u Burſchen. Stanisiaus Aktiengeſellſchaft. 
Lewandowski, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Schuh⸗ 
macherſtr. 18, Feruſpr. 52. 

Ein im Jelde etwas leidend 
geworden. Landſtm. möchte eine 


von ſofort geſucht. 


Inſolge bevorſtehender Einberufung unſeres erſten Buch⸗ 
halters und Kaſſterers inden wir für die Kriegsda 


kaufmänniſch geſchulte Dame. 


Bewerberinnen müſſen in der doppelten Buchführung durchaus er⸗ 
Elektrizitäts⸗, Gas: und Waſſerwerk 


Eine Buchhalterin 


mit der doppelten Buchführung vertraut und bilanzſicher, wird 
Bewerberinnen, die mit Eriola im Ba ⸗ o 


Nr — 


r jofors 
11975 


drift baken. Angebote mit Zeug⸗ 
üchen erbeten an 


Konitz Weitor. 


der 


F Holzgeſchäft tätig geweſen find, werden bevorzugt. ‚1959 
€ s o FA } 
jet. Bewirtſchaftung kleinen H. Modricke», Baugeſchäft, } 
Gutes übernehmen, befte Heug- Raſtenburg. + 
-a a u — u 
geitellt werden 115673 Für Brennereigut Wangerau e e 4 
gandit. EI. Drews sy bei Grauen zum 1. J. 16 em Erzieherin i 
3. St achungs⸗Kommar unverh., jünger, zweiter ; | 
Baracke 4a RotNit-Chrifiburg, . no vn 
Kr. Mohrungen Dor oder ſtaatlich geprüfte Kinder⸗ 
Berheir., tüchtiger katholiſcher gärtnerin 1. Kl. zum 1. 1. 16 
Q $ a geſucht für 2 Mädchen im Alter 
Forſt⸗ And Landwirt geſucht. Meldung. mit Gehalts⸗ von 8 und 6 Jahren. Zeugn, 
in mittl. Alt., vertr. m Buchfühn auſpr. au E. Temme, Bild und Gehaltsanſprüche bitte 
Faſanenzucht u. Sägewerk, l. bald 1590 Kgl. Dombrowten einzuſenden an „ 

z i bei Nitzwalde Wyr. Frau Gutsbeſitzer H. Temme, 
an Som, Bente b. Schönante Nel, Dombrosten | 
dauernde Stellung. ſucht für ſofort einen unver ,n. e Yabiwalde Weye 

Tuüchrige 11990 


Gef Off. unt. Nr. 15682 an den 
Geſelligen erbeten 
15697} Suche zum 1.1. 16 eine 
Ob rjägerſtelle 
25 J. im Fach. Gefl. Offert. an 
Marbitz, Paradies, 
Kornbof b. Gneie 


erken Beamten 


zur Kriegsvertretung 
(auch Kriegsinvalide). Zeugnis⸗ 
abſchriften u. Gehaltsforderung 
einſenden. 11755 


Feldbeamter 


r . N u ne in ſofort gen 
2 nfangsgehalt bei freier Stat. 
MR. 100 ienſt 500 Mar j 


600 Mark, außer Bett und 
pro Woche erzielt tiichtiger 270 


Wäſche. Meldungen an die 
welcher bei Landwirten in der Staatliche Gutsverwaltung in 
Umgegend bekannt iſt. 11834 


Bistupitz, Kr. Thorn, erbeten. 
D. Hardung & Co-, 


f Zum 1. Sanitar wird für ein 
Leinzig⸗SEukritzſch. Gut von 1500 morgen ein er- 

R ei sen Pr] e fahrener, zuverläſſiger 11939 

für den Vertrieb meiner als 


erſtklaſſig bekannten Sämereien Sad n ipe ktor 


5 a irton | neincht. Jahresgehalt 1500 Mek. 
bei ae an Ze gnisabſchr. find einzu). an 
für ſof. Beginn. Nur ernte 8 = N, ; 
Bewerber wollen ſich melden mit __ Brewing bet Culmſee 
Angabe ihres Berufes uſw. Wegen Finzupachtung eines 
Theophil Ziegler, Erfurt 10. e e a 
1962; Suche zum 1. Sannar 1916 8 tragen 

pd i ö „verheirateten oder unverhei⸗ 
Abel r meine Drogen rateten 11856 


2 Nenat = 
newandt, Drogiſten ferkäſe 
i fi für meine Käfere: mit Motor⸗ 
ober Dame betrieb. Kenntuiß von ſchrift⸗ 
die ſchon in Droge ten gearbeitet. lichen Arbeiten nicht erſorder⸗ 
Angebote mit Gehaltsanſpr. bei lich. Bewerber. auch Kriegs⸗ 
freier Station erbittet í invaliden wollen Offerten mit 
Will Foghnke, Neumark Zeuqauisabſchriſten und Gehalts⸗ 
Weſtpreußen. forderungen einſenden an 
. 955 Molkerei Nichlaſvo 


Buchhalter bei Hardenberg yr, 


ia der Getreide⸗ oder Mühlen⸗ 


Verheir. l 
branche wird für die Cgpedition 


(ai baldigen oder ſpäteren Ein» Gutsſtellmacher 


tritt geſucht. Bewerber titte 


f K an abt ſucht Schwarzenfelde bei 
Kuhn en den 6 Prang . 11940 


Evgl, verb. Gärtner 
vorm. Louis Kolmar, 3. 1. 4 16 od. fruh. geſucht. Off. 
Naſtenburg Däpr. u. Sehalttanipr. an Rittergut 

Eine per ſof. emen jüngeren Pageltau, Kreis Schlochau. 


Verkäufer. 


Max Cohn Nachf., 
Manufakturwarengeſchäft, 


Rastenburger Mühlen werke 


Ein Kellnerlehrling 


Neidenburg Dpr. 11727) kann bald eintreten. Solche, 
5 die ſchon gelernt haben, werden 
bevorzugt. “ 45 9 
strie gi Großer Kurfürſt, 
N ` Graudenz, 


— 


15693] Tücht., zuverläſſiger 8 


Maſchiniſt 


für Kleereiber for. geint. Wi 
L. Heyme, Graudenz. 
Blumenſtr. 4 Teleph. 20 


Alte geb. Dame 
ſucht zur Führung frauenl. Raus: 
halts Stellung 1. 1. 16. Stadt 
bevorzugt. Off erb. Fr. A. Pötter 
Streitz, Gr. Möllen. 1567 


Junges Mädchen 


aus anſtänd Jam. 18 F. engl im 
Nähen geübt, Koch. nicht nter., . 


Stelle als tiike, 


Offerten unter Nr. 15683 an den 
Geſelligen erbeten. 


Suche zum sofortigen Antritt 


einen i 
oder Lehrling 


welcher ſchon gelernt hat. Groß. 

Gehalt, dauernde Stell. 115679 

Kaufm. Derdowski Nachfolg. 
Strasburg Myr. 


ne 


Be 


ar 


Landwirts 
N 


D 


~ 


Suche z. 2. 1. 16 älter, erfahr. 


Landwirt 


zur Kriegsvertretung für Gut 
von 1000 Mg. Daſelbſt wird auch 


oder junger Aſſtſtent geſucht 
Kriegsbeſchäd werden berückſicht. 
1087] Dom. Tessin A, 
Von Alt⸗Belz. Vom. 
Lediger, militärfreier 1931 


Beamter 


ür Nebengut unter Oberaufſicht 
ei 12—1500 Mark ſofort geſucht. 
Auf dem Hauptguté kann ſofort 


junger Beamter 


ene berz ttuna Woriene 
ntsverwa enen 
bel Ur Cin. 


5 
geprüſte Lehrerin 


für meine Privatſchule, 4 Kna⸗ 
ben und 8 Mädchen. Gebalt 
800 bis 1000 M. u. freie Station, 
Antritt am 5. 1. 16 od. später. 
Taabri, Kl. Schardau. 
_ Fort Bönhof Weſtpr. 11732 
Zum Antritt ver I. März. k. 


1. Putzarbeiterin 


die guten Geschmack hat, ſelbſt⸗ 
ſtändig mittel und bej, Ve 
flott u. vorteilhaft zu arbeiten 
verſteht und im Verkauf tüchtig 
ijt. Ne mit Bild erbittet 


10 
Nügenwnipe, e 


männiſchen 


38. ſuche ich eine tüchtige 11888 


Derkäuferin 


von fof. od. 1. Jannar ſucht 


Deſtillationsgeſchäft 11973 
1 Kaſſiererin. 
Den Bewerbungen find Le en? 
lauf evtl Zeugnisabſchr. u. Pholo⸗ 
graphie beizuf. Damen, ie in 
gleicher Stell geweſen und mir 
gut Handſchrift bevorzugt Geh. 
240 M. jährl., freie Stat, Wohn., 
Krankenkaſſe und Reichsverf. 
Joh. Kroggel, 

k an ig Sc lis 

Stüge, ev. Wirtſchafterin, 
ev., weiche gut bürgerl. kocht u. 
in all, häusl. Arbeit. tüchtig u. 
erfaßt. iit, z. 1, 1. od. jeät. für 
beſſ. ſtädt. Haushalt geſucht. Adr. 
u. Abſchrift d. Zeugn. erb. unter 
W. A. 768 Annoncen⸗Expedition 
W. Heklenburg, Dauzia, 151. 

Suche für meine Kantine eine 
tüchtige, ehrliche 


Verkäuferin 


3. 1. Januar. M. Buntfuß. 
Culm, Neue Zuftr⸗Kaſerne. 
Suche für meine Reſtauratious⸗ 

Küche eine arbeltſame 


Bau è 
Köchin 
welche ſchon inmſttl. Hotels gearh - 
Dat. Witt, Hotelbei, grauen z. 
Suche zum I. 1.” i a 
evangeliſches junges 
3 28 
Mädchen 
| nicht unt. 20 Fahren, das kinder⸗ 
lieb iſt und ſchneidern kaun, als 


Stütze. 


Hausmädchen vorhanden. Unne» 
bote mit Gehaltsanſprüchen und 
Zenanisabſchriften erbeten an 

Frau Apotheker v. Qizycki 


16 beſſere 
11968 


PVreyſtadt Weftpr. 2 

1857| Suche i meine Gaſt⸗ 
wirtſchaft zum J. Jannar, etwas 
ſpäter, ein anſtändiges 


junges Mädchen 


das im Laden und Haushalt 


behilflich fein muß. Molniiche 


Sprache erwünſcht. Gehalts⸗ 


anſprüche bitte an 
Frau Lehnert, Kurkau 
bei Soldau Oſtpr. 


Buchhalterin 


$ unſer Kontor in Danzig 
mit dopp. Buchführung, 
Stenograph ie und Schreib ⸗ 
an en fowie Kaſſaweſen 
volkommen verivauf, per 
1.1. 16 geſucht Offer ten 
unter Nr. 15700 an den 
Geſelligen erbeten. 

Die Nreisſparkaſſe u. Mickel 
ſtandskaſſe (Kreisbank) Kong 
ſtellt ſofort eine 119.3 


Buchhalterin 


ein. Die Stellung ift dauernd, 
Gute, flotte Handſchrift, ſicheres 
Rechnen und Kenntnis der kam⸗ 
t Buchführung We⸗ 
dinggung. Kenntnis der Bankbuch⸗ 
Meldungen 


baltung erwünſcht. 
Gehaltsanſpr. an Areie⸗ 


mit 
Wwarkaße Sonig Wpr, Xi 
Eine tüchtige 117% 


9%. ; 
euren 7 
für Aufſchuittgeſchäf um 
e ikke ce 
Thorn, Altſtädt. Markt 26 


Ein kinderliebes, evangel ites 


junges Mädchen 
zur Hilfe bei 12 Mark monat 
lich dard zum 1.1. 16 geſucht. 
Briefliche Meldungen möglichft 
mit Bild unter Nr. 1885 


85 an d 
Geſelligen erbeten. W 


Stehe auch 3, Blatt. 


Ze Aa 


Ge eſchäf ſtslokal 


in dem ſeit vielen Jahren das I Maunfakturwarenge 

betrieben, ſteht infolge Kriegsverbältniſſen leer und at 
Wohnung per ſogleich günſtig 3% verpachten rejp. Grundſtück 
zu verkaufen. Ort iſt Kreisſtadt mit beſter ländlicher 
Umgegend, zur Zeit febr großen Chancen Kriegslager im Gnt- 


ſtehen begriffen. Offerten unter N. N. 73 an Maasenstei 
& Vogler, H. -c. Königsberg i. Pr., erbeten. 11517 


find freundliche Aur 
nahme bei A. T9 linski, 


DAMEN ie k ageet |f 


berg, E 14304 
! Grundstücke. und 
Geschäftsverkäufe 


Zuehtschweire- 


Angebot 
sowie inhalt- u. bilder- 
reichen Bericht über 
die Friedrichswerthar 
Zueht des grossen 
weissen Edelschweines 
(abgehärtete, frühreife, 
fruchtbare Rasse, Wej- 
degang) bitte einzuford, 


1 3 en 
ie richswe 

2 (Thüringen). 
a Ed. Meyer. 


Kıy, H. - KR.. 

Ws „81. März 1915. 
(Bestellung) Muss 
nochmals "wiederholen, 
dass Ihre Schweine bei 
807 80 A bes- 


ee Haus 


mit Obit- und Gemüſegarten, 
an Chauſſee und Bahn, Halte⸗ 
ſtelle Wieſenburg, e ae 
billig zu verkau en. 540 


F. Krüger, Keen e 
a 


alt: 


April 1910 ein beiferes 


ee 


ser ged eihen ge- 
von 4—5 Zimmern mit Zubehör one h Tandsch weine 
zu pachten, evtl. ſpäter zu kaufen und. Ie e bei 
den teueren Futter- 


Deine mit Sbſtgarten u. 4—6 
Morg. Acker, in kirchl. (kath.) 
ere rane, od. in Nähe der 
Stadt, od. a. e. Gut, unweit kath. 
Kirche. Ausführl. Off. m. Preis⸗ 
angabe u. Nr. 15472 g. d. Gel, erb. 


Veit gate Brofstelle 


Da a3 11 Nolonialwaren⸗ 
u. Delikateßgeſchäft am Plate, 
mit Vollausſchank, großen Keller» 
und Lagerräumen, Ausſpannung 
und Garten, in einer ſchön ge⸗ 
legenen Kreisſtadt bei Hohenſalza 
mit Eiſenbahnknotenpunkt, iſt von 
mir ohne Lager zu vermieten 
oder das Grunbſtüg zu verkaufen. 
Otto Hoffmann, 

Hohenſalza. 15431 


Bäckerei u. 


Fleiſcherei 


iſt von ſofort oder mare: 8 


preis Ihre Schweine 
evorzuge 


Steh. Zuehlsäne 


großes weißes Edelſchwein, 

„abgehärtete Fried⸗ 
richswerther Nach⸗ 
5 zucht, (ſeuchefreie 
CHR Stallung), 2¹¼ bis 
7 Monate 5 verkauft 15350 


Dom. Bahrendorf 
p. Briefen Weſtpr. 


Suche au Ende e N 


2100 Mark 


3. Ablöſung erſtſtelliger 00 der 


Morg. 


auf Landgrundſtück v 
3 Dahinter “ileen noch 


verpachten. 42900 Mk. ppotheken. Grund⸗ 

Emil Purtzel, Sonig, alder i 110000 me, 19105 
goldſichere api alsan & 

Bäckerei. um, Nr. 1895 an den es ver 


otz der Kriegszeit gutgehend, im 
N Dorſe f 90 2 Kirchen, 
Marktflecken, iſt vom 1. Februar 
zu een 15655 
Karl Teßma un, Müblenbeſ, 

Liſſewo.! p, Kr. Culm: 


Großen — - ; 
5 


vermietet Meyer, Graudenz 
t 11798 


Getreide: narkt 25 


îi. Landwirt 

mittl. e verh., kl. Fam., ſ. 

Stell. als Inſpektor 3. 1. 1. 16. 

Ref. über Fleiß, Nüternbeit, 

Energie vorh. 115672 

Mielke, Dom. Godziszewo 
b. Bentſcven, Poſ. 


Suche ſofort [1881 


Stellung 


a. fanbwirtſchaftl. Beamter 
auf einem Grundſtück Bis 


u Jette Schweine! WR 
ſahnerelch milchende Kühe 
kräftige Pferbel nur mit 

Eumäoſin⸗Nährſalz, Kart. 50% 
Narmania- Drogerie, Graudenz 


Verkaufe meinen öſtfrleſif ſchen 


uchihengN 


1 9 Kbrſchel 11 5 he 
amming un gr 1 0 
1 pe 500 Morgen Größe. An: 


5jühr. Juchsheng ji gebote an Hotel de Rome, 


ſchwer, zur Zucht geeignet, IN nesote an Gpr. erbeten. 


11 5 Sattel, auch ein pännig. 
Verwalter. 


H. Penner, Meumünſterberg 
Durchaus erfahrener, früher 


(Weichſel⸗Haff⸗ Kanal). 
ſeldſtänbiger Landwirt ſucht per 


2 hodhtragende, ſchwere 
Kühe ſoſort Stelle als Verwalter 
TA ie mittleren Gute, N 


li dauernd, Alter 
2 tadellos len 0 für dm te 5610 


uch Hibu en e am Görke, 


Groß Sobroſt, 
Poſt Wandiaten Ditor. i 


(Weſtor Herdbuch) verkauft Stellun 9 ihe pa e 
ii, Siehramdt, vorh. find, Beite geugn, u. Kaution 
Brattwin bel Grandenz. vorhanden, 115590 

Hervorragende Wee r njeten 
g 2. e? h 
Bulkälber , DieBiderer 
aus nlldreicher, pſtpreußiſcher ſuch BAN 1 je 


Herdbuchheerde find wieder at- 

zugeben. F 1516 W 

Uittergut 7 FNA 
bl bei Königsberg i. Pr. 


-Aksal zierkel 


der berühmten, ſchnellwüchſigen 
Ebdelraſſe. ganz ſelten prima 
Tiere, langgeſtreckt. breitbudlig, 
Schlappohren, 5 Mk. ſchlachtreif. 
Bis 5 Zt ſchwer werdende Tiere. 
Dankſchr von VVV. 
stehen jedermann zu D Dienſten. 


5 EN ae 


Suche v. foi einen taukions- 
fähigen, militärſreien 


jung. Nam 


„ altea Stck. a ine zur nebernabme eines Aus⸗ 
10-12 „ „ „ 90054” ſchaus IM unt Nr. 1876 an 
, e Geielligen erbeten 


1 Nach n. gebende Ake 


ne Läufer m 


von 60-100 Pfund, 


Gude P. Jof. Man 


jung. Mann 


Bi Mk. 
17561 


Bidu 
pn EC für De aaa all Rihi 
su 
Fritz Roppenberg. "oraudens, Br 


Warburg, Weſif. 


Verkäufer 


Mehl⸗ und Konſervengeſchäft per zugreift 


1. Februar verlangt. Offerten 
mit Bild und Gebaltsanſprüchen 
zu richten an 11831 
Grunau, 
Berlin, Wrangelſtraße 81. 
Für mein. Holzabtrieb fude z. 
1. 1. 16 einen nüchtern. u. zuver 


jungen Mann 
mit guter Schulbildung für 
leichte ſchriftliche Arbeiten und 
Außenbetätigung evti. auh ält. 
rüſtigen Herrn bei 30 bis 50 M. 
und freier Station. 15642 
Nimmergut, Unternehmer, 
3. Zt. Prenk. Friedland Pyr. 
Für mein n Kolonſalwarengeſch. 
ſuche von ſofort oder 1. 1 
einen erfahrenen militärfreien 


jungen Mann. 


Ausführliche Angebote mit 
Zeuggisabſchr. u u. Gehaltsauſpr. 
Kelm, Gneſen. 1883 


Für mein Kolbnialwaren⸗ 
Eiſen⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich einen älteren, 9 7789 


me en 


Verkäufer 


von ſofort oder ſpäter. 
Berent, Berent. 
Suche per ſofort oder 1. Fan. 
1916 für m. Kolonial- Material, 
Eiſen⸗ und Schankgeſchäft einen 
tüchtigen, ehrlichen 11806 


Gehilfen. 


ion. u, eat bitte Zeugnisab⸗ 

ſchr. u. Ge 8 beizufügen. 
Anton Graboſch, 
celeb urg Opr ODE. 


Aufkäufer 


für 
Heu, Stroh And arte eln 
ſucht F. Fleischer, Areslau, 
aet Bi 


3 au 


Alle 3 olswontabrit in 
Karthaus ſuchen wir ven: amei 
tüchtige 11773 


Meiſter 


und für eine 120 PS. Wolf'ſche 
Lokomobile zwei tüchtige 


Ma ee iniſten. 


Bei zufriedenſtellenden veiſtungen 
ge hin zugeſichert. Meld. 
. Hotel g 
otel „Preu 
Wp 


ge 
ſchloſſer 


auch Kriegs beſchädigter, 
findet bei hohem Sohn 
dauernde Stellung. 


A. P. Muscate, €. m. b. I., 
Mafhinenfabrik, 
Dirſchau. 11078 


"Einige å 118 f 
chmiede⸗ 
eſellen 


auch Kriegsbeſchädigte werden 
ſpfort eingeſtellt. Bevorzugt 
werden ſolche die Gatter⸗ und 
Kreisſägen ſchärfen können, evtl. 
das Einhängen von Gatterſägen 


verſtehen. 
Johannamühle, 
Blumenthal Co., 


Hammerſtein pr. 


1—2 tüchtige 


Mällergeſellen 


ſucht bei hohem sogn die [1807 
Thorner Dampfmühle, 
... Gerson & ( Co., Thora. 


Suche zum zum 1. 1. 16 einen 
tüchtigen, militärfreien 


Müller 


für meine Waſſermühle, 
der auch mit Motorbetrieb 
u. elektr. Licht vertraut ift. 
Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 1850 


J. F. Kühl, Kl. Sab. 
Fit. Möbelliſchlet 


Polierer 
einen Drechſler 


ſtellt iors er 
18 Se U. unge 


6 Für 


zu 45 Milchkühen und 50 S 


Für mittlere Landwirtſchaft 


wird zur Vertretung des einberufenen Beſitzers ein erfayrener 
8 militärfrei, für mein Landwirt geſucht, der auch volniſch ſpricht u. im Notfalle ſelbſt 


Gora bei Blüthenau, 


oder 
ne 


11 
ſyäter einen evangel. 
jüngeren, tüchtigen 


775 — 


auch Kriegsinvalide bei gutem 
Gehalt. 3 
Buth, Marſenbain 
bei Grallau. 
Daveritell. ſuche nach 
Meitpye für 250 Hektl.⸗Betr. 
einen unverh, pflichtgetr., nücht. 


Brennmeister 


der m. amtl. Meß uhr u. Lands» 
wirtſch. Beſch, weiß gute Zeugn. 
u. Empfehl bef Geh. 60 Mk. 
v. Mon. Offerten erbitte u. Nr. 
1866 an den Geſelligen Kriegs⸗ 
invalide oder militärfr., pol- 
niſch ſprechend. 


Brennerei⸗ 
Verwalter 


für ! ſofort geſucht in 11784 
Dom. Wierſch ver Oſche, 
Kr. Schwetz a. W. 

Suche wegen E Einberufung zum 
1: Jan. einen evgl,, 8145 

jung., tüchtigen 


Heumten 


auch Kriegsinv. Gehalt 500 M. 
r. Stat. ohne Wäsche. 

Faraji b. Zaleſte, Beze Broma 

berg, Station Erin od Saleſche. 


Tüchl. Brenner 


für mittlere Brennerei Weſtpr. 
zum i. Jaunar geſucht. Zeugnis⸗ 
abſchr. und Gehaltsauſpr. unt. 
Nr. 1708 an den Geſelligen erb. 


Suche 


2 Depntatfamiſien 


mit Hofgänger zu den Pferden, 
1 800 11830 


1 Schweinefütterer 


zu 250 Schweinen mit Hof⸗ 
aänger bei hohem Lohn und 
Deputat. 


Dom. Skietz, 


Kreis eis Flato w. 


my Suie ut 1. oder 2 . 16 


einen Schweizer 


mit eigenen Leuten 
Sti & 


Jungvieb. 1872 
Frau Gutsheſitzer Woytalewioa, 
Dt, Brieſen b. Konitz Wor. 


1 Hofverwaller 


unverheiratet 


1 verh. Schmied 

1 „ Stellmacher 
I „ Suider 
1 „ Hofmeiſter 


eventl. auch Kriegsinvaliden. fr. 
1. Jan. od. ſpäter auf ein Ritter⸗ 
gut in Hintervom. (Bez. XVII. 
5 geſucht. Offerten unter 

Nr. 1722 an den Geſelligen erb. 


Suche zu Marien 1916 einen 
tüchtigen verheirateten 11604 


Hofmeiſter 
und 1 Schmied 


Lambrecht, Rofenfelde b. 
Peterswalde N 


Mint ede Klunkwitz 
askowitz Wpr. 1870 


v. L 
ſucht zum m April 16 tüchtigen 


Stellmachermeiſter 


mit eigenem Handwerkszeug bei 
hohem y und Deputat, 


1 alen 
1 Juſtmann 


zu K verlangt in 
Klein Ellernitz 
bei amade 


$ Lehrlinge 
Suche für mein Kolonialwaren⸗ 
geſchäft einen 11787 


Lehrling. 


Carl Mossakowski Nachf., 
nh. ul al, 
Marienwerder, Breiteſtr. 39. 


Bäder v. Kondſtor⸗Lehrling 


11890 


[1109 geſucht. NEE frei e 


Berlin-Shdnebe rg, 


Cranachſtr. P 1 


Re mit Auſprüchen en Gutsbeſitzer 1 


Vorsehiedune f 


MUSSTE 


| Nundholz⸗ 


fuhrleute 


für die Abfuhr meines Schlages 
Helenenfelde Jag. 79 ſucht 11892 


M. Schulz, 
8 3 


Suche d an 1 1 = 16 S für meine, 
Tochter, die die Handelsſchule 
beiucht hat, eine Stelle als 
Suchhalterin od. 8 
bei freier Station. 

Helene Erisäriehsdefn 
Sadrau b. Graudenz. 

Fräulein, 21 5. alt, volniſch 
ſprechend, nähen gelernt, ſucht 
un in irgend einem Ge⸗ 
ſchäft als 


Verkäuferin 


vom 1. 1. 16 evti. ſpäter. Off. u. 
Nr. 15634 an den wei, erb. 


Jg. Mädchen 


ſ. 3. 1. 1. b. ſp. Stell. als 


Kontoriſtin 
we u. Schreibmgaſch. bew. 
b. fr. Stat. Off. u. Nr. 15643 
an den Geſelligen erbeten. 

Frl., welches im Fochen, Nähen, 
Plätten u. Haushalt bewandert 
iit, ſ. Stell. z. 15. 1. 16 als 


2 9 
Wirtin 

oder Stütze. Off. v. Nr. 15635 
an den Gejellkien erbeten. 


Fräulein 


die einen Haushalt ſelbſt fühet, 
auch im Geſchäft mithgilft oder 
Büro jat 1 vom Januar. 
Gefl. Off. 115623 
A. Becken, Pillkallen Opr, 
Tilſiterſtr. 

Fung. Frl. aus der Konftüren- 
branche, ſucht 


Stellung 


her ſofort oder ſpäter in einem 
Koufit üren geschaft oder ähnlicher 
Branche Off. an 115537 
Frl. Sophi NT 
paj 20. 


Sum fof. Antritt TA a Jau. x] 
ſuchen wir ältere, tücht. u. felbit. | 


teil aim 


Angebote mit Lebenslauf, Zeugs 
nisabſchr. und Gehaltsforderung 
an die Direktion der 5 
Städt. Gas-, Wasser- und 
Kanalwerks in Allenſtein. 
Fran o oder älteres Fräntein 
en: Führung eines kleinen frauen⸗ 
oſen 


Stadthaushalts 


vom 1. 1. 16 geſucht. Meldung 
u. Nr. 15653 an den Gef. erb, 


Suche vom I. I. ſehr fleißige 


MHamtell 


die keine Arbeit ſcheut, perfekt 
kocht, bäckt, Federvieh beſorgt. 
Hein Küchenmädchen vorhand. 
Frau Warkentin, Milewken 
per Hardenberg. 11776 
Suche zum baldigen Antritt 
ordentliches 


Küchenmädchen 


mit guten ‚eine 11819 
Frau gt 17x 
„Nipkau, 
Kreis Rofenbera Weſtpr. 
Suche zum 1. Januar. für 
meine Apotheke und Drogerie 
polniſch sprechendes (1700 


junges 


 Madehen 


mit ji erer Bildung zur Hilfe 

in Handverkauf und andere ge⸗ 

ſchäftliche Arbeiten. N 

und Belöſtigung außerhalb, Ge⸗ 

alt gut,. Den Bewerbungs⸗ 

ichreiben bitte Zeugnisabſchriften 

und Wp dete beizufügen. 

Apotheker B eron 
horn. 


Argenau bei 
16331 Tüchtige 
99 9 
Verkäuferin 
der Papier⸗ und Schreibwaren⸗ 
branche, ordnungsliebend, pes 
wandt im Verkauf, wird für 
1. Januar eventl. ſpäter geſucht. 
Ausführliche Angebote mit Ge⸗ 
ee an 
2 dier ee Sal 
apier⸗ Handlung, Nau 
ei Berlin. 


Für Buch⸗ u. Papierhandlung 


Gehilfin, die ſchon im ache 
geſucht zum 1. 1. 


tätig war, 
oder ſpäter. 
Paul Engel, 
Rieſenburg. 


Buchhalterin. 


Für mein Modewaren⸗ 
Konfektionsgeſchäft ſuche per 1. 


oder 15. Januar 1916 4170 g = 


fahrene 


Burhhafterin 


die mit der doyp. Buchfohrung 


vertraut und bilanziic, 
Offerten mit 
Gehaltsanſpr. erbeten. 
S. Stein, Hohenſalza. 


er iſt. 


25e 28 36 8 58 88 2 55 
Vom 15. Januar oder = 
8 


s 2. Buchhalterin 8 


25 
4 


1. Februar ſuche für 
meine Wirtſchaft, vers 
bunden mit Samenhand⸗ 
lung, eine evangeliſche 


26 zur Aushilfe für die 
Monate Februar und 
® März. Mit ländlichen 
Verhältalſſen vertraute 
38 Bewerberinnen wollen 
Seugnisabichritten, kurz. 
Lebenslauf und Gehalts⸗ 
anſprüche einſenden. 

K 2 Amtsrat Wiechmann 
Dont. Rehden pr., 

x Kreis Graudenz. 
NN NN NN 
Teine ne tüchtige 
Kaſſiererin und 
Buchhalterin 
per 1. 1. 1916 geſucht. Off. mit 
Gehaltsanſprüchen an 11863 
Sortimentslager 

Geſchw. Berliner, 
Strasburg Wpr. 
Suche ver 1. 1. 10 reſp. au 116 Ri 
eine per En 
Bug deutſch und polniſch 
in Schrift u. Sprache, eigene 
Betten, Logis und Koſt im Haufe. 
Gehaltsanſpr. u. Photogr. erb. 
A. Chmielecki. Br. Stargard 
Suche zum 1. I. 16 00, inäter 
kinderliebes 11847 
Mädchen 
von 14—16 Jahren für meine 
Knaben von 2 u. 6 Jahren. 
Frau Hauptmann Bartung, 
z. Zt. 5 b. Pakoſch 
Metz e ou 
Hals gallerit alt 
wird ältere, alleinſtehende, Ag 5 


Frau geſucht, welche gut kochen 


ann, ſich aller Hausarbeit ſelbft 
unterzieht, umſichtig, ſauber, 
freundlich und beſcheiden ift. (Bens 
tralheizung, Gas, elettriſch ches 
Licht vorhanden). Angebote mit 
Angabe der Anſprüche unter Nr. 
1716 an den Geſelligen erbeten 


Suche zum 15. Januar ode 
ſpäter 122 kath. beſſeres # 


Mädchen 


das Liebe zu Kindern hat, 

1 zaun u. Hausarbeit ver» 

ſteht Meldungen mit e 

abſchriften u. Wan che 

find zu richten an 

Frau Rechtsanwalt Buch 1 
Neumark Weſtyr. 


Suche 17—18 jähriges 


Mädchen 


pe die Küche einer Gaſtwirt⸗ 
Eva auf dem Lande. Keine 
Fandwirtſchat. Bedingung evg. 
. u. ſauber. Gute Behand⸗ 
lung. Gehalt 60 Taler. Off. u. 
Nr. 1783 an den n Geſellig er erb. 


Kath. Dame findet Stellung als 


Stütze 


und Geſellſchafterin bei Fo⸗ 
milienanſchluß. 11606 
Paula Reiche, 
Sünde erg a. W., 
Meydamitr. 50. 


Geſucht 
zum 1. 1. 16 evtl. früher eine 
ſelbſttätige [1889 


erfahren im Kochen, Baden und 
Aufzucht von Federviez. Mit 


der Milchwirtſchaft nichts zu 


tun. Offerten mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften, Referenzen und Ge⸗ 
baltsanſprüchen erbeten. 


Dom. Neudorf 


bei Dt Eylau Wyr. 


Suche zum 1. I. 16 kräftiges 


15—16 85 altes anſtändiges 


Dienſtmädchen. 
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Baze $ ae, rn 


und 
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ol Wi 


bei Filchne Von Serta an. 
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um Went 
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sage a, O. 13 f. al a 


Pädagogin Traub , Heim, Mbit, u. la 


FNlaſſen. — Damenabt. Abet Hassen Schwache — Vorſchule — 
Vorzügl. Erfolge b. großer Zeiterſparnis. — Prospekt. u. Erf. frei. 


Hedwig Knorr 


Danzig, Altstädt. Graben! u d. Holzmarkt) i 


; Fernsprecher 18, 
Höhere Kurse 


kanimänmischen Beruf sowie zum 


Anmeldungen täglich [ 154 Uhr vorm 


rn wird kostenlos versandt. 


. Ambulatorium 05 5 Spezialheilanitalt 


me Hekzkrauße um Nerben⸗Leidende 


5 Dan Unterſ. m. . Phyſ. 8 ‘n 
2 Fernipr. 2785. 


anz ig, Ecke Wr L 9—12, 


Dr. Zierelroth’s Sunarapiäin 


Krummhübel (Riesengebirge). 


Beginn der Winterkuren 2. Januar. 


l ware 
„ Bad Blankenburg- Chüringerwald E 
Besitzer: Sonitätsret Dr. Wisdeburg) H 


rlKrantoundErholungsbsdärftige.itesch x 


und Cemütskranke a i 


(früher San. Rat Dr. Kleudgen) 


Fornepe. a Obernigk b. Breslau reraspr. ı 
Webel, Morphium ssw, — Aufnahme jederzeit — 


 Entziebang: 
Arzt im Hause, — 2 frel — fervenarzt Dr. een 


Lagerlaus 


a ee V 
„Fracht and Eigütern 
und war Zusammenstellung vom 
Wagenladungen 
Adolf Koch 
Bpediteur 


” Berlin 80. 16 
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5 Gelbrote Mohr: ¢ gl r en SFeſſig⸗Eſſenz 2 b . 
x s 40 20 10 x 
2 9 8 jind vorrätig 5 [958 


a! b Meyerh ardt, Bromberg. 


Poſtlach 108. Telepyon 1487. 


108 
zur gründlichen praktischen Vorbereitung für! den 
Besuch der 
Handelshochschule und des Handelslehrerinnenseminar 


a Beginn neuer Kurse Montag. den 10. Januar 1916. p 
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Kübenkreude 
Teberwurſt 


4Pfund⸗Doſen, Pfund 1,20 ME Nachnahme. 
Neumann, Friedeberg Nm. 


. Kartoffeldämpſer 2 
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Spazierſchlitten = 
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Arth. N . 
ER Et er 23 


x a 146. ar 


3000 00 


Kalksandsteine 


beſter Qualität ſofort lieferbar. 


Kalkſandziegel⸗ u. Betonwerk 
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chöne, 1 War 
Zentuer 120 Mark, Poſt folli Pfund 1,25 Mark. 
Nachnah hnahme. 11 


Nonm, Nah 2 5 


Qualitäts. Betten 


kein. sogenannten Rekiamehsiten, 
gur erprobte,bentbewährtsQnailtäten, 
für deren Haltbarkeit weitgehende 
Garantie übernommen wird. Hoch- 
keln echt tot, dicht Daunenköper, 
rosse chi! Ober- und PR 
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wegen Einrichtung von rn 
betrieb a verkaufen. 1814 


15667 P. K 01 3 miri, 


Pro 


Wegen Betriebsvergtößerung 


perane gebr. liegende, 


audi 

11771 

Üauerftein- 
eſſe 


Syſtem Kuhnert. Preis 600 M 


Leihkung normal 10 bis 12000 


— mit extra großen Einſchüttkaſten und ſchwerem Schwungrad — Trausmiſſion ebenfalls ver⸗ Ï 


äuflich. 
Dampfzlegelel Klimken 


b. N zerlewalde. er aona — 


Stabil und billig. De | : 


König. Preuss. j 


Klassen-Lotterie 
1. Kiaſſe 7. (233.) © 
Rtt. 55 11. Sr 5 


Q 9 
vie: 1 = 20 M. 

1742 = 18 

ljg == 
vorrätig bei 
Erdler. Rönigl. Preuß. 
Votserte-Ginnehmer, $ 
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Blalkinkım | ‚Fansior 


Erich Schmalz, Graudenz 


Telephon Nr: 513. 


Hochfeine Fri bft. 


Marmeladen 


in Eimern v. 25 Pfd. Btr. M. 4 
Sintwurh N Suieheteherwürd 


gate k n weren 


‚si 


Gari Boltloh Schuster m. 


_ Ratalog o ratis. 14526 


petroleum! 11 


Als Wet. en 
empfehle e 


Jedes Quantum piot: 5 
lieferbar. Für Hä ndl er 
SA Vor zugspreiſe. 


Wilh. Tornow, 
Bromberg. 


Jene aer 


wie ſie die Mans ee mit 
Daunen a Pfd. Mi., fein 
ſortierte an Q 2,25 Mk., 
geriſſene Federn mit Daunen a 3 
und 3,50 M., ſämtl Sorten weis 
und klar, Garantie für tavelloje 
Ware, veri. „gea, ann 
ari atel, 
Nestreb is 187.468 
(Oderbruch). 11487 


Für nur 50 Pi. 


auch Briefm. A u das Buch 
ene en, 1 e, d. ma 
nieder alte e ben tann. 
Dazu gratis Kriegsliederbuch u. 
hochinter. Beigab. Beri. E Rauoke, 
Berlig 112 F., Simplouiir 42. 


. en a Tr 3 ti 


1406 p 
aogefällt zurück. 


D grosman enen 


Bilitär - Yorbersitungs -Anstalt 
tür die Fän: riohpräfung eh. 
Nimmt nur Fahnenſunker und 
Ariegsfreiwillige. die übertreten. 
Jede ſachkund. Auskunft. 1915 be⸗ 
ſtand 5 feit Kriegs beginn 557. 
Berlin W. 57 Bülowstr. 103 

— Ulich. 


Wälsestsiräugäb 
Kenalissatieren 
Klesette, 


Bäder | 
Heizungen, & 


A. Aird, Danzig. | 


Eich. | Parkett- 
Stablussboden 


20 24 mm Stärke 
v. nur kammertrockn., sauber- 
bearb, Hölzern mit oder ohne 
Verlegen offeriert billigst von 
ständig e Lager 862 
schall, Osterode 
Dampttischlerei 
___Btabfussbodenlabrik. 


N beg * 
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RER 
edandiung obze © 
9 252 4 a Reumstet, Bad 75 PF. 
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Königfirape iR — 


. EN: EEE 


eni iterglas 


d Blasinneidber 
offeriert e 1255 on 1050. 


Neue Gänſefedern 
wie een von der wang failen 
fd. M., klein ſortierte 
„ Prima Halb» 
ER 


Radolt Gie Hika 
Neutrebbin (Oderb ad) 
z Teilzahlung wa 
Geringe Monatsraten 


‚Uhren n Goldwaren 
Geschätt ½ Jahrhundert, 
Spezial-Uhren- Haug 


1 R. Hartmann, ir 


Berlin 50.700, Brückesstr. 5b. 


Mein neues Bott. 


He: ohfaln rot, dioht Daunenköper, 


große 1! „schläft Ober- u. Uuterbaotten 
und 2 Kissen mit 17 Pid. Halbdannen 
und zart w. Federn, das Gebett Ak. 
80. 3 dasselbe BeitmitDannendscke 
Mk. stes herrachaltl. 
Pane e Mx. WW: Zweischläfig 
jedes t Mk. 8.— mei Nioh- 

Iaiona, G Koch, gartek. Betttedern 
Bitte 80000 Kunden. 1808 

—— —— 


Th. "Kranefuss, Cassel 8. 


| Billige Tuche 


eig. Babritat, Muſter an 
Meter von 2,30 M. an. Auch 
allerbeſte Tuche für ſed. leir 

i verſendet an jedermann 
Wilheim müller, Wollipinneret 
Kottbus. 18017 


Honigpulver 


Donatin 


Pak. 

50 Pak. 8 wie, 100 Pak. 15 Mk. 
bei 300 Pak. 14 M. pro 9% Pak. 
RT 
„ mehr nod billiger. S 
Verſende ver Nach. KA ſpeſenfrei. 


ü | Chem. Fabr. „„Donatol‘* Briesen xp. hem. Fabr. „Donatol“ BriesenWp. 


Essiesprit 


er 


— — 5 


a: 


Hugo N feskan & Oo. 


Majoran 
gerebelt, per Pfd. 50 Pfg. 


Pergamentpapier, 


75 100, dünn, M, 25 p. 50 fi 
gibt unter Nachnahme ab bier ab 


M. Davidsohm, 
Schönlanke. 
-T Bagan rote Syene ^ 


N Aiohrrüben 


desgl. 1 Waor weiße als Pferde⸗ 
futter ſowie Wruken verkauft 
d2 C Brock- Langi uhr. ğsruiys 1257, 


30 Pfg. betail 8 


F 


Nr. 302. 


25. Dezember 1915, 


Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend 


Verschiedenes. 


— Das Klubleben der engliſchen Soldaten. Es ijt be⸗ 


Unſere Stellungen in 


Rußland am 24. De⸗ } a, am) fannt, daß die Bürger Englands, die den werbenden Louun⸗ 
g een gen der engliſchen Regierung nachgegeben haben und den 
= an zuhatirock der Tommies anzogen, durch ihre . weniger als 
ee REN beſcheidenen Anſprüche der engliſchen Militärbehörde viel zu 


zember 1914 und am 
24. Dezember 1915. 


Als im vorigen Jahre 
die Weihnachtsglocken klangen, 
da waren wir ebenſo ſieges⸗ 
freudig und ſiegesbewußt wie 
heute. Aber daß unlere 


. n 


ſchaffen machen. Der engliſche Soldat fieht pa Militär- 
dienjt, wie ja auch ſonſt faſt alles im Leben, als abſolute Ge⸗ 
ſchäftsſache an. Er verpflichtet ſich im Dienſtvertrag, jo und 
ſo viele Stunden zu arbeiten, ſeinen Vorgeſetzten in der im 
Vertrage beſtimmten Weiſe zu gehorchen und ſein Leben 
aufs Spiel zu j Andererſeits verlangt er von ſeinem 
Kommando die ſtrengſte Innehaltung der anderen Para⸗ 
graphen, die die Zahl und Dauer der Ruhepauſen, die Art 
der Ausrüſtung und den Speiſezettel der Verpflegung be⸗ 
treffen. Dieſe merkwürdige beiderfeitige Auffaflung des 
Soldatenweſens hat naturgemäß im Felde nicht minder 
merkwürdige Zuſtünde zur Folge: So war in den franzöſt⸗ 


kaum gehofft. Ein Blick auf 
unſere Kartenſkizze aber zeigt 
uns, welch glänzende Erfolge 
unſere glorreichen Heere erzielt 
haben. In Serbien ſtanden 


Waffen ſo ſichtbar geſegnet n ſchen Zei ; ii 
- — a z 8 eitungen mehr als einmal mit nur mühſam unter- 
fein würden, wie es tatſächlich Denz © N en 2 drücktem Tadel von dem Egoismus der Tommies die Rede, 
der Fall war, das hatte man a D und die franzöſiſchen Generale, die der engliſchen Front 
* BE, einen Beſuch abftatteten, konnten ihre Verwunderung laum 


verbergen. Ein franzöſiſcher Abgeordneter, der die engli⸗ 
ſchen Linien bereift hatte, erzählte in einem Pariſer Blatt, 
daß durch das Nichteintreffen der den Tommies zugeſicherten 
Frühſtücksmarmelade die Ausführung eines Armeebefehls 
in Frage geſtellt werden könne. So ſind denn die ſchwer 
zu befriedigenden Tommies überall im Felde beſtrebt, nach 
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unjere Verbündeten an der Bro berg f'e”, 2A een e ; 9 5 
$ 1 aR Pana? Lomza n o~ % Möglichkeit ihre heimatlichen Gewohnheiten und Liebhabe⸗ 
Nord und Weſigrenze, heute U S $ ® Malkanyst ee oi reien aufrechtzuerhalten. Und da das Klubleben zu den 
iit aber das ſerbiſche Heer aus or No. Ciechandme hocan) Q olenka C ae Rusen r zu verbreitetſten und beliebteſten Gewohnheiten der Briten ge- 
dem Lande gejagt, die Gen \ Ze Bu ou é Hen, hört, haben — wie einer Schilderung des „Journal des 
deutſchen, öſterreichiſch⸗ unga- o 8, e AS Débats” zu entnehmen ift, die engliſchen Tömmies hinter 
. Be A o’g ehr der Front ſozuſagen Kriegsklubs eingerichtet. Eine ganze 


= 


Anzahl ſolcher Klubs find in Frankreich in Betrieb. Der 
größte und beſtausgeſtattete Klub befindet ſich in der Ge⸗ 
gend, in der das engliſche Hauptquartier liegt. Dieſer Klub 
kann 500 Perſonen faſſen. Er beſitzt ein Leſezimmer, einen 
Schreibraum, ein Muſikzimmer und ein Spielzimmer. Auch 
die unvermeidliche Whisty⸗Bar ift natürlich vorhanden. 
Zu den gemiſchten Abenden, an denen auch Frauen Zutritt 
haben, werden die engliſchen Pflegerinnen eingeladen. Der 
Klub wird, wie auch die Mehrzahl der anderen, von Mili⸗ 
tärgeiſtlichen geleitet, obwohl manche Leute behaupten, daß es 
in den Klubräumen nicht allzu fromm zugehe. Der 
Soldatenklub ift für das engliſche Militärweſen ebenſo be- 
zeichnend wie das Werbeplakat: er iſt der ſprechendſte Be⸗ 
weis dafür, daß die Bürger Großbritanniens nur ihre Pflicht 
ern unter der alten Deviſe: „Mit allem Komfort der Neu⸗ 


riſchen Banner wehen in allen 
ſerbiſchen Ortſchaften, der Weg 
nach Konſtantinopel iſt frei, 
die Einkreiſung Deutſchlands 
ift dadurch gebrochen. Ebenſo 
unaufhaltſam war unſer 
Vormarſch in Polen. Aler: $ 
dings ſtanden wir in Polen, 7 
weite Gebietsteile befanden 
ſich bereits in unſerer und 
öſterreichiſch⸗ ungariſcher Ver⸗ 
waltung, aber der ſtarke 

Jeſtungsgürtel befand ſich 
noch in ruſſiſchen Händen. 
Ein großer Teil von Galizien 
ſeufzte unter der rufſiſchen 
Knute. And heute? Die 
Linie, die wir heute beſetzt 
haben, spricht mehr als alls 
Worte, Taten un vergänglichen 
Kuhmes ſind geſchehen: der 
Rufe hat Niederlagen und 
Verluſte erlitten, von denen 
er ſich, tr aller ſchönen 
Reden, nicht mehr erholen 
wird. Das find Weihnachts⸗ 
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— Was jollen die Deutſchen aus dem Kriege lernen? 
Wie jede Kriſe etwas Gutes für fih dat fo könnte aus dieſer 
ernſten Zeit jeder Deutſche das für ſich nehmen, daß er ſich 
endlich einmal auf ſich er unt und in jeinem eigenen 
Lande das finden hofft nht, was er zu ſeinem 

Sebensunter nötig hat. Es ſcheint, daß der Zeitpunkt 
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geſchenke, die das deutſche Marken nicht nur gleichkomm i 
en, ſo te jogar weit a 
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Hoffnungsfrendigeren Blick in 


Löbau). Sie gehören unſtreitig zu den beſten Getränken, die 
die Zukunft geſtatten. befigen. 
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federn M. 2.—. — Ia weiße Gänſe⸗ 
Sent ware M. 2.50, J oe. . dra ̃ũ , 7219858 


eſiſche Monopoldaunen (qes 
athug) M. 2.85, — Hille 6 | 
rüftiz Watabor⸗Gänſedaunen tgi į | 
gin geihüßt) M. 3,50. — Weiße ] 


Seh N. . —. Bon ben Daunen z 2 
e Fr. Hege Möbelfabrik 


E 5 jährlich die erte 2 Bells 
F 
{i 
febern Fabrik mit elektr. Betrieb 


Gustav Prinzenzirasco 48 Í 
ER 
Barlin 4 Lustig 


Verſand geg. Nachn. Verpack. koſten⸗ 
frei. Garan Umiauſch oder Nilg 


ſendung auf u. seine Rofen i z 5 


„TTTTCTCCTCTCTCTCTFT—T—T—T—T——— ES 


Spezialitäten: 


„ „briginal-Speiser- © 
>= Sufferschneidemaschinen S 


2.50, 5.50. — Gätſefebern 
a Gesine ni rg 
* J kt 2 R 
Daunen M. 1.50. Prob Preis- 8 für Hand- und Kraftbetrieb 
Vf. Große Auswahl in Einzelmöbeln, r 


Unſtreitig größtes Betten un. 


mit grosser Leistung. 


; 7 t. Ai 19941 A 
Original-Speiser-Dreschmascdinen 
Schl rene! I. B. Roger, Breslau X e 
Nu. 25. 1 200 Gramm, 5 30. in den verschiedensten Ausführungen, mit vorzüglicher Reinigung, 


verbunden mit sauberem Drusch und leichtem Gang. 


Mark 35,00 p. 100 Doſen, 


Nr. N 100 Gramm, Mübhisteine 

Nr. 50, „ ; 13.50 ag Bags aus bestem französischem, deutschem u künstlichem Material. 
Nr. 45, „ 9,00 „ Echte Schweizer Seidengaze 

gibt in anerkannt guter Ware Fabrikat Dufour & Co. 


unter Nachnahme ab hier ab. 


Auch m. Ausfuhrbewilligung = == Sämtliche Mühlenbedarfs artikel. 


nach Ruſſ.⸗ Polen. 1866 Grosses Lager neuer und gebrauchter 
Chemiſche Fabrik a 8 maschinen: 1 N 
; Askaniasichter, bester Sichter für Kriegsme ig un 
N. Davidsohn, a wenig Platz einnehmend. 
Schönlanke. Spitz-, Schäl- und Bürstmaschine „Germania“ 


eee 


leicht gehend, ein- und zweispännig 
= mit beliebigem Messerbalken. = 


ersetzt vollständig Spitzgang und Eureka. 


mie Dieu On ziehe gern un. e 1883 Göpelwerke, Schrotmühlen, Kreissägen, Transmissionss 


3 anlagen etc., Acer= u. Wieseneggen, Kultivatoren etc. f 
4 Sabelheuwender, Pferde- u. Schwadenrechen, Getreidemäher i 


Versand ab Lager Berlin-Pankow und Breslau. 


e WelBe weiene 0 a 


Hausseife 


s: Stiefelſohlen : 
aus Kunſtleder, dauerhaft, haltbar, waſſerdicht, 36 mm ſtark, 
9.30, 1.35, 1.75 Mk. pro Paar. 


** 8 Gummijohlen Re 
leicht, ſelbſt anzumachen, 3-6 mm, 1.25, 1.60, 2.00 Mt 
pro Paar. Verſand unter Nachnahme oder Einſendung des 

8 Betrages. Verlangen Sie Probepaar. 114439 


Olschanski & Oo., Posen, Raclitraße 25. 
W 15 0 und 8 geſucht. 


Soi und Wafäheel 
Stahlblech. wace un augen 


Peiter 115 für S liefert fort ‚ab 
Lager irer jeder EEE Katalog 88130 1991 


neger, Rothe & 69,8 H., Bresl an II. 


per Pfund 27½ Peg. 
direkt ab Fabrik in hochfein. 3 
Zinkeimern. Hosrenm im Ge- 
brauch, vorzügl. f. d. Wäsche, 
da frei v. schädlich. Bestand- 

teilen. Für allezZwecke i. Haus- 
halt geeignet. Ständ. Nachbest. 
in Zinkeimern F. 20 Pfd. 
„ 5.50, in Zinkelmern v. 
40 Pid, 4 11.—, in Hatz- 
fässern v. ca. 110 Pfd. I h. 
% 26.— per 100 Pfund 
ab Stat. Altona geg. Nachn. $ 
od. Voreinsend. etrages. 

Nachn, p. Eimer u. Faß 80 PIg. 
mehr. Garantie Zurücknahme f 


Reuel's Seifenindustrie 
Hamburg-Langenfeld: 50 


Bitte um genaue Ang.d Babns'st. 


E Vertreter und Wiederverkäufer gesucht, Prospekte gratis und frei, 0 


M. Boden’ m Her age 
Kürsehnerieisier — Breslau 1, Ring 3 — nam W. d. Niederl 
Lager fertiger 5 


Herren-, Damen-Pelze und Jacketts, Offizierpelze, Autonelse, a 
Kutscherpelze, Unterziehpelze, Pelzwesten und Jacken fürs Feld. 


Stolas, Muffen vom elegantesten bis einfachsten Genre 
in allen Pelzarten. ” 


Fuss-Säcke, Pelz-Decken, -Vorleger, Bären- und andere Felle. 


Extra-Anfertigungen — Neubezüge von Pelzen — schnellstens 
Auswahlsendungen — Pelzbezug und Pelzwerkproben franko! 


Preisliste gratis! 


Wohnungs-Einrichlungen 


gediegen — modern 
2 Zimmer n. Küche M. 464,00-1950,00 
3 Zimmer u. Küche M. 931,50-5500,00 
4 Zimmer u. Küche M.1483,50—9560,90 
Ständige Ausstellung von 500 Euster-Zimmern. 
Wertpapiere wordon als Zahlung oder als Sicherstellung angenommen. 


Verkauf nur im Fabrikgebäude VerlangenSie kostenfrei unsern 
3 ö Jahre Garantie. illustrierten Katalog „G“, 


| Rae 


extrefelner Machandel No. 00 
„Edel-Likör“, 


8 Oesel ‘teink hlen 
8 und baskoks 


Dei Kaul von Einrichtungen über 2099 Mk. wird Hin- 


ee a Sean | und kückfahrt vergütet! uw Gemiſchte Früchte 25 Aprikoſen e eg 

orten Stobbe’s Machandei, Liköre | i gi 5 i an Ri ar 35 ER nei Be it Otto Hensel, 1 A 
MR a N s Berlin 6 [ee ee Uncheberg 

Alleiniger Fabrikant des gahten Fechner & Pr eidel Neue Schönhauser Strasse 2 5 ? I. 12 a 370 P an 3 BERN 56. Klauke,“ bei Berlin 


egenhöfer Machandels 


nne " |Drahtwaren- u, Drahtseil-Fahrik 
Dampf-Dostillation. Machandel-, SE 


s gegründet 1870. 
Branntwein« und Likör = Fabrik,  Kunfthenig N N Drahtgeflechte, 


. Gegründet enno 1776. 3 5 \ 
ee uns 1218 Bas Bede G Seif Mm l N IE Mr 10 N 8 = PAN s Mk. 2: 7 SDrahtzauns, 
setz t r m * 
Eandbedingungen gratie ET EAO Hamba. Eb. ii | Bid. 225 _Stacheldraht, 


Verirster für Graudenz! tr. 29½ M.). eich, angeb. E. Napp, Aik b. 1 AN IN Konneldraht, 
H.Fouquat, Grahanstr.20]21| m 8 1 Pfund Feldpofi- Vackungen ee, 
A 7 Zemichte Frachte⸗ marmelade Mh. 0.65 für Viehweiden u. Wildgatter, 
Wer Haare lässt g + 


© Vraehtfrei durch ganz Deutschland. 


Aprikoſen⸗ Marmelade „ keine Einzelteile, 


Kunſthonig „ 0.60 fix u. fertig zum Anspannen. 
han die Kopt- 3 
baue N en Tai er. Sämtliche Preiſe verſtehen ſich n Stück ab Fabrik Boguſchau Größte Ersparnis 
: 25 Jahren bekannten x = gegen Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages auf unſer 


Poſtſcheckkonto Nr. 181 Danzig. 
Bei Beſtellungen auf Feldpoſtpackungen ſind für jedes vaare 


Peru „Tannin- Wasser 
20 Pfg. Porto beizufügen. 


mit der Schutzmarke: 
Die Töchter des Erfinders. 


N ra à M. 2— u. 3,75. a z g 
Ueberall zu haben a M u. 875. E. J. Müller 8 sohn, Boguſchan Pyr, für allo industrielle and 

ji 5 Ay ae 45 Wält Becker EE BE 2 R EAE ER, Wee Dampfpfl d Motorpflugseil 

nn ee ii ; 5 ug- und Matorpflugseile. 


Getreidem. 30, dto, Lindenstr. 5, W. 
Bendhack, 5 Schwanen-Apoth, Emil’ Schirmacher, Drogerie, Leder-Abfälle. wre aden 


Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, 
Photoarlikol, Feldstecher, 
Sprechmaschinen, Musik- 
instrumente, Kriezsschmuck 


a eE triob ch Weigel & Entz, Stettin. 


Kataloge gratis und franko h. Joachimezyk, Ad ler-Drogerie. 5 H. Glowacki, & Gerademachleder Pfd. 15 Kernit. Sohl 5 M. i 
iefern ER Marienwerder: I. Gnodt, Drem, H. Wiebe, Prog. Rathi, Pe 85 Pf. Au catjab: än e Ga, RinDi 5 ö ber Rückgrät- 

Jonzss & 60., Berli 1752 Tue ol: Ah. Scheffe, Drog, Dt Eylau: Gust. Noske, „20 Bi, Sellkerriemen, b. 4 em breit b. 1,50 m lang. 1,00 M. = Torkrämmang, 
0255 @ 00., Berlin Drog Pitikallen: E. Gernh Ster, Drog. Stallupönen: A. Prob. v. jed. Sort. 1. Boit. p. Nachn. Bath, Rer NO. 55. 4 für ER 

Belle-Alliancesirasse 7—10 2 Link, Part, Insterburg: E. pien art., Emil Enskat # 777!ͤõͤ 8 DKA, 
i 5 Z Seif, Albert-Stadiestr, 5. Prostken: J. Bittkowski. Lötzen: ne 
F. Murach, Markt-Drog. und 2 ‚Radike Necht, Drog. Osto- | gratis ea a 

f ' oe Pen: 1 8 a SEEN : ol 1 E ol 5 Paul Wenzel, 

E odschwadt, Seiten, “Va 
eniterg 40 | e e Hermmpel, ee. N Berlin, Berlin, Priodriohstr, 29, 15519 
8 ke, Par euenburg: Roman 10 1 2 Schnallen, deer te 0 
biger als jede Konkurrenz, Paul Mallunat, Oeres-Drog., Berthold Milde, Prog. Ar She . e 5 | K aff e e$ ab rik at 


liefert Glasgroßhandlung Aui. 
Bud e M. Bchrend. pente tin. 


aut 8 bejeitigt innerhalb 
(anti eruchins Antikra 40 a 
Hüchſe 3 Mk. Seit Jahr. ar 45 


aeee . Gfeinkohlen 1. Brihells 


Y nen P. 12, Pomm. in Waggonladungen liefert vorzugsweiſe an Landwirte 
de Bee een. 4. Meyer, Bromberg, Kaiſerſtraße Ga Fernſpr, 26 


Krenz, Kaisex-Drog,, Emil Schirmacher, we 


Hesse, Oentral-Drogerie, "Heiert guten Kaffee, fp. 1 ME, 


en d. in ſchöner Standdoſe 
1 Haus 850 M. 805 


Bouillon Würfel 


s I0 m 1.50, 50 m 3. — M. t. 3 Mk., beides zuja 
Därme! Hole, ro: runde, 14 „ 1.78, 70 w 155 lies ar fel Laus. C G, 


rade, mittel, 10 „ 3.— 12.50 „ hiert, K 6. Bes and, 
90 | Richard Kigge, Dansig. si „ Weite, 10, 375 80 „ 17.50 5 ende 6 6, Nr. 6 7 


bar. Billigſte B ezugsquelle 
auch für Wiederverkäufer. 
Julian Levy, Marienwerder Wpr., Fernſprecher 73. 


* 5 Í ö le N Lahr: 


